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Sonnabend, den 3. Dezember 1927 
nuimmer Als 61. Bon s Uhr abends: Schrtftlrttung 2 ? 
Auzeigen-Aunabine, Expedition und Meucceel —— 
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Verrhyrech, unfchhut die e Ehr aberpe anter Ganmel- 

18. Jahrgang 

  

Schluß der Abrüſtungsbeſprechungen. 
Nach vielen Reden Feſtſetzung der nächſten Zufammetnünfte. 

Me zweite Sitzung des Sicherheitskomitees. 
Der luhyſflawiſche Bertreter uber ben jugoſlawiſch-franzöſtſchen 

Vertrag. 

Eine Nede des Grafen Bernſtor üͤber Ausbun der Schieds⸗ 
gerichtsbarteit und innfalhnz 

ro 
nierſuchung des Si eits⸗ lems chung icherh 

Eouitte ber geſtrigen zweiten Sitzung des Sicherheits⸗ 
ſtees legte das Vorſtandsbüro ein Arbeitsprogramm in 

zwei Abtellungen vor. Die eine betrifft die Schieds⸗ und 
Sicherheitsprobleme, die zweite den ſyſtematiſchen Ausbau der 
Mittel, die dem Völterbund ans den Artikeln 8, 10, 11, 16 des 
Pattes zur ———3 41 

Der Führer der jngoflawiſchen Delegation behanvelte 
den lfängſt zwiſchen Frankreich und Jugoſlawien unter⸗ 
ſartenee Vertrag, der den Geiſt des Paktes und vden Spichtg 
ungen der Völkerbundsverſammlung durchaus entſpreche. Es 
wäre wünſchenswert geweſen, wenn auch Italien 
dieſen Vertrag unterzeichnet hätte. iemand in 
Imgoſlawien denke baran, anlen anzugreifen, trotzdem ſei 
Die albaniſche Regierung der Meinung gebweſen, ſich durch den 
Defenſipvertrag noch weiter ſchützen zu müſſen. Dieſes Beiſpiel 
zeige, daß für den Ausbau der Sicherheiten politiſche 
Momente maßgebend ſeien. Weiter trat der jugoſlawiſ 
Delegierte für die allgemeine Schiedsgerichtsbarteit und gegen 
Zonen IWüp der Sicherheitsverträge auf beſtimmte 

ein. 
Graf Bernſtorff betonte eindringlich die Notwendigteit, 

die Schiedsgerichtsbarkeit auszubauen und ein 
Verfahren zu ſchaffen, das die friedliche Reglung. 
aller internationalen Konflikte gewährleiſtet. 
Mit der Bildung eines kleinen Unterausſchuſſes 
iumt Vorbereituns der eigentlichen Arbeit des Sicherheits⸗ 
ſomitees erklärte ſich Graf Bernſtorff einverſtanven. 
Zum Sicherbeitsproblem ſelbſt erklärte er, daß die 

deutſche Auffaſſung über den Zuſammenhang zwiſchen Ab⸗ 
rüſtung und Sicherheit bekannt ſei. Er wiederholte die vom 
Reichsminiſter Dr. Streſemann in der letzten Völkerbundsver⸗ 
ſammlung gegebene Erklärung, daß Deutſchland zur. voſttiven 
Mitarbeit bereit ſei, daß jedoch das Sicherheits⸗ 
roblem in feinem ganzen Umfange unter⸗   uücht werden müſſe. Wichtig und entſcheidend iſt, daß ein 

anderes Mittel al's der Krieg zur Löſung von Kon- 

likten Afünadfel wirb. Das Sicherheitskomitee muß alſo mit 
r Pruͤfung ſolcher Mittel bewinnen. 
Ich bin der Meinung, daß We unter dieſem Geſichtswinkel 

ſich bietenden Möglichkeiten iel Küe durch den Völterbundspakt 
noch durch die Fakultativklauſel Aber die obligatoriſche Schiebs⸗ 
lerichtsbarkeit des Ständigen internationalen Gerichtshofes im 

Laag vollkommen zur Wirkfamkeit gebracht werden. 

Schluß der Sicherheitstomitee⸗Tagung. 
Nächſte Zulammenkunft am 20. Februar 1028 

Der Zeitpunkt des künftigen Zuſammentretens der Bors 
bereutenden Abrüäßmnnaskommiſfion ſteht noch nicht ſelt. 

Das Sicherbeitskomitee bat nach Annahme 
der Vor 85 läge ſeines Präfdenten Beneſch zur Ernen⸗ 
nung der Berichterſtatter und Einbringung etwaiger wei⸗ 

terer Anregungen zum Arbeitsproaramm ſeine erſte Ta⸗ 
gung geſtern nachmittas „42 Ubr geichloſſen. Der 
weitere Vorſchlag des Präſidenten, die näch ſte Taguna 
des Sicherheitskomitees auf den 20. Februar 1928 an⸗ 
AbSnf wobei der Beginn der zweiten Leſung des 
brüſtungsausſchuſſes im März nach der Rats⸗ 

tagung beginnen ſollte, mußte auf Eingreiſen des deutſchen 
Delegierten, Grafen Bernſtorff, fallen gelafßen werden. 

Es wurde bdarauf ſchließlich beſchloſſen, daßs das Vor⸗ 
ſtandsbüro des Sicherheitskomitees die Feſtſetzung der zwei⸗ 
ten Tagung des Komitees vornehmen ſoll, nachdem der Vor⸗ 
bereitende Abrüſtungsausſchuß, der heute vormittag wieder 
zuſammentritt, das Datum für die zweite Leſung beſtimmt 
haben wird. ů ů 

Nie Ruſſen verſcleben ühre Abrelt. 
Wegen einer Unterredung mit Briand? 

MDie Abreiſe der rulſiſchen Delegatsꝛon hat am Sreitag⸗ 
abend vlötzlich eine Abänderung erfahren. Die beiden 

Fülhrer der Delegation, Litwinow und Lunatlſchar⸗ 

ki, werden voxausſichilich noch bis Montag in Geuß blei⸗ 

ben, iw daß mit, zienklicher Sicherheit mit einer Sniam⸗ 
* kunt t Srien EE. — Ecnziacseiles in 
Genſ eintrifft, an rechnen iß. 

  

Und die „praktiſche“ Friedensarbeit? 
Neue franzöſiſche Milliardenrilſtungen unter Proteft der Sozialiſten. 

Das Supget des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums, 
mit deſſen Diskuſſtion die Kammer am Freitagvormittag be⸗ 

gonnen hat, überſchreitet die Ausgaben des vergungenen 
Jahres um nahezn 15 Milliardben. Dazu kommen weitere 

700 Millionen Mark Forderungen für die Marine ſowie 

1 Milliarde für den Ausbau der franzöſiſchen Kriegsrüſtungen, 

die in dem Bupget der öffentlichen Arbeiten verſteckt ſind, ſo daß 

die Ausgaben, die Frunkreich fü rſeine Rüſtungen zu Waſſer und 
zn Lande macht, gegenüber dem Vorjahr um nahein 

3 Milliardengeſtiegen ſind. ů 

Die Sozialiſten gegen dieſen Wahnſiun. 

5 der Generalvebatte wurde insbeſondere von der ſo ia⸗ 
liſtiſchen Fraltion ſcharfe Kritik an dieſen unfinnigen Kuf⸗ 
wendungen geübt. Der Kedner der Partei, Ragnon, beantragte 
eine weſentliche Herabſetzung der Kredite, insbeſondere, die 
Abüſchaffung der völlig zweckloſen Kavallerie. Ent⸗ 
üprechende Anträge wurden jedoch von den bürgerlichen Par⸗ 
In Per Nabust 

er Nachmittagsſitzung kam es zu einer lebhaften 
Debatte über die von der Aeglerung ür die Abhaltung Krößtrer 
Keſerviftenübungen angeforderten Kredite. Ein von 
den Sozialiſten geſtellter Antrag auf Rückverwweiſung an die 
Kommiſſion wurde, nachdem die Regierung die Vertrauens⸗ 
waßt geſtellt hatte, mit Wis gegen 198 Stimmen abgelehnt, ob⸗ 
wohl die rabikalſozialiſtiſche Fraktion deren Mitgliever zu 
einem Tei lebenfalls die Vorlage belämpften, die üimmung 
freigegeben hatte. „ 

Bei den Stichwahlen müſfen die Renktionäre kaltgeſtell! 
werben. 

Im „Populatr“ veröffentlicht Leon Blum einen Arttkel 
Aber das Berhalten der Sozialißtiſchen Partei bei den näth⸗ 
ſten Kammerwableu. Was die Hauptwahl anginge, 
Jo werde die Sozialiſtiſche Partei einen rein ſosialiſtiſchen 
Wahlkampf mit eigenen Kaudibaten für ihre eigene Pariei 
führen, was hingegen die Stichwahl anbetrifft, ſo werde der 
Parteitag ich wohl nicht für eine generelles Bündnis mit 
der Rabikalen Partei auf der einen Seite, noch mit den Kom⸗ 
munißten aus der andern Seite entſcheiden, ſ datß ein Prin⸗ 
zip gefunden werden müſſe, nach dem ſich die Parteiorgani⸗ 
ſationen bei der zweiten Wahl verhalten müßten. Ein ſol⸗ 
ches Prinzip könnte nach Bluras Anſicht darin a en 
werden, daß die Sozialiſtiſche Partei die günſtigſten Be⸗ 
Füin gungen für die Arbeiterſchaft zu erlangen 
juche, d. h. Gewährleiſtung der republikaniſchen Inſtitutio⸗ 
nen und aller voſitwer Reformbeſtrebungen. Solcher Grund⸗ 
ſatz werde ſich am beſten Herchfübren laffen, wenn die Partei 
ihre Kräfte bei der zweiten Wahl darauf konzentrieren 
werde, die reaktionären Kandidaten auszuſchalten. 

Reichskan; an preußiſchen Mini en im 
Falle Keudell am Sonnabend fertiggeſtelt und übermittelt   

Englaud hat bereits abgerüſtete 
Eiue problematiſche Ker. Prüuß Lord Enſhenbuns über 
freiwillige Beſeitigung aller britiſchen Offenſipſtreitkräfte 

nach dem Kriege. 

Der britiſche SHangceflegPerſ auf der Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Lord Cuſhendun, erklärte geſtern 

nachmittag vor engllſchen Preſſevertretern, die enaliſche Ab⸗ 
rüſtungspolitik habe ſich in keiner Weiſe geändert⸗ 

Im Gegenteil, ſo führte er aus, ſind wir geneigt, anderen 
Ländern, die in dieſer Angelegenheit an uns berantreten, 
zu ſagen, das wir bereits aßgerüſtet haben. Wir haben 
unſere Abrüſtung ſofort nach dem Krieg vollzogen und haben 
jetzt nichi viel zu bieten. Vor dem Krieg bat Großbritannien 
die unbeſtreitbare Vorherrſchaft zur See mehr als ie ſeit der 
Schlacht bei Trafalgar beſeſſen. Abek ſobald der Krieg vor⸗ 
über war, haben wir, pielleicht allzu überſtürzt. zwiſchen 174 
und 2 Millionen Tonnen Schiffsraum außer Dienſt geſtellt. 
Wir taten das nicht aus dem Wunſche heraus, Erſparniſſe 

zu erzielen, ſondern auch um alle Offenſipſtreik⸗ 
kräfte, mit Ausnahme der unbedingt notwendigen, a b⸗ 

nſchaffen. 
Wir ſind bereit, zu beweiſen, daß wir abgerlliſtet haben, 

und wenn wir das nicht getan hätten, ſo wären wir jest in 

der Lage, eine Einſchränkung um 2 Millonen Tonnen in 
der Marine und eine einſchneidende Einſchränkung der 
baptitttr anzubieten. Das können wir jest nicht mehr. Wir 

haben, mit anderen Worten, ſchon freiwillig getan, was wir 
jetzt von den anderen Nationen erwarten. 

Lord Cuſpendun äußerte ſich vollkommen befriediat über 
die dem Sicherheitskomitee unterbreiteten Fragen, durch die 

die Grundlage der Diskuffion bereits vorcsezeichnet ſei. 

Ameriis baut weiter Kriegsſchiffe. 
Präfivent Coolidge iſt entſchloffen, in dem Programm für 

den Bau weiterer Kreuzer lortzufahren trotz der friedlichen 

Geſte der britiſchen Admiralität. Im Weißen Haus wurde an⸗ 

gekündigt, daß dem vugehen unverzüglich Vorſchläge für den 

Bau neuer Kreuzer zugehen werden. 

DOus Memelländiſche Mrehtorium docc gebildet. 
Einigung in der Beſetzung des Kirchen⸗ und Schulreferats. 

Nachdem die Verhandlungen wegen der Bildung des 
Direktorinms infolge der uuannehmbaren Forderungen des 

Gonvernenrs abgebrochen waren, führten die geſtern vor⸗ 
mittag ernent aufgenommenen der Gonversent Cat-t Mit⸗ 

an einer Verſtändigung. Der Gonverneur in der 
se der UHebergabe des Kirchen⸗ und Schul⸗ 
erats an den Proßliſaner Neisgies aachseseben. 

kißßeen Sriemstegsehusg e u 0 8 0 8 Ceiasde gelos, Srläufigen Zufammen s endg Gg zuſtan m⸗ 

wird am Monkag die Geſchüfte äbernohmen und 
ſich am gleichen Nachmittag dem ne vorflellen. 
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Bilanz des Faſchismus. 
Von Angeliea Balabanoff, Paris. 

Guſſue Balabanoff, die beruhmte Repolutionärin 
im zariſtiſchen Rußland und cn Uhenn ſgs Feindin 
Muſolmis, iſt wie wenige beruſen, ſchiſtiſchen 
Blutvegime Italiens den Spiegel Dorerhrllen, 

Die Redaktion. 

Nach fünf Jahren faſchiſtiſcher Diktatur weiß jeder Italiener, 
daß es in Itallen weder Ui noch Verantwortungsgefühl 
ber'f. ſchitäſche n, Hane.“ Dier fl Une, Maſchifiſchen Re⸗ 

er ſa n Clique. Die anz des fat n Re⸗ 
gimes hat allein für das Jahr 1952 Kergeben 

1uS Gemordete, 1639 te, 11 308 Verhaſtungen, 
380 Keen, 1591 von Häufern und Bütos, 10 982 Haus⸗ 
juchungen, 1521 Gerichtsverahren mit 10 861 Angeklagten 

und 5407 Verurteilten. 

Hinzu kommen noch die unzähligen Deportierten, 
mit venen überhaupt kurzer Prozeß gemacht wird, und deren 
genaue Zahl nicht nachweisbar iſt. Trotzdem lonnte Muſſolini 
Anfang 1927 zu ſeiner „Rechtfertigung“ anführen, daß es in 
Italien „nur“ 930 Verbannte () gäbe. Auch muß mau bei 
dem Verfuche, die Zahl der Deportierten feſtzuſtellen, in Be⸗ 
aruß Sege daß gerade unter ihnen die Sterblichteit ſehr 
groß iſt. So ſchildert 3. B. ein Deportierter die Lagc folgender⸗ 
maßen: „Die Räume ſind von einem unbeſchreiblichen Schmutz 

und Geſtank; das Waſſer wird aus Palermo gebracht. Die 

Deportierten erhalten famt Familie zirka 150 Mark pro Tag. 

Die Geſchäftsinhaber, die auf der unbewohnten Inſel einzig 

von der Ausbeutung der Deportierten leben, nützen ſie ſcham⸗ 
los aus. Für das kleinſte Vergehen wird man mit Gefängnis⸗ 
ſtrafen und Prügeln beſtraft; Spione und, Provokateure auf 

Schritt und Tritt. Ueberhaupt iſt es ein Zuſtand, dem man 

nicht lange Widerſtand zu leiſten vermag: Durſt, Hunger, 
Krankheiten, phyſiſche und moraliſche Qualen machen dem 
Leben ein raſches Ende.“ 

Die Bevölkerung iſt ſo ſehr an die Todesſtrafe im alltäg⸗ 
lichen Leben gewöhnt, frl ſich ſeit fün Jahren dem ſaſchl⸗ 

ftiſchen Maſſenterror und der abſoluten Willtür ſo völlig aus⸗ 
gellefert, daß die kürzliche Einfügung der Todesſtraf⸗ in 

das Geſetzbuch, und die Abfchaffung der Geſchworenengerichte 

mit der größten Gleichgültigteit aufgenommen wurde. Dein 

jahrelang hatten wir erleben müſſen, daß jeder beliebige Ita⸗ 

Aiener, der irgendeinem Nutznießer oder „Würdenträger des 
welden ut nicht genehm war, ohne welteres niedergernallt 
werden durfte, und ſein Mörder GenstebMr. dekoriert, ge⸗ 
feiert wurde. Der Abgeordnete Genolſe Matteotti vurfte 

am hellen Tage von ſaſchiſtiſchen Banditen entführt und er⸗ 
morbet werden. In das Schlafzimmer des georbneten 

Pilati drangen faſchiſtiſche Mörder ein, weckten ihn und ver⸗ 

letzten ihn tödlich in Anweſenheit Kilat Frau und ſeines 

Sohnes, um dann nach dem Tode Pilatis freigeſprochen und 

921 zu werden. Der demokratiſche Abgeorbnete Amen⸗ 
ola wurde von Faſchiſten wiederholt blutig geprügelt, bis 

er ſeinen Wunden erlag. 

Hunderte von Zeitungsredaktionen wurden zerſtört; 

alle Gewerlchaftshäuſer und Vollshäuſer wurden 

vernichtet, ihr Eigentum von den Bollitreckern (1) dieſer Helden⸗ 

Kohlenz an Tauſenden und aber üb amn wehr⸗ 
loſer Keuſchen wurden Gewalttaten und Racheakte 

tige Straferpeditlon an wehrloſen Unſchuldigen verübt worden 

verübt. Es gibt keinen Ort, in dem nicht mindeſtens eine 

blutige Strafexpebition an Den il. Unſchuldigen verübt 
wort . 

So herrſcht im ganzen Lande ſeit fünf Jahren dauernder 

Kriegszuſtand und Standrecht. 

Nicht nur für einzelne, ſondern für Unzählige iſt das Leben 

in Ftalien ſo ſehr zur Qual und Schmach geworden, daß der 

Tod eine Erlöſung bedeutet. 

Auch die „Außerordentlichen Gerichte“, die von 

den Faſchiſten eingeführt worden ſind, werfen ein grelles Licht 

auf das Weſen des „revolutlonären Regimes“. Alle politiſchen 

„Verbrecher“ werden ihnen überwieſen; als Richter fungieren 

ausnahmslos Offiztere der Tnithuseſatten Miliz. 

Täglich werden von dieſen Gerichten, Urteile gefällt. Es genügt, 

unter dem Verdachtt (1) bes Antifaſchismus zu ſtehen, um 

„wegen Verſchwörung und Vergehens gegen die Sicherheit des 

Staates“ verurteilt zu werden, und zwar zu 8 bis 355 bzw. 

18 Jahren Zwangsarbeit. — 

Eine weitere Form der Sdbie, für Jialiener, die 

dem Faſchismus nicht genehm ſind, iſt die „Verwarnung.. 

Dem Verwarnten ift zwar geſtatiet, in ſeinem Wohnort zu 

bieiben, aber nur unter ſtrengſter Polizeiaufſicht: weder varf 

er ſich vom Wohnort entfernen, noch zu einem politiſch ver⸗ 

dächtigen Menſchen in irgendwelche Be⸗ zehungen treten. Häufig 

wird er außerdem Laigtelte ſchriftliche Aüvenvortteß 15 

jede antifaſchiſtiſche Tätigkeit, die in ſeinem Wohnorte evtl. (15) 

ausgeübt werden ſollte, zu übernehmen. Die Verwarnten, 

deren es viele Zehntauſende gibt, dürſen keine öffentli 

Lokale beſachen und ſich nach einer beſtimmten Stunde n⸗ 

mehr auf der Straße zeigen⸗ So mancher dieſer „Verwarnten“ 

hat es vorgezogen, ſich devortieren zu laffen, als ſo gefoltert 

zu werden. 5 3. at 

Die faſchiſtiſche „Geſetzgebung, iſt nichts andere⸗ 

die Calilienteren des Terrors, die Unterdrücküng jedes 

Schattens perſönlicher Freiheit, jeder Selbſtändigleit des Par⸗ 

laments und der Cemeinden, die Unterdrückung auch • 

licher freier Berufe; bekanntlich werden die Nicht⸗Faſchiſten 

aus allen Berufen, ſogar den Aerhweßric freien Berufen 

(Rechtsanwälte, Journaliſten, Lehrer) geſtrichen, und dadurch 

jeglicher Exiftenz möglichſt beraubt. 

Vier Attentate wurden gegen Muſſolini verübt: 

von Zamboni am 4. November 1925, 
von Frau Gibſon am 7. April 1926, 
von Lucetti am 11. September 1926666. 
von Zamboni am Zl. Sktober 1926, dem füngen Knuhben, 

ver an Ort. und. Stelle getötet wurde. . 

Jedes dieſer vier Attentate gab Veranlaffung: zu neuen 

Staatsſtreichen, zu neuen Verfolgungen, Gewalttaten und 

Repreſſalien. äwww . 

—
—
—
—
—
   

  

       



Alle Partejen — auch die liberale Giolltiis und Salanbras 
ſind aufgelöſt, alle nichtfaſchiſtiſchen Zeltungen 

unterprückt. 
Spionage und polizeiliche Funttlonen werden nicht nur von 

der Polizei, ſondern auch vöon der ſehr umfangreichen Eiſen⸗ 
bahn⸗ Poſt⸗ und Telegraphen⸗Milis, d. h. von der ſogenannten 

„Nätionalmiliz“, ausgeübt. ö 

Italien iſt zu einem Muſter eines Polizeifaates 

geworden, im Bergleich zu veur das zariſtiſche Nußtland ein 
freiheitlicher Stant war. 

Im zariſtiſchen Rußland hatte die Willkür eine Grenze; es 

gab Geſete, deren Uebertretung ſogar vom Selbſtherricherinm 
nicht geduldet wurde. Die Geſetze ſelbſt — wie reaktionär ſie 

auch waren — wurden von den dieſem Zweck ernannten 
verantwortlichen Beamten ausgeübt. In Italien handelt es 

ch um Banden, die nicht aufhören, zu Maiſund enb Ge⸗ 

morden, ſich fremdes Eigentum durch Erpreſſung und Ge⸗ 

walttaten anzueignen, weil ihnen abſolute Strafloſig⸗ 

8 vi aſchh ſche „Revolution“ blut 0 'e fa iſche „Revolution“ eine blutige Farce; 

e iſt im Terror geboren, vurch Terror behält der Faſchlsmus 
ie 

ſchlt well der Faſchismus ſich — trotz jeiner Alleinherr⸗ 
ſchaft — immer ſchwächer fühlt. 

  

Sbziüuldemokratiſcher Mißtranensautrag. 
Dieſe Antwort auf die unßeniigende Reßierungsertlärung zur 
ſozialdemokratiſchen Wirtſchaſtsinterpellation wird Unter⸗ 

ſtützung durch dir übrigen Oppoſitionsvartcien finden. 

Die Sozlaldemolratie hat im Reichstag folgenden Antrag 
eingebracht: „Die Regierung beſitztnicht das Ver⸗ 
trauen des Reichstages.“ Dieſer Antrag iſt die Ant⸗ 
wort auf die bisherigen ungenügenden Reden zu der großen 
Wirtſchaftsinterpellation. Irgendeine Regierungshandlung 
im Sinne der ſozialdemotratiſchen Forderungen iſt nicht ange⸗ 
kündigt worden. Daher iſt der Mißtrauensantrag geboten. Er 
iſt auch notwendig wegen der auf allen Gebieten ſich bekun⸗ 
denden Rückwärtspolitik des Bürgerblocks Von 
allem anderen abgeſehen, würde ſchon das Schreckens⸗ 
kind Keudell den Mißtrauensantrag rechtfertigen Ver⸗ 
mutlich wird der Antrag eine erhebliche Stimmenzahl über die 
ſozialbemokratiſche Fraktion hinaus auf ſich vereinigen. Man 
hört, daß vie Demokraten, die Kommuniſten und die 
Völkiſchen dafür zu ſtimmen beabſichtigen. Die Haltung 
der Wirtſchaftspariei iſt noch nicht geklärt. 
Die Reichstagsausſprache am Freitag brachte zunächſt 

einen Vortrag des Zentrumsabgeordneten und Induſtriellen⸗ 
Ge01 Lammers. Er hat allerdings keinem etwas neues 
gefagt und glitt über die Schwierigkeiten mit der Vorſicht eines 
echten Zentrumsmannes hinweg Er warnte vor Ho⸗ ichutzü, 
beſchwor den Geiſt der Welſwirtſchaftskonferenz, aber be⸗ 
kämpfte dach jedes Entgegenkommen Deutſchlands in 
der Zollfrage. Die Wirtſchaftstage beurteilt er keineswegs 
optimiftiſch Mit Lachen wurde ſeine Erklärung zu Gunſten 
der mittelſtündleriſchen Unternehmer aufgenommen. Es iſt ein 
niedliches Bildchen, wenn die Großinduſtriellen des Zentrums 
ben Mittelſtand rühmen, dem ſte in der Praxis das Lebenslicht 
autßblaſen. Lammers trug dann noch einige Bedenken gegen 
die Kartelle vor, um auch ſeinen Arbeiterwählern eine Freund⸗ 
Uchteit zu ſaſen einige tadelnde Bemerkungen gegen die Aus⸗ 
Kaien svolltit und überließ dann das Wort dem Demo⸗ 

aten Deruburg. Dileſer ſtimmte ſeine Rede beinahe ganz 
auf den Briefwechſel zwiſchen dem Reparationsagenten und 
der Reichsregierung ab. Er machte heftige Vorwürfe, daß die 
Reichsregierung dem Reparationsagenten Befugniſſe gewähre, 
die bieſem nicht zuſtänden. Deutſchland habe volle wirtſcha 
liche und fiskaliſche Souveränität. Der Wirtſchaftsvarteiler 
Dr. Bredt verteidigte den Reichsbankvräſidenten Schacht. ja, 
verſtärtte noch hefiig deſſen kürzliche Kölner Angriffe gegen 
die Gemeinden. Insbeſondere der Stadt Köln ſagte er ver⸗ 
jchwenderiſche Luxusausgaben nach. 

Beginn der bentſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Die deutiſche Delegation iſt geſtern morgen in Warſchau 

eingetroffen. Sie wird von der polniſchen Preſſe wobl⸗ 
wollend begrüßt. Die zu Anfang der Woche in Umlauf ge⸗ 
brachten Nachrichten über eine von deutſcher Seite verfuchte 
Verzögerung des Verhandlungsbeginns ſind nach der Un⸗ 
terzeichnung des Holzabkommens verſtummt, ſo daß die Be⸗ 
ſprechungen über einen modus vivendi in einer eniſpannten 
Atmoſphäre beginnen. Nachmittags fand die erſte Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen den beiden Bevollmächtigten ſtatt. 

Die Dichterin. 
Von Watter von Molo. 

Seit Wochen wurden Einladungen ausgeſandt an Kritiker 
und an Schriftſteler und an Damen der Geſellſchaft. Geheim⸗ 
nisvoll wurde in eine Villa eingeladen und verkündet, daß 
eine hochbegadte Dichterin ans ibrem neuen Werte vorleien 
werde, das endlich das⸗ jei, was die Welt ſeit langem erwarte, 
was der Welt nörig ſei. üu 

Der Abend kam, und die Menſchen fanden ſich in einem 
großen Salon zuſammen. in dem in einigen Reihen Seffel auf⸗ 
geſlellt waren, und es war die große Erwartung derer, die 
dabei ſind, wenn Großes geboren wird. Gebeimnisvolle Be⸗ 
ratung begann, erſt wurde ein großer Tijch aufgeſtellt mit 
einer kleinen Lampe, und dann ein kleiner Tiſch mit einer 
großen Lompe, und dann ſchritt die Causfrau in das Neben⸗ 
zimmer und bexiet ſich mit der unſichtbaren Dichterin, und 
dann wurden Blumen aui den Tiſch geſtellt. Und als die 
Zeit, vie zur Vorleſung beſtimmt war, reichlich erfüllt war, 
erſchien eine junge Dame in einer ſchwarzen ireroilttte, mit 
einer glänzenden Roſette auf der rechten Schulter und mit 
Wuich bie Keibe Ver — wen ſie Wine bewußt harmoniſch 

a 'er arten und nahm ĩ uu 8 Herli re. ahm Platz auj dem 

orſom ſt ßen alle nieder. Demütig neigie ſich die Haus⸗ 
frau zur Dichterin und fragte, ob es ſo recht ſei, ob es ſo Kuges 

2Ach ja.“ ſagte die junge Dichterin beſcheiden, ihr Manu⸗ 
Det Geichrchten-en, rir ißt aues recht ich marhe ln nicht 

Das Zimmer wurde verdunkelt. 
auns Mitene ann uu wamtmn iich wit ſenfter. Leäsender Siimine 
nurs Airne an die Verſammelten und ſagte: „Erſt leie ich vier 
Gedichte.“ Und Lann hob ſie das Kinn, und ihre großzen Augen 
wurden noch demüliger, als ſie mit Iciſer, ſchaierzlicher Stimme 

Es waren Gedichte der Art, wie ſie jeder in ſchlechten Schul⸗ 
Vüchern in geredezu klaifiſcher Vollendung kennen gelernt Dat 
Die Leiſe, vaß Wiie davon, daß 1 aer , Leid ertrũge. daß das 
Deid xeiſe, 'e ihre Sendung kenne. daß p Sei vahs ů795 — 8 uaß fir dem Leid danke. 

s ſie Zum vierten Male geiagt hatte, lenie ‚ie di 
Gedich:e beiſeite und deaamn aus ihren, Srabin zu ieſen. die 

Es war andächtige Stille, keiner ſah den andern an., nur 
aus der Ecle, wo ein prominenter Dichter ſaß, der jedes Jahr 

  

   

einmacht; der Terror wird immer mehr zu ſeiner Haupt⸗ 

  
in woblgelungeuen Perioden neue Genies enideckte, ertönte 
tiefes und gleichmäßiges Atmen, das mur dann Vertmtamie, „ 
wenn ihn ſeine Nachbarin ſanft berührte. 
Das Drama ſprach ier Ater = 

ine Brüce trab deß galoppierende Reiter über 

in2 das ch Derans Vollen erhaben, DSe EED 
daß die Baume des Waldes wild auf⸗ 

3 

Die Abrechnung mit der Oppoſition. 
gur Eröffnung des Parteitages der ruſſiſchen Kommuniſten. 

Geſtern abend wurde ber 15. Partettag der Seen gehnche⸗ 
ſchen Partei der Sowjetunion eröffnet, an werthem S8, De⸗ 
legierte mit beſchließender und 725 mit berutender Stimme 
teilnehmen. Nach der Wahl des 52 Mitalieder ſtarken Prä⸗ 
diums, dem Stalin, Rykow, Bucharin umd⸗ Kalinin ange⸗ 

hbren, und nach Feſtſetzung der Tagesord aung wäblte der 
Parteitag eine Sonderkommiſſiou aus 65 Mitgliedern zur 
grüßie der Frage der Oppofitton. Klara ZSettin be⸗ 
arlßte den Parteitag namenß der Exelartive der kommu⸗ 
niſtiſchen Inkernationale. Am Schluß der Sitzung nahm 
der Parteitag zahlreiche weitere Begrüßengsanſprachen ent⸗ 
gegen. 8 

Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich. zum ruſſiſchen Partei⸗ 
tag u. a. melden: b 

„Nun wird auch die Entſcheidung über die Beband⸗ 
lung der 18 Oppoſitionel le fallen, die gelegentlich 
des Jubiläums im Gefolge der bereits ausßgeſchloſſenen 
Trotzki und Sinowſew burch Demonſtrationen gegen die 
Parkeidiſziplin verſtießen. Es iſt kaum ein Zweifel möglich, 
daß ſie nun ebenfalls ausdeſchloen werden, um 
ſo mehr, als die engere Anhängerſchaft Sinowjijews völlig 

ſolidariſch mit der führenden Trotzki⸗Gruppe auftreten 
ſhent was nicht von vornherein feſtgeſtanden zi: haben 
ſcheint. Es darf auch als ausgemacht gelten, daß die Oppo⸗ 
ſition in keiner Weike ihren Standpunkt ver⸗ 
ändern, ſonbern ausdrückkich darauf beharren wird; doch 
wird ſte mit Entſchtedenhen die — völlig aus der Luft 
gegriſſene und in ſich fimilofe Bebauptung zurückweiſen, 
daß ſie eine zweite Partei gründen wolle. Während ihre 

bisherige Tätigkeit als verbotene fraktio telle Aktion im 

weſentlichen nur einer ürbeſienar Verfolgung durch die 

Partei ausgeietzt war, wWürde ſie nach dem Ausſchluß 

üllegal werdrn, d. h- Ker Strengeder Geſetze unter⸗ 
liegen. Es bleibt absnwarten, od den dem Kongreß nicht 
angehörenden Angeklagten Gelegenbeit gegeben werden 
wird, ſich vor ihm zu verteibigen. Intereſſant iſt die Frage⸗ 

ob die Oppoſitionellen, die Eingaben der Oppoſition an die 
Partei unterſchrieben hbaben, ihre Aemter weiter behalten 
dürſen. Sollte die Antwort verneinend ausfallen, ſo wür⸗ 
den in den ausländiſchen Vertretungen der Sow⸗ 

jetunion weitere Miſſionschels ibre Poſten verlaſſen. 

Ein Abſchiedsbrief nach Mosban. 
Frau KRollaub⸗Holſt nicht mehr Kommnuniſtin. 

Die Stteſeit der bolländiſchen Kommuniſtm, Frau 
Roland⸗Holſt, feit Jahrzehnten eine bekannte Geſtalt der 

europäiſchen Arbeiterbewegung, hat ihren Austritt aus der 
kommuniſtiſchen Internatlonale vollzogen und ihn mit ber 
folgenden Erklärung begründet, in der es nach einer Wür⸗ 

digung der Verdienſte Trotzkis um die ruſſiſche Revolution 
und unter Hinweis auf die „kügenhaften erſtellungen der 
kommuniſtiſchen Parteipreſſe“ beißt: 

„Die Solidarität mit Trotzkti und nicht wentger mit 

ſeinen Geſinnungsgenoſfen, die während der lettten Mo⸗ 
nate deshalb, weil ſie ihrer Ueberzeugeng Ausdruck gaben, 

ins Gefängnis geſteckt oder brotlos gemacht wurden, er⸗ 
leichtert es, die Verbindung zu löſen mit der K. J. der 
Organiſation, welche als Ganzes das Auftreten der Frak⸗ 

tion Stalin⸗Bucharin deckt. Die Tat derer, welche aus 
Proteſt gegen bie „Anwendung der Gewalt auf die Partei, 

die Erſtickung des Parteilebens, die Desorganiſation der 
proletariſchen Vorhut nicht bloß in Rußland, ſondern in 
der ganzen Welt“ (ſo wie Trotzki es in ſeiner letzten Rede 
im Z.K. formulierte) jetzt die K.J. verlaſſen, braucht kei⸗ 

neswegs zu bedeuten, daß ſie ſich in politiſcher Oinſicht 
mit der rüͤſſiſchen Oppoſition identiftzieren. 

Was mich betrifft, ſo iſt dieſe Tat die Frucht einer nach 
und nach gereiften Anſicht, daß, um nochmals die Worte 
Trotzkis anzuführen, „der Glaube an die Allmacht der 
Gewalt, ſogar in ur 553 2 zur eigenen Partei“ unver⸗ 
meidlich die Signatur des Kurſes ſein wirb, welcher nach 
den lesten Ereigniſſen 8„ auf alle Parteien der K.J. er⸗ 
ſtrecken wird. Die Mitalieder der kommuniſtiſchen Par⸗ 
teien werden weniger als je in der Lage ſein. durch freien 
Meinungsaustauſch ihre Einſicht zu vertiefen. 

SGei Exſt Manel an beſeßen Prüfung und 
—.— Ler Gelant werden jeben Entwicklungs⸗ 
Proßeß in ben kommmniſtiſchen Parteien unterbinden. 

Tatlächliches opportuniſtiſches Auftreten wird mit dogma⸗ 
tiſcher Erſtarrung zufammengehen. Das Beſtehen einer 

ſen unaufhaltfam zunehmenden Kriſe in allen Teilen 

der ſozialiſtiſchen Bewegung wird von dieſem Dogmatis⸗ 
mus allen Tatſachen zum Troß auch weiter geleugnet wer⸗ 

den. Es wird nur noah außerbalb des Rabmens der 
kommuniſtiſchen Parteien nach neuen Babnen für den 
Kampf der Arbeiterklaſſe zur Erlöfung der Menſchheit 
geſucht werden können. 

Dieſe Erwägungen zwingen mich, äus der K.P.H. aus⸗ 
zutreten.“ 

Litaniſche Nachhlünge zum Pihjubſtl-Srtkrvin. 
Wolberaras telegraphiert an den Völkerbnab. 

Der litaniſche Miniſterpräſibent Woldemarat b. 
dem Völkerbundsſekretariat zu dem Futerviem Pil⸗ 

ſudſkitz en die polniſche Preſſeagentur telegrapbiert. daß 
die litauiſche Regierung nie, weder offen noch neheim, mo⸗ 

bilißert habe. Die Erklärungen Pilſudſkls. über KMen 

litaniſchen Kollegen haben übrigens auch in Geuf einen 
ſehr peinliwen Eindruck gemacht. 

  

Woldemaras nach Genf abgereiſt. 

Woldemaras und der Dircktor im MiniſteriurAr 

auswärtige Angelegenheiten, Zaunius, ſind geſtern nach⸗ 

mittag nach Genf abgereiſt. Der litauiſche Geſandte in Paris 

Klimas, wird ebenfalls der litauiſchen Delegatton in Genf 
angehbren. 

Beünntenhündignna bei der Memeler Hafenbanverwaltung 
Beſeitigung des deutſchen Elemenis. 

Vorgeſtern iſt 14 Beamten der Hafenbau⸗Bund der Lotſen⸗ 
verwaltung gekündiat worden. Es handelt ſich faßf aus⸗ 
nahmslos um Memelländer. Die Kündigungen zind dum 

31. 12. 1927 erſolgt, nur dieienige des Lotſenkommandenrsz 

Radtke zum 31. 3. 1928. In dieſen beiden Verwaltungen 

werden ſich künftig faſt nur noch aus Großlitauen zugezogene 
Perſonen beſtnden. öů 

ie ſchönſte Direktoriumsbilbung, mit der man ſich im 

gegenwärtigen kritiſchen außenpolitiſchen, Moment ta nur 

beeilt, um Deutſchlands Wohlwollen in der polniſch⸗litaui⸗ 

ſchen Frage zu erbuhlen, bleibt eine ſchemenhafte Geſte⸗ 
wenn man gleichzeitſg die Verwaltung in nationallitauiſchem 
Sinne beeinſlußt. (D. R.) öů‚ 

  

Strafperfahren gegen poluiſche Offiziere. 

Geſtern begann vor dem Warſchauer Militär⸗Bezirks⸗ 
gericht ein großer Prozes Miglie neun Offisziere der volni⸗ 
ſchen Armee, die ſich als Mtälieder der Wirtſchaftskommif⸗ 

flon des Kriegsmfniſteriums einer Reihe von Mitßbräuchen 

haben zuſchulben kommen laſſen. Die Offiziere ſind wegen 

verſchiedener Veruntreuungen. Unterſchlagungen und Be⸗ 

trügereien angeklagt, wodurch der Staatsſchatz um ſehr be⸗ 
deutende Beträge geſchädigt worden iſt⸗ 

    

Eine ſtrefemänniſche Liebeserkltrung. 
Es ſei Uußtun, zu ſagen, mit der Sozialdemokratie könne 

man nicht regieren! 

Auf der Reiſe nach Geuf ſprach am Freitagabend⸗Außen⸗ 

miniſter Dr. Streſemann bei der Deutſchen Bolksvartei in 
Nürnberg. Er bezeichnete es dabei als Unſinn, immer wie⸗ 
der zu erklären, mit den Sozialdemokraten könne man nicht 

Mugmmiß. in einem Kabinett ſiden. Nach Aufgabe des 

uhrwiderſtandes ſeien diejenigen, die das beute bebaupten, 

ſehr froh geweſen, als die Sozſaldemokraten in den gefähr⸗ 
deten Kahn ſtiegen und die ſchwere Berantwortung mit⸗ 

trugen. Der Außenminiſter wandte ſich dann vor allem auch 
gegen die deutſchnational Preſſe, bie von einer Berſklavung 
Deniſchlands ſpricht. 

  

irgendwo ein Erzengel auf und ſprach mit Worten, die jeder 
kannte, well ſie jeden Tag in der Zeitung fanden, von etwas, 
das in niemandem widerklang. Und dann gab es ein neckiſches 
Duett, in dem einer ſagte, daß alte Liebe nicht roſtet, daß 
Liebe dos Höchſte ſei, daß er ſeine Frau nicht liede, und nach 
einiger Zeit nahm ſein Liebchen für dieſe Nacht die Masle ab, 
und dann war es ſeine Frauꝛ. Und dann wurde jemanb in den 
Himmel erhoben. und es erſcholl Glockengeläute. 

Das gleichmäßige Atmen des Prominenten, das ſeit ge⸗ 
raumer Zeit nicht mehr zu unterbrechen geweſen war, ver⸗ 
ſtummte. Es wurde Licht und ein Kritiker ſah auf, mit dem 
Eindruc. daß die Beine der jungen Dichterin ſo waren, wie 
ſie ſein iute 2 rhn erbob ſich 

ie junge Dichterin erhob ſich, und alle erhoben ſich, und 
die Dichterin trat au bie Schar ber Männer heran und ſab 

Und ſie erwartungsvoll an. Da ſagte einer: Wunbervoll.“ 
der andere ſagte: Sebr ſein! Ausgezeichnet.“ 

Die Dichterin lächelte ſchmerzlich., als o5 ſie ſagen wollte⸗ 
Ich ſtimme zu., aber die Vornenkrone trage ich roßdem Und 
dann wandte jich die junge Dichterin an den Prominenten, ber 
etwas verwüſtet, wie nnansgeſchlafen, vor ihr Fand, und er 

igte⸗ 
„Es iſt ſehr intereſſant. eine ſchöne Frax vorleſen zu hören. 

3* Soeri iſt doch Sdie iunde Diche Derleger?“ bei 
„anthvortete die in ichtert ber i. He ei 

Gebrauch von meinem Mamn. ich will viich 2rs Sieenenn burch⸗ 
jetzen.“ 

„Sehr ichsn,“ ſacte der Prominente, „Sehr edel.“ und er 
wendete unb jich ſi 5 ſich zur — verabſchlebeie fich iormvoll 

Da ſprach peitis in 
Steraree: S2 Se Afüesinde. 

Aue Herss tchben Saragei derthin wy hie Süseme er. 
klang. Die Stimme gehörte einem jungen Wans., der gar nicht 
gut angezogen war. Er mwar ganz blaß und jagte lauter, als 

Ees ſich gehörtte. 
„Ueber jeden Niſt ichreibt dieſer eicle Kerl eine gnie Kritik, 

uue dinfer ſein e lans Laigtr der Zeitung eht⸗ 
imnge Ranm zeigir dorthin, wo der Prominertie 

verſchwunden wax-. * 
Auf einmal ſchrie der junge Raun die Dichterin an: 
„Sifien Sie. den es eine Gemeinheit iß, einem jolchen 

dorzaleen And demi zu bauſirrens Erzäslen Sie Sr Ge- 
icbichten doch Ihren Kindern. damit die in ihrer Berzeiflim, 
e-n Gnien flächen Sie glanben, weil Vhr Han, 
ksuntn Sie jſo einen Schmarren bieten? Dieier arsnaßlich 

nean winllies 
mehr Krait und Sianben an SermsES 

Dictlen iſt kein Gcteflfchatsts 
EE= — 2 

  

dichten 

       

Hintergrenbe ves Zimmers eine 

heißt. dem großen Geſetz über uns dienen, heißt, den Geſetzen 
der Menge entgegen ſein. Dichten heißt, ſich zerſtören, ſich zu⸗ 

grunde richten auf inneren Befehl. deißt, als Ich ſterben, um 

im Geiſte wiedergeboren zu werden, beißt verachtet werden 

von Ihnen und den anderen Satten; heißt, ſo ſein, wie vie 

Großen vor uns waren, die ſich ins Grab litten, dpie Ihre Väter 

verlachten und mit Frechheit aplehnten, damit Ihr Euch jetzt 

auf ſie berufen und von ihnen abſchreiben könnt. Ihr ſeid 

verantwortungslos. Ihr ſeib ichuld daran, daß alles ſo ge⸗ 

worden iſt, wie es iſt! Pful, Teufel!“ Und damit ſtürzie der 

junge Mann aus dem Zimmer davon und knallte die Haus⸗ 
türe hinter ſich zu. 

Die junge Dichterin war blaß und ſah noch leidender auz, 

als ſie, ihr Manuftript in der Hand, ſchmerzlich, doch über⸗ 

legen lächelnd durch das Zimmer ſchritt und verſchwand. 

„Es iſt unerhört,“ ſagte die Hausfrau. 
„Ich werde das Stüc'“, ſprach eine alte Dame, Leinem 

Intendanten wärmſtens empfeblen, der mich in meiner Sugend 
deirgten wollte. 

Da begann in irgendeiner anderen Ecke eine alte Iungfer 
zu ſchreien: „Mir iſt alles gleich, ich bin hierher gebeten wor⸗ 

ſen, um mein Urteil zu ſagen: es iſt ein Dreck, was ſie las!“ 
Und die alte Jungfer verſchwand. 

„Man ſoll nie Unzufriedene und vom Leben im an aichts 

umn Ku nden. ſprach die Hausfrau, „ſie verſtehen nichts 
von '.— 

Man verabſchiedete ſich nunmehr ziemlich haſtig, und jeder 

ing einzeln davon, nur zwei, die gelommen wacen, um ein 
bezveng git hauben, verſchwanden gemeinfchaftlich mn die 

e Straßenecte. ů — ů 
  

Errderederd Sherlotle Abrers-Spirgelherg 
Zu einem LSiederabend im Saale bes Stabtmuleums Hatie 

getern Frau Sbarlotte Abrens⸗Spiegelberg eingeladen. Die 
Sängerin verfügt über einen angenebmen Sopran; die 
Stärte liegt in der Höbe und Mittellage, die Tiefe iſt 

ſchwach. Die Stimme iſt im ganzen wobl gebildet. Da ſich 
die Sängerin liebevoll in ihre Aufgabe zu verſenken ver⸗   

   MNenn Seld hat, 

mag und dabei eine durchdachte und feinfinnige Auffafſung 
Drec erkennen läßt, gerät ibr nichts ſchlecht. 

Das Programm murde von Schubert eingeleitet und von 
Hugo Wolf veichloffen. Was zwiſchendurch kam. war von 

neueren Komporiſten, oder wenigſtens nicht o unumichränkt 
anerkannten wie die Beiden. Beſonders intereſſierten 

verflopft allt Nedaklienen und ale Theaierbisres, und Bujonis altdeufiche Lieder“ S Max Kowaliki's Lieder 
einer kormit. der etswaas Lent Launn Fat leiter V na er rogre 

  

aus Sierrot kunaire“, beide nach dem Programm zum 
erſten Male geinngen. Des Deutich⸗Jialieners Bujoni's 

Lieder ünd durchweß deutſch empfunden, will beißen mit Be⸗ 
Ses Sefie ——— , Verre ses Geinkssmäbisten; durch Ksssellkts Pierret⸗ 

    

  

  

 



    

Aemmptihe Fuuſternis über Danzig. 
Aegypti ünſternis herr rn nachmittag kurz nach 

4 Uhr in Hansge. ae Len S und chen Cnee Das 
elektriſche Licht verfagte Dien Bei ſolchen Gelegenheiten 

gewöhnlich Mumt aie Sitnationen. In den Gaſthäuſern 
man ſeinen nicht mehr und ſißt plötzlich ſtill und 

in lich gelehrt da. In den Wohnungen kommen melancholiſche 
Stimmungen auf, man ſucht irgendeine kleine Weihnachtskerze vom 
vorigen Jäahre, klebt ſie auf einer Streichhozſchachtel an und iſt für 
kurze Zeit tedigt, wenn ſie ganz ſtill und feierlich glimmt. In 
den großen Geſchäftshäuſern wird man bei folchen G heiten 
Eu nervös. Der erſte Gedanke des Abteilungsleiters gilt 

lleinen Verkaufsgegenſtänden, die allzu leicht in dieſes ober 
Kindes Taſche verſchwinden können. beſetzt man am beſten 

ie aun he. r und wartet von Minute zu Minute auf das Auf⸗ 
flackern erſten elektriſchen Glühbirne. 

Leider mußte man darauf lange genug warten. 
brechung der Stromverſesgung trat nachmittags gegen 4%4 Uhr in 
der inneren Stadt ein und bauerte nicht weniger als eine halbe 
Stunde. ſolge eines heftigen Stromſtoßes, deſſen Urſache nicht 
zu ermitteln war, löſte in einer der Hauptunterſtattonen ein auf 
ſelbſttätige Abichaltung eingeſtellter Schutzſchalter aus. Die Fol⸗ 
war eine Ueberlaſtung einiger weiterer Unterſtarionen weil alle 
dieſe durch das Niederſpannungsnetz zuſammenhängen.. Der ſofori 
vom Elektrizitötswerk entlandte Störungsdienſt konnte nicht ſo 
ſchnell wie ſonſt eingreifen, weil infolge des Neubaues, zweier 
Brücken und die dadurch bedingte Verſtopfung der Straßen die 

kahrt welentlich länger dauerte als bei normalen Verkehrswegen. 
mmerhin gelang es in etwa einer halben Stunde, erſt die eine 

und ſodann die anderen Unterſtationen wieder in Betrieb zu ſetzen. 
Um dieſe Verzögerung in Zukunft zu vermeiden, wird das Elektri⸗ 
itätswerk noch einen Hochſpannungs⸗Störungsdienſt in der inneren 
ͤtadt einrichten. 

Außerdem machte das Wiedereinſchalten beſondere wierig⸗ 
keiten, weil in der Zeit der Höchſtbelaſtung alle Stromverbraucher 
ihre geſamten Anlagen eingeſchaltet hatten. Es empfiehlt ſich daher 
bei eintretenden Skörungen, daß jeder ſeine Hausanlage abſchaltet, 
gegebenenfalls nur einen kleinen Teil eingeſchaltet läßt, 

Eine Tücke des Schickſals war es, daß zu gleicher Zeit auch die 
Preßgaslampen in der Langgaſſe und auf dem Langen Markt ver⸗ 
ſagten und auch erſt wieder ſn etwa einer halben Stunde in Gang 

racht werden konnten. Ein urſächlicher Zuſammenhang dieſer 
üiden Störungserſcheinungen liegt nicht vor. 

Die Intereſſen der Oonziler Wirtſchaft. 
Wie der Senat ſie wahrnimmt. 

Die Danziger Wirtſchaft iſt darauf angewieſen, einheimiſche 
Auſträge auszuführen. Es iſt deshalb unerhört, wenn unſerer 
Wirtſchaft die Arbeitsmöglichkeiten dadurch beſchnitten werden, daß 
Auſträge. deren Erledigung in Danzig eine GSelbſtverſtändlichleit 
wäre, nach Königsberg oder ſonſt wohin gegeben werden. Um ſo 
ſchlimmer iſt, es, wenn Behörden ſich Dieſem verantwortungsloſen 
Treiben anichließen. Der „Danziger Rundfunk“ z. B. wird ſeit 
einiger Zeit nicht mehr in Danzig, ſondern in Königsberg gedruckt, 
obwohl hier viele Buchdrucker arbeitslos ſind und darauf warten, 
beſchäftigt Kn werden. Gen. Arczynſki hat deshalb im Volkstag 
folgende Kleine Anfrage eingebracht: 

Iſt dem Senat bekannt, daß der „Dandger Rundfunk“, das 
amtliche Organ der Rundfunk⸗Abteilung bei der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung der Freien Stadt Danzig, nicht mehr in 
Danzig. ſondern in Königsberg gedruckt wird? Iſt der Senat 
bereit. im Intereſſe der Danziger Wirtſchaft bzw. der Arbeitsloſen 
im hiſchen Gewerbe zu veranlaſſen, daß der „Danziger Rund⸗ 

wieder in Danzig in Auſtrag gegeben wird? 

Gegen die Spruchpraxis des L.⸗R.⸗Eutſchädigungsamtes. 
Wegen der immer mehr zu Klagen Anlaß gebenden Spruchpraxis 

des Tabakmonopol⸗Entſchädigungsamtes iſt im Volkstag folgende 
Kleine Anfrage eingebracht worden: 

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, wo der Herr Aierſghen 
kommiſſar anſcheinend prinzipiell gegen ſeden Einigungsvorſchlag 
Einſpruch erhebt. Beſonders werden die Angeſtellten im Tabak⸗ 
Messe von dieſem BVerfahren betroffen. Durch Einführung des 
NRonopols brotlos gewordenen Angeſtellten ſind in letzter Zeit 

  
  

Lieder geht ein herber und kühler Zug, ſie ſind weniger mit 
dem Herzen als mit dem Verſtand geichrieben. Zu erwäh⸗ 
nen ſind noch Lieder von Paul Graener und Monforgſki. 

Als im Vortrag beſonders gelungen müſſen zunächſt 
Schuberts „La Paſtorella“ und „Die Mainacht“, mit denen 
die Sängerin ſofort für ſich einnahm. bezeichnet werden. Gut 
brachte ſie auch die beiden Lieder Gracners zu Gehör; das 
zierliche „Der alte Herr“ mußte wiedertolt werden. Es ſei 
noch erwähnt, daß Buſoni und Hugo Wolf, der mit dem Spa⸗ 
niſchen und dem Italieniſchen Liederbuch vertreten war, leb⸗ 
hafte Anteilnahme fanden. — Die Sängerin hatte eine dank⸗ 
bare Zuhörerſchaft, die mit Beifall nicht kargte. 

Am Flügel ſaß Ella Mertins. Ihrer Begleitung zu 
lauſchen war ein hoher Geuußz. B. 

  

Wochenſpielplan des Danziger Stadttheaters. Sonntas, 
den 4. Dezember, vorm. 115e Uhr: Vierte Morgenfeier. 
Dansiger Dichter. Carl Lange, Williald Omankowfkt, Her⸗ 
bert Sellke: „Aus eigenen Werken“. Abds. 774 Uhr: „Gräfin 
Mariza“. — Montag, abends 775 Uhr: (Serie 1) „Der Zare⸗ 
witſch'. — Dienstag, abends 77 Ubr: (Serie II) „Der 
Vogelhändler“. — Mittwoch, abends 7½ Uhr: Gafſtſpiel⸗ 
Opernpreiſe! Erſtes Gaſtſpiel der Japanerin Jovita Fuen⸗ 
tes. „Madame Butterfly“. Tragödie einer Japanerin von 
Illica und Giaceſca. Muſik von G. Puccini. (Titelpartie: 
Jovita Fuentes als Gaſt.] — Donnerstag, abends 76 Uhr: 
(Serie III) Zum 1. Male! „Skandal um Olly“. Eine 
ichwankbafte Begebenheit in acht Bildern von Heinrich 
Marnſtein. — Freitaa, abends 774 Uhr: (Serie IV) „Der 
kliegende Holländer“. — Sonnabenb, abends 7 74 Uhr: „Der 
Patrivt“. — Sonntag, den 11. Dezember, apends 756 Uhr: 
Gaſtſpiel⸗Opernpreiſel Zweites und letztes Gaſtſpiel der 
Japvanerin Jovita Fuentes. „Madame Butterfly“. Titel⸗ 
partie: Jovita Fuentes als Gaft.) — Montag, abends 77 
Uhr: (Serie ) Nen einſtudiert! „Der Troubadour“. Oper 
in vier Akten von G. Verdi. ů 

Lonzert⸗Berlegungen. Infolge vlötzlich eingetretener 
techniſcher Schwieriakeiten muß das zweite ſtädtiſche Sin⸗ 
foniekonzert von Dienstag, den 6. Dedember, auf 
Dienstag, den 13. Dezember, verlegt werdben. — Programm⸗ 
Aenderung des Staditheaters macht die Verlegung bes für 
den 5. Dezember angeſetzten Kammer⸗Mufikabends bes Dan⸗ 
ziger Streich⸗Orcheſters notwendig. Datum und Ort der 
folgenden Konzerte werden durch Inſerate bekanntgegeben. 
Wilbelm⸗Theater. Otto Härting erzielt allabendlich in 
dem hiſteriſchen Luſtſpiel Die Müble von Sanßonci“ den 
größten Beifall. Die Darſtellung und das Spiel des ge⸗ 
jamten Enfembles iſt ausgezeichnet. Niemund ſollte ver⸗ 
ſänmen, ſich dieſes luſtige Gaftſpiek anzuſehen. Vorzeiger 
des Inſeratk in der heutigen NLummer erhält auf allen 
Plätzen ED Prvaent Exmäßiaunns. 

  

Die Unter⸗ 

Angebote tacht worden, die vom materiellen wöie morgiihßen 
Stand unle betrachtel. ein Kopfſchütteln erregen müſſen. Ilt der 
Herr Regierungskommiſſar vom Senat beauftragt, en ſeden, 
guch für den Angeſtellten ſchlechteſten Vergleich Eiaſpen W er; 

en, um die Sache in die Länge zu wahen und den bloßen 
inceſtellten auf den Klageweg vor den ordentlichen Gerichten zu 

Talakiionoß 13 die Srih nn gebrahten 10 Kelien Berah des 
monopols um ten ten An⸗ lten · 

keit widerfahren laſfen? ne — 0 

ü Für die Tiere iſt geſorgt. 
Der Polizeiprälident über den Tierſ — Eine Autwort 

an den ierſänsvrein. 

Auf das durch uns veröfſentlichte Schreiben des Tier⸗ 
ſchutzvereins über den Schutz von Zugtieren, hat der Polidei⸗ 
präſident dem Verein folgende Antwort ertellt: 

Die Anregungen, im Verordnungswege zu beſtimmen, 
daß Laſtfuhrwerke mit Bremsvorrichtungen verſehen wer⸗ 
den, die Zugtiere bet Glätte ſcharf beſchlagen ſein müſſen 
und Fubrwerke nicht überladen werden dürfen, ſind durch 
die Verordnung bes Senats über den Straßenverkehr vom 
16. Aihr Und eine eihester WHe Verorbnung über den Straßen⸗ 
verkehr im Pollseibezirk Danzig vom 14. September dieſes 
Fahres überbolt. In der letzgenannten Verordnung iſt 
ausdrücklich angeordnet, daß von Tieren gezogene Laſtfubr⸗ 
werke, mit Ausnabhme der zu ſogenannten Wirtſchaftsfuhren 
verwendeten mit einer wirkſamen Bremsvorrichtung ver⸗ 
ſchen ſein müſſen. Die gleiche Verordnung ſchreibt zwin⸗ 
gend vor, daß bet Glätte der Straßen Pferde ſcharf be⸗ 
ſchlagen ſein müſſen. Das Verbot des Ueberladens von 
Fuhrwerken iſt in der obengenannten Verordnung des 
Senats aukgeſprochen, der die Merkmale des Ueberladen⸗ 
ſeins unmißverſtändlich dahin beſtimmt, daß ein Fuhrwerk 
als überladen anzuſehen iſt, wenn es nur bei Anwendung 
roher Antriebsmittei in Bewegung geſetzt und erhalten wer⸗ 
den kann. Die gleiche Beſtimmung und die Verordnung vom 

14. September ſind beſtimmt, die Verwendung zum Zug un⸗ 
tauglicher Tiere zu verhüten. Für Bremsvorrichtungen iſt 
eine angemeſſene Friſt bewilligt worden. 

Die Beamten des Straßendienſtes ſind — und zwar wie⸗ 
derholt und nicht erſt jetzt — mit bindender Anweiſung ver⸗ 
ſehen, gegen Tierauälereien mit allem Nachdruck einzu⸗ 
ſchreiten. Nach den eingebenden Anweiſungen ſind nicht etwa 
nur Tlerquäler zur Beſtrafung zu bringen, ſondern es iſt 
unmittelbar für Abbilfe zu ſorgen. Die Anweiſungen be⸗ 
ſagen unter anderem, daßs bei Ueberladenſein von Fuhr⸗ 
werken Vorgeſpann zu beſorgen oder ein teilweiſes Entladen 
zu veranlaſfen iſt, dak zum Zuge ungeeignete Zugtiere, zu 
denen auch offenſichtlich abgetriebene gehören, auszuſpannen 
lind; datz bei Glätte Vordeſpanne zu beſorgen und nicht 
ſcharf beſchlagene Pferde abzuſpannen ſind, daß gefallene 
Pferde abzuſträngen, ihnen das Auſſtehen durch Sandſtreuen 
oder Unterlegen von Decken zu erleichtern und ein Schlagen 
der gefallenen Tiere zu verhindern iſt. 

In einem Falle ſind dem Fuhrhalter Nitſch bereits vier 
Pferde ausgeſpant worden, da es eine Tierquälerei bedeutet 
ligen⸗ die völlig abgemergelten Klepper weiter zu beſchäf⸗ 

igen. 
Des Erlaſſes neuer Verordnungen oder Verfügungen 

bedarf es nach der Meinung des Polizeipräſidenten nicht, es 
genügt die Beachtung der beſtebenden Vorſchriften zu über⸗ 
wachen und gegebenenfalls zu erzwingen., Hierbei iſt aber 
die Poltzei auf Unterſtützung und tätige Mitarbeit des Pu⸗ 
blikums angewieſen. 

Drei Lodesopjer des Kohlerorydauſes. 
Auf dem Soeleichter „Nonenfelde“, der augendlicklich im Kaiſer⸗ 

hafen liegt, hat ſich in der Nacht zum Freitag ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignet. Drei Matroſen, der 18jährige Bertold Peters aus 
Grepel, der 28jährige Johannes Koglin aus Köslin und der 
21jährige Alfred Benzon aus Brunsbüttel ſind in ihren Kojen kot 
aufgefunden worden. Sie find durch Oxydgaſe, die ſich Salef 
ſchernlich durch Ueberheizung des Ofens entwickelt haben, im Schlaf 
betäubt und vergiftet wo 

  

  

Im Hafen wird der Ahjſtundentag überſchritten. 
12 bis 16 Stunden gearbeitet. 

Der Vorarbeiter Jaeckel in Neufahrwaſſer hatte ſich vor 
dem Einzelrichter wegen Ueberſchreitung des Achtſtunden⸗ 

»ages bei der Hafenarbeit zu verantworten. Er iſt bei einer 
Firma tütig und hatte die Hafenarbeiter beim Kohlenver⸗ 
laden im Haſfen einzuſtellen und zu beſchäftigen. Am 
5. Anguſt beſchäftigte er ſie 12 Stunden und am 13. Auguſt 
zweimal 8 Stunden an einem Tage. Der Angeklagte er⸗ 
klärte, daß ihm arbeitsloſe Arbeiter nicht zur Verfügaung 
geſtanben hätten. Die Beweisaufnahme ergab aber ein 
ganz anderes Bild. Ein Seuge bekundete, daß arbeitsloſe 
Hafenarbeiter bereitſtanden, die Arbeit fortzuletzen, ſie aber 
dazu nicht aufgefordert wurden. Die Firma will eben mög⸗ 
lichſt nur ſolche Hafenarbeiter beſchäftigen. die bei ihr ſtändia 
tätig ſind. Nur ſo weit ihre ſtets beſchäftigten Arbeiter nicht 
erſcheinen, werden als Erſatz andere eingeſtellt. Um dieſen 
Grundſatz durchführen zu können, werden die Arbeiter an 
einem Tage zweimal 8 Stunden, oder länger als 8 Stunden 
beſchäftiat Die Kolge davon war, daß man ſolche eigenen 
ſtändigen Arbeiter. deren Namen von der Auffichtsbebörde 
aufgeſchrieben wurden, weil ſie zweimal 8 Stunden ar⸗ 
beiteten, nicht mehr zur Arbeit zuließ. Sie wurden dadurch 
arbeitslos gemacht. Erſt nachdem gerichtliche Beſtrafungen 
erfolaten, machte ſich eine Beſſerung bemerkbar. 

Der Richter verurtellte den Angeklanten wegen Ueber⸗ 
ſchreituna des Achtſtunbentages in zwei Fällen zu 60 Gul⸗ 
den. Geldſtrafe. Der Achtſtundentaa wurde durch die 
Doppelſchichten überſchritten. Ein Notſtand, der zu dieſer 
Ueberſchreitung zwang, lag nicht vor. 

  

Ein Radfahrer vom Auto angefahren. Der 17 Jahre alte 
Schmiedelehrling Friedrich Leichnitz, Barbaragaſſe 15, 
kam geſtern nachmitiag mit dem Fabrrad in Richtung Lang⸗ 
ſuhr am Oltinaer Tor vorbeigefahren. Hier wurde er von 
einem Auto angefahren und zu Boden arworfen. L. kam ſo 
unglücklich zu Fall, daß ſein rechtes Bein von dem Autio 
überfahren wurde und er einen komplizterten Unterſchenkel⸗ 

bruch erlitt. 

Auf denm Laugen Markt konzertiert am Sonntag, dem 
4. Dezember, von 12 Uhr ab, die Schupokavelle. 

Polizeibericht vom 3. Dezember 1927. 
25 ſtgenommen wurden 21 Perſonen. darunter 3 wegen 

Diebſtahls, 2 wegen Körperverletzung, 2 wegen Paßvergebens, 
1 zur Feſtnahme aufgegeben. 2 wegen Obdachloſigkeit, s wegen 
Trunkenheit, 5 in Polizeihaft. — 

Gefunden: Geburtsurkunde für Erna Klein, 1 grünes 
Portem.,, enth. 11.40 Gulden und ein Atteſt für Frau Keller, 
J. Paar neue, ſchwarze Damenſtrümpfe, 1 gold Armbanduhr am 
ichwarzen Ripsbande mit Monogramm J. G. — 
Verleren: 1 poln. Perſonalausweis für Jalob Ziering, 
1 gold. Armbanduhr am ſchwarzen Ripsbande, 1 ſilb. Herren⸗ 

Larmbanduhr mit einem Lederriemen.     

DeiGicht u Kapfſchmerz, 
aben ſich Nogal- Uubt Muw Dahcul U S—————— 

'erzougt! 

  

       

  

Die Joppoter Stadtväter tagen. 
Bewilligung von Mitteln für Wohlfahrtszwecke und 

Straßenverbeſſerungen. 

Das Zoppoter Stadtparlament zeigte ſich geſtern ſehr 
arbettsfreudig. In verhältnismäßig kurzer Zeit wurden eine 
Reihe wichtiger Magiſtratsvorlagen durch Annahme erlediat. 
Sunächſt ſtand eine von der Soszialdemokratie angeregte 
Dringlichkeitsvorlage zur Bewilligung von 

30 0bO Gulden für Wohlfahrtszwecke 
zur Debatte. Die beantragte Summe ſoll ſich auf folgende 
Arten der Wohlfahrtspflege verteilen: Schülerſpeiſung 8000 
Gulden, Beihilfen für Brennſtoſſe 6000 Gulden, Beihilfen 
für Lebensmttel 3000 Gulden, Unterhaltung der Winter⸗ 
mittagsküche 6000 Gulden, beſonders ſchwere Notfälle 7000 
Gulden. Dieſe 30000 Gulden und die im Haushaltsplanu für 
1927 für beſondere Notfälle bereitgeſtellten 56 000 Gulden 
entſprechen im Verhältnis zur Einwohnerzahl den in⸗ 
zwiſchen auch von der Stadt Danzig für dieſe Zwecke bereit⸗ 
geſtellten und nachbewilligten Beträgen. Der Notwendigkeit 
dieſer Vorlage konnten ſich ſelbſt die bürgerlichen Stadtver⸗ 
ordneten nicht verſchließen, ſo daß ſie zur Aunahme gelangte. 

Im weiteren ſtimmten die Stadtverordneten einer Ma⸗ 
giſtratsvorlage zu, die einer 

Verbreitung der Schul⸗ und Südſtraße 

vorſah. Die dazu nötigen Mittel in Höhe von 172 000 Gul⸗ 
den wurden bewilligt, und zwar 85 000 Gulden für die Schul⸗ 
und 87.000 Gulden für die Südſtraße. Die bisher nur 47 

Meter breiten Fahrbahnen ſollen, bedingt durch den geſtei⸗ 
gerten Fahrverkehr, auf 8 Meter verbreitet werden, und 
äwar vorläufig auf folgenden Strecken: In der Schulſtraße 
zwiſchen Eiſenhardtſtraße und dem Markt und in der Süb⸗ 
ſtraße zwiſchen der Eiſenhardtſtraße und der Seeſtraße. Die 
Fahrdämme beider Straßen ſollen nach Regulierung der 
Roörleitungen mit Reihenſteinen gepflaſtert und die Fugen 
mit Alphalt vergoſſen werden. Die Hochbahnen auf diefen 
Straßenlängen werden gleichzeitig mit Flieſen und Afphalt⸗ 
bitumen befeſtigt. Die Zuſtimmung zur Enteignung des noch 
feblenden Geländes wurde ebenfalls gegeben. Der Stadtv. 
Leipold (Wirtſch. Vereinig.) wollte die Radfahrerwege auf 
der Danziger EE verbeſſert wiſſen, ebenſo eine Anbrin⸗ 
gung eines Radfahrſtänders vorm Rathauſe. Seine Wünſche 
ſollen nach Möglichkeit entſprochen werden. 

Außerdem wurden 45 000 Gulden zur Inſtandſetzung der 
chauſſierten Pommerſchen⸗ und Neuſtädterſtraße bewilligt. 

Eine erregte Debatte gab es außerhalb der Tagesord⸗ 
nung über 

die Wohnnngsvolitik der Stadt Zoppot. 

Allgemein, außer bei den Deutſchnationalen, wurde die Au⸗ 
ſicht vertreten, daß Zoppoi viel mehr bauen müſſe, um mit 
den andern Gemeinden Schritt zu halten. Die Wohnungs⸗ 
not in Zoppot iſt eben immer noch erichreckend groß. Dem 
Magtſtrat wurde von dem Stadtv. Rohde (Wirtſchaftliche 
Veretnigung) vorgeworfen, daß er die ihuen von der Stadt 
Danzig angebotene Anleihe von 800 000 Gulden nicht über⸗ 
nommen habe. Wie ſich iedoch beransſtellte, iſt die Anleihe 
zut ſoD ungünſtigen Bedingungen angeboten worden, daß ein 
Bauen zu erſchwinglichen Mieten unmöglich iſt. Ganz rich⸗ 
tig bemerkte der Stadtv. Gutmayer (Soz.), daß jetzt 
ſchon der Wohnungswucher in Zoppot überhand nehme, da 
nachgewieſenermaßen eine Wohnungsmiete non 

67 Gulden für eine Zwei⸗Zimmerwohnung 

bereits jetzt verlangt werde. Da bereits die Gelder der 
Wohnungsbauabgabe bis April 1928 verbaut ſind, müſſe man 
verſuchen, eine Anleihe zu günſtigen Bedingungen berein⸗ 
zu bekommen, um dann im Verein mit der neu einkommen⸗ 
den Wohnungsbauabgabe ein großzügiges Wohnungsbau⸗ 
Priuger in den nächſten vier Jahren zur Durchführung zu 
ringen. 

— 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am morgigen 

Tel aus in Danzig: Frl. Dr. Rabinowitz, 4. Damm 4, 
Tel. 282 90, Dr. Gehrke, Stadtgraben 15, Tel. 218 77. Ge⸗ 
burtshelfer: Dr. Cohn, Langgarien 80b, Tel. 226 35, Ge⸗ 
burtshelfer. — In Langfuhr: Dr. Jacob, Hauptſtraße 6, 
Tel. 418 16, Geburtshelfer; Dr. Hahlweg, Fäſchkentalerweg 
47b, Tel. 41121. — In Neufahrwaſſer: Dr. Bycz⸗ 
kowfki, Olivaer Straße 67, Tel. 952 88, Geburtshelfer. — 
Den zahnärztlichen Dienſt üben aus in Danzig: 
Dr. Heinrich, Holzmarkt 16; Dr. Sawitzky, Hundegaſſe 20. — 
In Langſuhr: Frau Arends⸗Zimmer, Brunsbofer Wea 
la. — Sountagsdlenſt des Reichsverbandes deut⸗ 

ſcher Dentiſten in Danzig: Nowakowſki. Kaſſubiſcher 
Markt 1Ma: Trapp, 1. Damm 10. — In Langfubr: Derow, 
Klein⸗Hammer⸗Weg 8. — 

Nachtdienkt der Avotbeken vonn 4. bis 10, Dezember in 
Daunzig: Hendewerks⸗Apotheke, Melzergaſſe 9, Löwen⸗ 
Apotheke, Langgaſſe 75, Apotheke zum Danziaer Wappen, 
Breitgaſſe 97, 
Hevelius⸗Avotheke, Rähm 1, Sonnen⸗Avotheke, Holzmarkt 15. 
— In Langfuhr: Hanſa⸗Apotheke, Hauptſtraße 16. — 
In Neufahrwaſſer: Bahnhofs⸗Apotheke. — In 
OSliva: Adler⸗Apotheke. — In Heubude: Avotbeke 
Danzia⸗Henbude. 

Die Tätigkeit ber 
ſtern nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in der nach hinten ge⸗ 

legenen Kliche die Decke und die Balkenlage. — Abends geßen 9 Uhr 
würde die Feuerwehr nach dem Hauſe Heilige⸗Gefſ⸗Gaſſe 10 
gerufen, wo ein Schornſteinbrand entſtanden war. 
2—232..22222222iMi2.2.2.2.2.2m2mk.7.U.U.mK—————... 

Veramwortlich für Polirik: Eruſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übtigen Teil: Fritz Weber; für Infſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Dru 

von J Gehl &. Co., Danlg. 

Bahnhofs⸗Apotheke, Kaſſubiſcher Markt 22, 

Feuermehr. Im Hauſe Wer nach 1 brannte 

und Verlag          
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Das Heim des Weihnachtsmannest 
Unser Geschäft hat sich in ein Märchenland verwandelt, in ein richtiges Heim des Weihnachtsmannes 

Ein Mundgang durch unſere Abteilungen 
wird Ihnen mancherlei Anregungen geben, und Ihnen zeigen, was Sie alles schenken können 
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30 daß Sie beim Einkauf von Geschenk-Artileln erheblich sparen können 

  

Wir empfehlen 

zum Einkauf moglichst 
Verlangen Sie 

beim Einkauf in 

mehreren Abteilungen 

ein 

die Vormittags⸗ 

ſtunden 
zu benutzenl   

Bitte beſuchen Sie uns, Sie werden gleich vielen Tauſenden mit Ihren Weihnachtseinkäufen zufriedengeſtellt werden ů 
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x 01 Richters 0‚ 

(Olmtecstulten 
Spendet 
* H Hausa-Had, Danzif, am Hansaplatx 14. Telephen 215 38 ůxů Geblinet j von 9 bis 7 Uhr 

der Alt ů hilfe der Langiuhrer Ratleanstalt, Ferberweg 19, Teleph. 421 es abends 

Stadigemeinde Danzig! Daniger Bauennstalt, Alst Crabes 11. Teleob. 42t oS Eeeü, Medt 
SEmtliche madlzinischen Päder und Aens Müdar nabon 

Speziniätütt Russisch- römische 

annahme aller Krankenkassen 

Mütttwoch und bonnerstag extra billine Wannenbider 

pro Bad 1.— C, Bad m Duscho 12.50 6 

IiſPrPebewhlhhHhcehcdhPggHchceebde 

   
        

        

  

     

AAEHMESTELLE: 

2) für Bar- und Natfuralspenden: 
Pianlkengasse 4, I. Etg., Fel. 275 14 

b) EE Barspenden: 

Girokemto 196 der Stadtsparkassne 
umd sämtüiiche Zeltungen 

ALTERSH1III FE 
der — Danzig E. V. 

IMIbelbeus Pofl 
Vorstäct. Mrahen 49, L., II. u. IIl. E. 

End Verrtäset. Hräaben 56 

ů Erüfil. Aimmer-Eurichtungen 
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Elserne Ooeten 
in allen Austuhrungen und far jedes Brennmaterial 

Ofenschirme / Ofenvorsetzer 

Kohlenkasten / Kohlenschaufeln 

Gaskocher / Gasherde 
emplehlen folgende Spevlalgeschüfte: 

bmnng- Edunrt Bahl, gegrandet 1898, 
ů Lanttgarten 4%3 

— 
— 
— 

— 

— 

— — E 

Lohannos Husen Lenlg., regründet 1883, 

— 
SSS7 

  

Hazeimöhel - Polsterunren 
  

Piecbe Weimmachbeeesbenls 
in gödter Amahl Güireie ab Fabrß   

Lasge Brüchs, Eüs Fisctmarkt 

Franz Kuhnert, gegründet 1879, 

EHundefanse 88 

Curi Steinbrüek, gegrundet 1897, — 

Altväinctt. Graben 92 

— Imesser: Johs. Kruphea Nacht., geerdndel 18⁷ 

S Preert: H. E. Kuchs, Inh. O. E. Eabrouski. gegr: 1960; 

ſeu Duschun: Bruno Steimbrück, gegrundet 1902 

31³ 

  

Eliiisste Preist 

  

Irmne, Papesiellte WndpaAntA 
Sallen ich nach de Beschlasen des Gerk⸗ 

— DSes AfeEen 
dentschen Bemmlenbendes und der Genossenscirits- 
ü————„— 

Lukstürsorge 

      

      
   

    

  

  

    

     

  

Eauessens wenden, Sebgeang uin, 

E — 
airüisgense Lüni en 

Th. Hles s,Sshmentenmacher 
EErrrt en 
leirte QUuerge von der Müchkannengasse 
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Danzin, Zranenzaſte Per. 55 — DSDSDDDDD 

Sarnürbr. Marirakrußr fer. 21— Telerden Kr.-417 15 ane 

   
    

     

     

  

  

   

  

     



Nr. 283 — 18. Nuhrtang 1. Beiblett dber Danziter Bolksſtinne Sonnabend, den 3. Dezember 1927 

  

Die erßen Wehhragtsdüune 
Die erkten Weihnachtsbäume ſind dal — t ſedes 

—— ſeine Kachen. Oſtern die gelben abentäbchens Piuaften el 
Maig , aber der Weihnachtsbaum ſagt doch viel kauſend⸗ 

mal mehr. E* und —— Das Veune Geichn ber Straßn de ͤ ih⸗ 
nachtabänme Stad: aue mt 
5e⸗ seterlich Geſicht und der Harzduft iſt ſchon ein Meines Suüd 
om Feßß. 
S Ein ſchönere? Bild als dieſe Weihnachtsbäume in der 
EA auf die Plätze wandern, ehe ſte das Heim ſchmücken. 
Wie Alleen ſind Plätze umrahmt und die Fichte, die auf der 
Höhe noch im Sommer ſtand, hat es ſich nie träumen laſſen, welches 
Leben ſie in ber Stadt hervorruft. itie hunder: Menſchen ver⸗ 
dienen ſich vier Wochen Piben mit ihrem Verkauf das Brot. 
Mancher brave Junge, der den Eltern einen lleinen Verdienſt zu 
den Feſttagen belſteuern will, verdingt ſich auf den Plätzen, warier 
auf den Straßen, ob er den Käufern den Tannenbaum nach Hauſe 
trogen barf. 

liegt der größte Teil der Bäume in den Wäldern. Sie 
werden von Großläufern an Ort und Stelle gekauft und anderswo, 
ba rollen ganze Züge Weihnachtsbäume in die großen Städte, wo 
Millionen Menſchen auf ihre Weihnacht warten. Und bald beginm 
der große Einkauf und es iſt ein Laufen von Stand zu Stand, um 
einen paſſenden um zu finden. Ganz Kluge warten mit dem 
Kauf des Baumes bis zum letzten „ in der Meinung, daß bei 
einem Ueberangebot die Bäunie im Preiſe heruntergehen würden. 
Biele ſahen ſich in dieſer Hinſicht manchesmal getäuſcht. Entweder 
gab es leine Bäume mehr oder die Leute mu ben mit dem vorlieb 
nehmen, was noch on halb vertrocneten Stämmchen übrig blieb, 
nicht nis Brem Preis hers ner, weit ü ahr echd — gingen 
E m m runter, weil ſie in bereits im 

Trocknen hatten. 
Der Weihnachtsbaum, der Baum im ſernen Walde, iſt mit all 

ſeinen Falern mit dem Weſen der Großſtadt verwurzelt. Und olles 
Wren Joßhn Drum und Dran und alle Mühe und Arbeit findet 
ihren Vohn, wenn er, feſtlich geſchmüct, im Weihnachtsglanze ſeine 
Frenb. in die Räume ſtrahlt. 7 

Sehrs nicht ſo, dann geht es eben ſo! 
Steinholfs Belohnung. 

Der Stadtbürger Steinhoff, dem Blavier bekanntlich zum Vor⸗ 
wurf macht, er habe von ihm ſeinerzeit die Betreibung einer Be⸗ 
förderung verlangt, andernfalls er vicht mehr ſein getreuer Gefolgs⸗ 
mann ſein könne, hat es nun doch geſchafft. Von einem wilden 
Blaviermann zum getrenen deu⸗ nationalen Schäflein bekehrt, 
beimſt er nun für dieſe Wandlung Lohn in Geſtalt einer Be⸗ 
förderung zum Steuerinipekior ein. Noch ſchnell vor Tores⸗ 
ſchluß, denn man lann ja nicht wiſſen, was das nöchſte Jahr bringt. 

Die Beförderungspolitik des jetzigen deutſchnationglen Senats, 
der ſeinen Trabanten zuſchanzt. was ſich zuſchanzen läßt, nimmt 
immer ſchlimmere Formen an. Und dieſe Leute wagen es, anderen 
Parteien vorzuwerſen, ſie betreiben Futterkrippenpolitik. Wenn das 
noch nicht deutſchnativnal iſt 

In Mafevei verfallem. 
Kamyf zwiſchen Schuyo und einem „Selbſtmörder“. 

u Ohra kam es geſtern abend gegen 746 Ubr zu einem 
au ehenerregenden Zwiſchenfall. Ein kleiner Junge ſtürzte 
in die dortige Polizeiwache hinein und meldete, daß der 
Neue Welt 12 wobnhafte Hermann Buch hols ſich mit einem 
Raſiermeffer die Kehle durchſchnitten habe. Ein Schuvo⸗ 
beamter machte ſich darauf auf den Weg zu der Neuen Welt. 
Unterwegs traf er Buchholz, der aus einer Halswunde ſtark 
blutete. Der Beamte ſorderte ihn auf, mit zur Wache zu 
kommen. Davon wollte B. jedoch nichts wiſſen und weigerte 
ſich entſchieden, der Aufforderung Folge zu leiften. Das An⸗ 
legen der Schließkette brachte den Verletzten e»rſt recht in 
Wut. Er ritz ſich loß und drang auf den Beamten ein, der 
machte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch und verſetzte ſeinem 
Anareifer einen Schlaa über den Kopf. 

Nun warf ſich Buchholz auf den Beamten, packte ihn an 
die Kehle. Zwiſchen beiden entipann ſich ein Ringen, wobei 
ſie zu Boden Kürzten. Buchbols kam auf den Beamten, zu 
liegen, der nun abermals von ſeinem Seltengewebr Ge⸗ 
brauch machte und dem Wüterich einen Stich in die Bruſt 
verſetzte. Erſt jetzt ließ Buchholz von dem Beamten ab und 
konnte dann mii Hilfe eines inzwiſchen berbeigerilten 
zweiten Schupobeamten zur Wache gebracht werden. Dort 
wurde dem Verletzten von einem Arat ein Rotverband an⸗ 
gelegt. worauf ber— Abtransport nach dem Krankenbaus er⸗ 
ſolgte. Im Sanitütsauto mußte Buchholz gefeffelt werden, 
weil er immer wieder verſuchte, den Verbaud abzureißen. 

    

  

  

  

Nunbſchen auf dem Wochenmarhkt. 
Sehr viel Gejlügel und Haſen werven heute angeboten, 

aber die Preiſe ſind hoch bemeſſen. Für eine Gans ſoll man 
8 bis 10 Gulden zahlen. Enten loſten pro Piund 1,20 bis 1.30 
Sulden. Eine fette Henne ſoll 450 bis 5 Gulden bringen. 
Puten koſten das Pfund 1 Gulden. Ein Täaubchen kyoſtet 
20 Pfennig bis 1.10 Gulden. Für ein Häslein im Fell werden 
250 Gulden gefordert. Die Mandel Eier preiſt 2.70 und 280 
Gulden. Ein Pfund Butter koſtet 180 bis 2,0 Gulden. 
E 4 Pfund 1 Gulden. Tafeläpfel koſten das Bfund 20 bis 
50 Pfennig. Walnüſſe und ſſelnüſſe ſind zu baben. Mit 
dem Blumenkohl iſt's nun vorbei. Nur wachgn Köpfchen wer⸗ 
den angeboten; doch ſie ſind nicht mehr ſchön. Ein mittel⸗ 

eber Kopf koſtet 60 Pfennig. Weißkohl koſtet 8 bis 10 
ennig, Rottohl 15 Pfeunig. Mobrrüben 15 Afennig, Kote 

K 20. Pfennig. Wrulen 10 Kringen pas Pfund. Das 
Pfund Roſenkohl ſon 50 Pfennig bringen. Etwas Spinat iſt 

uu haben. Gärtner und Blumenhändler bieten neben ge⸗ 
farbten Sträußen reizende kleine Tonnenbäumchen an 

Füx Schweinefleiſch, ulter, zahlt man 90 Pfennig, für 
Bauchfleiſch 1 Gulden — tund Katbonade koſtet pro 
Pfunb 1.20 Gulden. Rindfleiſch 1 Gulden. ohne & 
1.20 Gulden das Pfund, Hammel⸗ und Kalbfleiſch loſten 1 bis 
1.20 Gulden das Pfund. Der Fiſchmarkt iſt nicht mehr ſo 
reich beſchickt wie bisher. Kleine Pomuchel koſten 45 Pfennig 
das Pfund. Für ein Pfund Flundern werden 60 Pfennig ge⸗ 
fordert. Hechte koſten das Aund 90 Piennig. —Der Satz⸗ 

hering muß nun wieder Fleiß Tröänte. 

Das 

und Fiſch erſetzen 

OSanscerht auf Nder Muhebanf. 
Eine kleine Berwechilnna 

Ein Arbeitsmeiſter war am 4. Auguſ allein zu Hauſe⸗ 
da ſich jeine Frau auf dem Dominik defand. Er ging nun 

in die Kneipe und verſah ſich mit einer Flaſche Schnaps,. 

Als er kräftig betrunken war. faste er den Blan, an die 

  

  

Halteſtelle der Straßenbahn zu gehen und dort auf ſeine 
Frau zu warten. Er ſetzte ſich auf die dortige Rubebank und 
labte ſich an der Schnapoflaſche. Sein Kopf wurde immer 
ſchwerer und er bildete ſich nun ein, er befinde ſich in ſeinem 
Heim. Nichts lag näher, als ſeine Schuhe auszuzteben und 
ſich zu Bett zu legen. Alſo er legte ſich auf die Bank zum 
Schlaf. Hut, Flaſche und Handtaſche lagen neben der Bant. 
So traf idn ein Schüpo, der ihn weckte und nach Hauſe brin⸗ 
gen wollte. Doch der Arbeitsmeiſter glaubte, von ſeinem 
Hausrecht Gebrauch machen zu dürfen und leiſtete Wider⸗ 
ſtand. Wegen dieles Widerſtandes batte er ſich nun vor 
dem Einzelrichter zu verantworten, der ibn zu 20 Gulden 
Geldſtraſe verurteilte. 

Der Weihnachtsdominik iſt wieder dal 
Großn⸗VBarieté in der Meſſehalle. 

Nicht nur das Fahrhunderte alte Danzigex Volksfeſt, der 
im Auguſt ſtattfindende Dominik, hat ſeine Tradition, auch 
der Danziger Weihnachtsdominik wird zu einer alljährlich 
im Dezember wiederkebrenden Veranſtaltuna. Am morgigen 
Sonntag, nachmittag um 3 Uhr wird der Weihnachtedominik 
in der Meſſeballe ſeierlich eröffnet. Er wird ſich in dieſem 
Fahre in einem anderen Gewande zeigen, denn auch hier 
muß Abwechſlung ſein. Das Publikum wird in der Meſſe⸗ 
halle aunächſt einige gute alte Bekannte treffen, die in jedem 
Jahre dazu beitragen, mit dielen oder jenen Unternehmun⸗ 
gen das Bild des Dominiks vielfarbig und möglichſt bunt 
zu machen. Der elektriſche. zerlegbare Menſch wird zu ſehen 
ſein, die garößte Frau ber Welt, an Körperböhe unſer 
Staatsoberhaupt noch überragend, die kleinſte Frau ber 
Welt, ſodann eine iunge Dame mit dem beſcheidenen Ge⸗ 
wicht von 450 Pfund ufw. Kinderkarußells, Schießbuden. 
Wülrfelbuden, Stüßiakeiten. Geſchentartikel zu Welbnachten⸗ 
alles wird wieder vertreten ſein. Durch ein Luftrad kann 
man ſich bis an die reſpektable Höbe der Meſſehalle be⸗ 
fördern laſſen, um von dort oben das bunte Bild zu ge⸗ 
nießen. In den einzelnen Reſtaurants aibt es natürlich 
Stimmungskapellen, in der Roſendiele iſt das Tanzvarkett 
ſpiegelblank gebohnt worden. Auch an anderen vrigainellen 
Lokalen wird es nicht feblen. 

Neu iſt im Rahmen des Dominiks das arone Varieté⸗ 
programm, das ſich allſtündlich inmitten der Rieſenhalle auf 
einem freien MNodtum vor den Augen aller Beſucher abſpi⸗en 
wird. Für das geringe Eintrittsageld. das man beim Be⸗ 
treten der Halle bezallen mus, kommt man in den Genuß 
von hervorragenden artiſtiſchen Darbietungen. Genannt 
ſei der italieniſche Verwandlunaskünſtler Fredonn, der ans 
dem Hamburger Edentbeater eingetroffen iſt, ferner die 

Chineſentruppe Chon Lina Pov, bie an Ukrohatik unaglaub⸗ 
liches leiſten. Ans Tudien kommen Abdal und Aſita, die in 
prächtiger Aufmachnng arbeiten werden, Im Traves wird 
ſich Anpiſa Richter produzicren, die im Zirkus Buſch arößte 
Triumphe gefeiert hat Mit den Kindern wird ſich Jan 
Richter, der unverwüſtliche Clown, ſtundenlang beſchäftigen. 

Alles in allem verſpricht der Danziger Weibnachtsdominik 
wieder recht vielſeitig zu werhen. Und wer ſich dann noch 
in den Lnſtigen Tonnen amüftert huben wird, dürkte ſicher 

mit den Darbietungen des diesiährigen Weihnachtsdaminiks 
bitnenn ſein. Er iſt ab Sonntag von 3 bis 11 Uhr ge⸗ 

Hiet. ů 

EEeeeeeieeee 

Sozialdemokratiſche Portei, Ortsverein Danzig-Siabt 
Dienstag, den 6. Dezember 1927, abends 7 Uhe, 

in ber „Menrerherberge“ (Schüſſelbamm 28) 

Funktionäürverſammlurmg 
Tagesordnung: 

1. „Die Auswirkung der Volkstagswahl 

und bie Sozialdemolratie.“ 

2. Aufſtellung der Kandidaten für die Stadibürger⸗ 

ſchaft und den Parteiausſchuß. 
Sämtliche Funktionüre mliſſen erſcheinen. Das Mit⸗ 

gliedsbuch oder die Funktionärkarte iſt zur Kontrolle 

mitzubringen. ů 

Der Ortsporſtand. 

CLLLLEKLELÜLLLLÜLLÜLELLL 

Ein Sahr Gefängnis für einen Meſſerſtich. 
Einen Arbeiter überfallen. 

Wie rücſichtslos das Meffer gebandhabt wird, zeigte wie⸗ 
derum eine Berhbandlung vor dem Einzelrichter. Angeklagt 

war der Arbeiter Emil K. aus Schiblis. Ein Arbeiter 
wollte abends in ein Lokal gehen. Als er von draußen die 
Tür öffnete, war ber Anacklagte gerade im Begriff, heraus⸗ 
zugehen. Beide Männer kannten ſich nicht. Ohne jeden 

Grund ſchlun der Angeklagte nun dem Arbeiter mit der 
Hand ins Geiicht. Als der Ardeiter den Angeklagten zur 
Rede ſtellte, erhieit er obne weiteres einen Meſſerſlich in den 
Oberichenkel. Der Anpoeklagte iſt zweimal wegen Meſſer⸗ 
jtecherci vorbeſtraft. Der Richter verurteilte ihn wegen ge⸗ 
fäbrlicher Körperverletzung zu einem Jahr Gefängnis. 

  

  

Das nächtliche Drama in der Kalkgaſſe bat nun auch noch 
ein Todesopfer gefordert. Der von dem volniſchen Matro⸗ 
ſen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte Haſenarbeiter Heinrich 
Brenk, iſt jetzt an den Folgen ſeiner Wunden geſtorben. 
Ein Stich batte die Lunge getroffen, der jedoch nicht belon⸗ 
bers geläbrlich war. üm ſo ſchlimmer waren jedoch die 
Auswirkungenteines Stiches in den Nacken, der die Nerven⸗ 

ſtränge des Rückenmarkes zerſtört hatte. Brenk war in den 
letzten Wochen bereits nönig gelähmt. 

u.z.-Lichtſpiele. Ein Film mit einem ſenſationellen Titel 
„Die Hölle der Jungſrauen.“ Schon denkt mancher an Dinge 
wie Mädchenhandel und argentiniſche Bordelle. Doch der Film 
bildet eine angenehme Enttäuſchung Die Hölle iſt nur ein 
Mädchenpenſionat. und die Jungfrauen ſind Backfiſche, die für 

das Geld ihrer Eltern von erotiſch⸗vertrockneten Lehrerinnen in 

jeder Weiſe geguält werden. Der Film ſchildert das Schickſal 
eines klei Mädchens, das die Mutter verlor und nun ven 

der ſich in ſexueller Abhängigkeit von einem 
We el ü, in die Penſion geichickt wird. um nicht 
das Liebesverhälmis ver beiven zu ſtören. Der Film wird ſo 

eine wuchtige Anklage gegen bürgerliche Erziehungsmethoden 

und wirkt um ſo iniereffanter. als er in Ruſſiſch⸗Polen ſpielr 

— dadurch ein beſonderes Milieu erhält. Hinzu kommt das 
zende Spiel der Hauptdarſteller, u. a. auch Werner Krous. 

igibt es noch emen amerilaniſchen Film „Mut zur Feia⸗ 

in dem ees allerlei ſportliche Senſationen gibt. die durch 

tppiſch amerikaniſchen Kumor, zum Teil auch für den 
atſportfanatiker erträen « t Werden. 
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Gutes Material, gediegenes Können. 
Ein Runbgaana burch die Weihnachtsausſtelluna des Danziger 

Handwerks. 

„Eine Weihnachtsausſtellung von Erzeugniſſen des Dan⸗ 
ziger Handwerts zeigt zur Zeit die „Gewerbehalle“, Schüſſel⸗ 

damm 62. Wie im vorigen Fahr beweiſt auch die dieslährige 
Ausſtellung, daß bas Danziger Handwerk ſeinen auten Ruf 
verdieut. it viel Liebe, Soraſalt und Geſchmack iſt hier 
eine Auswahl paſſender Weihnachtsgeſchenke zufammenge⸗ 
ſtellt worden, die geeignet ſind, auch den verwöhnteſten Ge⸗ 
ſchmack zu befriedigen. Der Modeſalon Hedwiaga Görges 
hat ſeinen Stand in der Ecke rechts vom Eingang. Kleider, 
Mäntel, Koſtüme und Kindergarderobe, von den einfachſten 
bis zur eleganteſten Maßanfertiguna. wird dort antzeprieſen. 
Die ausgeſtellten Stücke zeugen von Schick und Qualität. 

Eine Brautansſtattung, bereits vertauft, zleht die Auf⸗ 
merkſamkeit der weiblichen Beſucher beſonders auf ſich. Den 
nächſten Stand hat der Klempner⸗ und Inſtallateurmeiſter 
Art ur Wink ler beſchickt. Hier ſind es hübſche Meſſing⸗ 

blaker die kür gute Facharbeit ſprechen. Eine Glasvitrine 

mit Geſchenkartikeln ſtellt die Bernſteindrechſler⸗ 
Fnnung aus, Pfeifen, Armbänder, Ziaarrenſpitzen, große 
und kleine Schmuckgegenſtände aus dem mit Recht beliebten 

Bernſtein liegen zum Kauf aus. Bemerkenswert ſchöne 

Drechſlerarbeiten zeigt Drechſlermeiſter A. Tilſner aus 
Langfuhr. Preiswerte Klub⸗Ständer, Schreib⸗ und Nacht⸗ 

tiſchlampenfüße ſind ſeine Spezialität. Vornehmlich iſt eine 
Deckenkrone, aus Hols gedrechſelt, ein prachtvolles Stück. Der 
Drechſlereibetrieb von Reinhold Siebel ſtellt ein 

Kegelſpiel aus, das den Neid vieler Kegelfreunde erwecken 
dürfte. Auch hier zeugen alle einſchlägtgen Arbeiten von 

ſolidem Können, Die Bildhanermeiſter P. Winkler, 
Theodor Habel und Guſtav Dörks bringen Alt⸗ 
Danziger⸗Barock⸗Möbel., Reſtlos ſpirt man hier 
die Liebe zu dem Zweig des Danziger Handwerks, das unſere 
ureigene Domäne iſt. Was hier in den Herren⸗ und Speiſe⸗ 

zimmer⸗Garnituren, in den Seſſeln, Schränken. Tiſchen für 

Formwille und Fleiß ſteckt, kann nur der Fachmann richtin 

ermeſſen und anerkennen. Auf einem der langen Mittel⸗ 

tlſche ſtellt der Putzſalon Hedwig Sommer ſeine Ar⸗ 
beiten aus. Daneben hat die Firmo Stanislawſki 
& Klann eine Muſterfammlung fertiger Herren⸗ und 

Damenwäſche ausgeſtellt. Hier, an dieſen Stäuden, werden 

die Frauen am beſten in mänulicher Bealeitung Station 

ertelker und Winke für den Weihnachtsabend mit Nachdruck 
erteilen. 

Kupfer⸗ und Eiſenarbeiten des Kupferſchmicdemeiſters 
Eugen Giefler, wie Kupferkeſſet für Brennercien, aber 

auch für die Hausklche, Badeöfen uſw. ſprechen für dieſen 

Fachmann am nächſten Tiſch. Daneben liegen geſchmiedete 

Werkzeuge einer Reihe Werkſtätten, die ie nur ein Stück 
als Muſter für ihre Leiſtungen zeugen laſſen. Einen hellen 

Stand Hat die Firma Willy Timm, Clektrotechniſches 
Geſchüft, in der hinteren linken Ecke eingerichtet. Alles was 

dieſes weitverzweigte und für den Kulturmenſchen unent⸗ 

behrliche Handwerk auf den Maxkt wirft. iſt hier vereinigt⸗ 

Beleuchiungskörper, elektriſche Heiz⸗, Licht⸗, Kraſt⸗ und 

Klingelanlagen. Drahtarſtellce. Lamvenſchirme uſw uſw. Das 

notwendige Drum und Dran für Billardſotele, wie Bälle, 
Queues, Kreide, Kegel, Leder hält die Firma Drechſler⸗ 
meiſter Otto Falk vorrätig. Dem Betrieb iſt eine 
Reparatur⸗Werkſtätte für Stöcke, Schirme. Fücher, Haar⸗ 
ſpangen, Plätteiſen uſf. angegliedert. Freunde ſchöner Buch⸗ 

einbände werden den Stand des Buchbindermeiſters Frauz 

Großmann gewiß nicht überſehen. Hier lieaen Muſter⸗ 

exemplare der Handbindekunſt in Leder, Leinen, gebatikten 

Papieren, vom koſtbaren Luxuseinband bis zum ſoliden Ge⸗ 
brauchseinband. 

Den Rundgang im aroßen Ausſtellungsſaal beſchließt 

links an der Türe der laſermeiſter WGilhbelm Zamory 
mit einem Stand geralmter und ungeraßmter Bilder. Ein 

autes Bild iſt immer ein ſchönes Geſchenk. Jeder Geichmack 

wird in der ſehr reichhaltigen Kollektion etwas Paſſendes 
finden. Die Polſterer⸗ und Tavezierer⸗IAnnung 
hat in einem Sonderraunm Polſtermöbel, wie Kluhſeſſel, 

Lederſofas, Chaifelnvanes. Matratzen ausgeſtellt. Es ſind 
Fabrikate der Meiſter Friedrich Godthardt Jo⸗ 

bannes Sonnenburg, Emil Waldeck und der 

Firma Ziemann & Häkel. Die Möbelſtücke zeugen 

durchweg von Qualität und Geſchmack. 

      

Anſer Wetterbericht. 
Berdffentlichung des Oblervatoriums der Frelen Stadt Danzla. 

Allgemeine Ueberſicht: Nach allgemeiner Ab⸗ 

nahme des Luftdrucks iſt die Wetterlage im ganzen unver⸗ 

ändert. Infolge verſtärkter Ausſtrahlung aina die Tem⸗ 

peratur in ganz Zentraleuropa weiter zurllck. Die Froſt⸗ 

grenze überſchritt heute früh die Nordſeeküſte und erreichte 

im Weſten faſt das Rheintal. Obgleich ſich beſonders in 

höheren Lufiſchichten Einflüſſe der über den nördlichen Ge⸗ 

bieten des Atlantik liegenden Zyklone bemerkbar machen, 

beherrſchen doch die Kalkluftmaſſen in Bodennähe unverän⸗ 

dert die Witterung. Eine größere Aenderung des Wetter⸗ 

charakters iſt noch nicht zu erwarten. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, neblig, ſtrichweiſe 
leichtere Schneefällg. ſchwache füdöſtliche Winde, keine Tem⸗ 
peraturänderung. . 

Ausſichten für Montag: Unverändert. 

Maximum des geſtrigen Tages: — 9.2 Grad. Minimum 
der leöten Nacht: — 5,38 Grad. 

  

Das ſchaffende Amerika (Döring⸗Filmwerke, Hannover). 

Wir verweiſen nochmals auf die Wiederholung des 

Filmvortrages „Das ſchaffende Amerika“, die Ing. Horſt 

Keferſtein (Halle) am Sonntag, den 4. Dezember, nach⸗ 

mittags 3 Uhr, in den bieſigen U1.L.⸗Lichtſpielen hält. Wer 
dieſen Filmvortrag nicht gehört bat, vexſäumt unbedingt 

eiwas, denn es aibt kein Mittel, ſich ſo ſchnell. ut und 

ſo eindringlich über Amerika au unterrichten, wie es hier 
mit Hilſe eines ausgezeichneten Films und eines unüber⸗ 
treiflichen Vortrages möglich iſt. Preiſe: 1 bis 3 Gulden. 
Borverkauf: Kaſſe der U. T.⸗Lichtſpiele. 

  

  

Standesamt vom 8. Dezember 1927. 
Todesfälle. Bäckermeiſter Max Behrendt, faſt 50 J. 

— Schriltſetzer Karl Möller. 32 83 3 M. — Schneiderin 
Olga Bork, 80 J. 6 M. — Sohn d. Kaufmanns Otto Wocken⸗ 
juß. 4 J. 11 M.        



  

Wegen merlaubter Schrottausfuhr vor Gericht. 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht Marienbura be⸗ 

gann geſtern eine Verhandlung gegen vier Angeſtellte der 

Alteiſenfirma Schweizer & Dppler wegen Vergehens gegen 

den Außenbandel. Angetlagt waren der Prokuriſt Otto 
Dresdner⸗Berlin, der Prokuriſt Alfred Arendt⸗Königsberg, 

der Lagerverwalter Kurt Walter⸗Marienburg und der Ge⸗ 
ſchäftsführer Adolf Stolzenberg⸗Königsberg. Die An⸗ 

klage zerfiel in folgende vier Teile: 1. Ausfuhr nach einem 

anderen als dem genehmigten Lande: 2, Ausfuhr über die 
bewilligte Menge hinaus; 3. Mibrauch des in Danzia ein⸗ 

gerichteten Lagers: 4. Ausfuhr unter falſcher Deklaration. 

Es handelt ſich darum, daß die Angeklagten im Jahre 192⁴ 

mehrere Waggon Alteiſen für die die Ausfuhrgenehmigung nach 

Polen vorhanden war, nach Danzig aeleitet batten. Die 

Angeklagten gaben dieſes zu, verkeidigten ſich aber damit, 

daß die nach Danzig gegangenen Mengen nicht in das Zoll⸗ 

knland Danzig weitergegangen, ſondern au? dem Tranſit⸗ 

lager der Firma gelagert worden ſind, um von bier aus 

ſpäter mit der billigeren polniſchen Eiſenbahnfracht nach 

Polen weiterbefördert zu werden. Weiter behauptet die 

Anklage, daß die Angeklanten Alteiſen, das die Firma unter 

der Bezeichnung Schrott von der Reichseiſenbahnverwaltung 

gekanft und auch deklariert batte⸗ in Halbzeug umdeklariert 

und an das Ausland weiterverkauft habe. (tinter Schrott 

verſteht manu Altmetall zum Einſchmelzen, unter⸗ Halbzeug 

Allmetall, das, ohne den Einſchmelzungsprozeß durchzu⸗ 

machen, zu neuen Gegenſtänden verarbeitet wird.) Auch 
hier gaben die Angeklaglen zu. ſo gehandelt zu haben, 

glaubten aber, dazu berechtigt geweſen zu ſein, aus dem ge⸗ 

kauſten Alteiſen das beſſere Material herausſuchen zu 

können, und der Wiederverarbeitung zuzuführen. Sie wieſen 

durch Zeugen nach, daß dieſes Halbzeng, ſpweit ſie es an 

Danziger Werke verkauft haben, auch wirklich nicht einge⸗ 

ſchmolzen, ſondern zu neuen Gegaenſtänden weiterverarbeitet 

worden iſt. 

Den Ehemann eingeſperrt. 

Die bbjährige Pächterfrau Gorotzki und ihre drei erwach⸗ 
ſenen Söhne Albert, Otto und Richard Schurat aus Frans⸗ 
rode, Kr. Labian, hatten ſich vor einem Königsberger Schöf⸗ 

jengericht wegen Freibeitsberaubung und Körperverletzung 

zu verantworten. Die bei der Verhandlung ziur Spracht 

gebrachten Vorgänge erinnern geradezu an mittelalterliche 

Zuſtände. Die Angeklagte Frau hatte im Jahre 1922 den 
jetzt 68jährigen Schneider und Pächter G. geheiratet. Als im 

November 1926 das Wohnhaus des G. abbrannte, trat auch 

in den bis dahin harmoniſchen Familienverhältniſfen eine 
plötzliche Wendung ein. Die Angeklagte wollte ſich und ihren 

mitangeklagten Kindern die Brandſchadenverſicherung allein 

ſicheru. Daber wurde G. vom 19. bis 28. Januar d. J. in 

einem Verſchlag gefangengehalten, von der 
Außenwelt abgeſperrt und in brutalſter Weiſe miß⸗ 
handelt. Durch einen Zufall glückte dem Eingeſperrten 

  

  die Flucht. Die Ehefrau G. und Albert Sch. erhielten wegen 

Freiheitsberaubung und Körperverletzung 10 Monate bzw. 

, 

1 Fahr Gefängvis, Otto und Richard Sch. wegen Sreihelis⸗ 
beraubung neun Monate Gefängnis. ů 

Der Todesſchuß des Reichswehr⸗Poſtens. 
Das Drama im Trainbepot Altdamm vor Gericht. 

Das Stettiner Schöffengericht verbandelte geſtern im be⸗ 

ſchleunigten Verfahren gegen den 18läbrigen Reichswehr⸗ 

ſoldaten Salomon, Salomon hatte bekanntlich am 28. No⸗ 

vember im Traindepot Altdamm den Depotarbeiter Schenz 

nach dreimaligem Aufruf durch einen Schuß in die Bruſt 

getötet, Daz Gericht kam zu der Erkenntnis, daß die Tat 

durch eine Verkettung unglüclicher Umſtände geſchehen ſei 

und ſprach den Angeklagten frei. 
—— 

Feuer in Braunswalde. 
Morgens 3 Uhr brach in dem Bäckereigrundſtück des 

Herrn Bargel in Braunswalde ein Brand aus, ber bas 

ganze Grundſtück bis auf die Grundmauern einäſcherte. Es 

konnten nur ſehr wenig Gegenſtände des Mobilars gexcttet 

werden. Das nur zwei Meter entfernte Haus bes Kauſ⸗ 

manns Hoppe, das bereits Feuer gefangen hatte, konnte dank 

der tatkräftigen Löſchhilfe der Wehr gerettet werden. 
222———2....Fñ7.77..2—7x7x7x7xpx7K7F.x72——— 

Radin⸗-Stimme. 
Programm am Sonntag. 

9: Morgenandacht des Herrn Pfarrer Sperling. Violinſoli: 

Eva Boehm. Am Harmonium: Edith Langun — 11: Der Ruder⸗ 

ſport: Kurt Zander, 2. Vorſttzender des erbandes Danziger Ruder⸗ 

vereine. — I1.30. (Kapelle Scheffler). — 

  

12.55: Uebertragung des Nauener Zeitzeichens. — 13.01: Zeitangabe, 

Wetterberich. — 15: Schachſchulfunk: S. S. Leonhardt.—. 15.45⸗ 

Sonaten für Violine und Klavier (4. Veranſtaltung. Italieniſche 

Meiſter. Violine⸗ Georg Beerwald, Klavier: Erich Seidler. — 

16.30: Chor des V. W. A. Leitung: Selma Haußmann. — 17—18: 

Nachmittagskonzert (Funkkapelle). — 18: Jugendſtunde. Natur⸗ 

merkwürdigleiten Dr. Schalhborn. — 1830- Eſperanto⸗Unterricht 

für Anſänger: Rechnungsreviſor i. R. Schattat. — 19: Humor in 

der Weltdichtung (L. Abend). Japaner und Chineſen: Dr. Ludwig 

Goldſtein. — 20: Wunſchabend: Robert Koppel, Berlin, und Funk⸗ 

kapelle. — Zirka 22: MWetterbericht, Tagesneuigkeiten, Sportfunk. — 

Anſchließend bis 23.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmufik (Funk⸗ 

lapelle). 

    

— 

Radio-Neuheiten 
von der Grohen deutschen Funkausstellung: zeigt die 

Rundfunk- Zentrale A. Gieck 
Heillge-Geist-Gasse 134 
  

    

Mnum, Madig-Sperial-iaus uun, 
Imihen Pieflerstatt 52 „ fel. 26302 Menumg 

  

eit“, Heubude. Hente, Sonn⸗ 

abend, abends 7 Uhr, findet bei Herrn Kanzler unſere Jahres⸗ Turn- und Gvortverein „Freih. 

Generalverſammlung ſtatt. Hierzu iſt das Erſcheinen ſämi⸗ 

licher Mitollever, auch der Paſſiven. unbedingte Pflicht. Die 

Tagesordnung wird dort bekannt gegeben. 

Deutſcher Arbeiter nd, Kreis aet Das erſte Geſell⸗ 
ſchaſtsturnier des Freien Schachllubz ufahrwaſſer gegen die 

Schachgruppe „Adler“, Groß⸗Walddorf. findet am Konntag, dem 

4. Deßember i927, nachmittags 2 Uhr, in Groß⸗Walddorf. im 

Vereinslokal der Schachgruppe „Adler“ ſtatt. Die gemeldeten 

Mann müſſen vollzählig und pünktlich erſchelnen, um 

unnötige luſtpunkte zu vermeiden. Die Kreisſpielleitung. 

Der Serien⸗Riuglampf „Gigantea“ zwiſchen Abteilung Mase 

findet am 4. Dezember nicht ſtatt. Der Bezirksvorſtand. 

SWSD., Ohra. Sonntag, 4. Dezember, nachmittags 4 Uhr, in der 

§tpß„ Frauenunterhaltungsabend. Feſtrebe: Lehrer 

olz- 

Eyz. Arbeiter⸗Jugenv, Danzig. Sonntag, den 4. 12. 27. Heim⸗ 
abend. Leiter: Ernſt Lehrke. Um vollzähliges Erſcheinen 

wird gebeten. Anfang 18 Uhr. . 

Verband der Gemeinve⸗ und Staatsarbeiter. Verſammlunß für 

alle in den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten 

Reinmachefrauen am Sonntag, dem 4 Dezember 19222 vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in der Aula der Mädchenſchule am Kähm. 
Athletenklub „Gipantea“, Sonntag vormittag, 10 uhr, im Stoc⸗ 

turm: Mitßtlie! ‚ verſammlung. 

SPD., 13. Bezirk, Lauental. Montag, 5. Dezember, abends 
7 Uhr, im Lokale Kamlah: Mitslieververſammlung. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solibarität“, Ortsgruppe iß· 

Montag, den 5. Dezember, abends 7 Ubr, im „Friedrichshain 

Wichtige Beſprechung über Zuteilung der Turnhalle. Erſcheinen 

aller Genoſſen dringend erforderlich. ů 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solivarität, Ortsgruppe Kherper⸗ 

Dienstag, pen 6, Dezember, 8 Ug abenbs: Mitglikberver⸗ 
ſammlung im Lokal Schönwieſe, „Bürgerheim“. Vollzähliges 

Erſcheinen iſt erforderlich. Der Vorſtand. 

D. M. V. und Verband der Kupſerſchmiebe, Brauche der ungs⸗ 
monteure. Dienstag, den 6. Dezember, abends 7 Uhr: Ver⸗ 

ſammlung im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 20 b, 1. ‚ 

D. M. V. Heizungsbranche. Für den am 30. Januar 1928 be⸗ 

ginnenden Kurſus E Bad Hürrenberg kommt für Danzig ein 

Kollege in Frage. Alle Heizungsmonteure und Helfer, die an 

dieſem Kurſus intereſſiert ſind, werden erſucht, ſchriftliche Bewer⸗ 

bungen bis zum 12. Dezember an die Verwaltung einzureichen. 

Lohnausfall wird nach den bekannten Grundfätzen bezahit. 

      
SSS 

Betten - Bettfedern - Daunen 
Elnachuttungen „ 

Metalibettstellen iuùr Erwachsene und Kinder 
BETTFPEDERN-RELNIGUNG 

Hakergasse 63, an der Markthalle      Seeeeeee 

  

Minsere inder! 

  

Die tüchtige Jennu 
Roman von fans Bachwitz 

(20) 

Nur eine Dame und ein Herr ſftiegen aus. Der Herr 
machte mit ſeinem äußerſt beicheidenen Sommermantel, dem 
zerdrückten Filöhütchen und der in Stahl gefaßten Brille 
überhaupt keinen Eindruck. Hier lag offenbar ein Verſeben 
vor, und weder der hünenbafte Hausdiener in ſeiner ichwarz⸗ 

braun geſtreiften Aermelweſte. noch der eleaante Portier in 
ſeinem bordeauxroten Röckchen nabmen von ibn irgend⸗ 
welche Noti4 Er trippelte mit den kleinen. baſtigen Schrit⸗ 
ten der Kurzſichtigen die impoſante Treppe binenf. qing eilig 
und von niemand beachtet durch die gläſerne Windſchustür 
in die Empfangsballe und legte einem dort amtierenden 
Herrn im tadelloſen Gebrock ein grünes Heftchen vor, das 
aus 30 perſorterten Blätichen beſtand. auf denen zu leſen 
war: Gut für 150 Schilling! Internotrionales Palaſt Hotel, 
Schloß Adlersgreif“ 

Obwohl der Betrag von 4500 Schillina bereits Durck die 
Lotterie zum Beſten abgebauter Privatbeamter an die Lañe 
des Hotels gezahlt war. nahm man den glücklichen Gewinner 

     

wie einen änßern läſtigen armen Verwandien aus der 
Provinz auf und wies ihm ein Zimmer im vierten Stock 
au. das im allgemeinen einem Penfionspreis von 50 Sil⸗ 
Uing entſprechen mochte. Daß der Anksmmlina ſich auf dem 
Meldezettel als „Dr. Hüngerl. Krivatgelekrter aus Berlin“ 
bezeichnete. trug teineswes zu ſeiner Erböbung in den Augen 
des eleganten Enpfanascheis bei. 
‚Inzwiichen baite Jennn das Aufieben erregi. das eine 
ſo reizende Erſcheinung erwarten durſte. Ihr Geräck mar 
im Ru verjorgt nund ein vorbildlich angezogener Ober⸗ 
Kellner bemübte ſich um fie wie ein Zeremonienmeiſter um 
ſeine jnnge Kürſtin. Reben dem Maior ſtand Jacinio und 
trat aufgeregt von einer Sanmis 
auf die andere. Er baite frine rechte 
E Lerrallt And are nicht u Hüädern: 
madre del Saz — was habte ich gejgat? Meine Almungen!“ 
Uns der Major musté augeben., das ſich die Provbelie Des 
Schlangenbändigers“, wie er Jacinto bei ſich nannie, auf 
das Waunderbarßte erfat hatte. 

Auch die anderen Gaße, vor allem die Damen. wokei 
Frau und Fräulein Seſeſand nicht auszunebmen find. wid⸗ 
neeten Jennsn Eein erſtauntes, und fait Fönnie man ſagen, 
neiderfülltes Intereß trr Jeunn nicht durch die mehr 

   

            

als aufreibruden Ereigniſſe der letzten Tage abgebärtet Mir war nur ir —   

Minsere Moſfimuing! 

  é 

Sorgen Sie für die Zukunft lhrer Kinderl Schenken Sie Ihren Kindern am Weihnachtsdbend 
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e HMIAISSHMFfUnSSersichρterum? ů 

für die Kosten der Einsegnung, Berufsausbildung, Aussteuerung und Selbstãndigmackung 

bei der einheimischen 

gemeinnũtzigen Körperschaft des ölfentlichen Rechts ů 

Beispiel: 

  

worden, ſo hätte ſie ſich in dieſem Spalier von Blicken jeder 
Art verlegen geiühlt. Aber die einander übergürzenden 

Ereigniſte und nicht zuletzt das Geſpräch mit Herrn Hüngerl 

hatte ſie von der Wirkſamkeit ihrer Perſon bereits dermaßen 
überzeugt, daß fie mit der vorbildlichen Haltung einer großen 

Dame die Halle des Hotels betrat und mit küblem Blick die 

Höflichkeits⸗Bezeuanngen des Empfangscheis anittierte, der 

ſie nach ihren Wünſchen fragte. Er wies ihr ſofort das 
Aypartement Aummer 8, beüebend aus einem kleinen Salon. 
Schlafaimmer. Bad und Vorraum an und ſchob ihr mit der 

einen Hand den Meldezettel zu, wäbrend er ior mit der 

anderen ſeinen eigenen goldenen Bleiſtift kredenste. „Darf 
ich anädige Frau um die Eintraauna bitten!“ Und er 

veiereßte vorgeneigt den tadellos frinerten Kopf zur Seite 
aeſen 

Sm! Jetzt war guier Rat teuer. Durite ſie ſich als 

„Jenny Wichler. Frobierdame, aus Berlin“ einkragene? 

Durite ſte in dieſer eleganten Karavanſerei eine Maske 

läiten. an die ſe ſich bereits gewöhnt baite — die Meske 
der Dame von Belt auſ Keiſen? Durjte ſie es darauf an⸗ 
kommen lañen., mit niederträchtiger Köflichkeit hinaus kom⸗ 

plimentiert zu werden? Wenn ſie die Möalichkeit gehabt 
bätte, einen Inga zu beiteiaen und zu entflieben — vielleicht. 

Aber ſie bejand ſich in Notitand, ſie bätte nicht arwußt. wo⸗ 
bin ſie ibr, ach', io müdes und erſchövftes Haupt zur Rube 
betten ſollte. wenn ſie nicht bier ein Unterkommen fkand, das 

ihr über die Jeit des Straiks hinwenbalf, Und durfte ſie 

es magen. ſich als lediges Fränlein anszuacben? Wie ſollte 
ſie ſich gegen gewint Zubrinalichkeiten ſchüben. denen man 

als Dame bier ganz beſionders ausceſest wir — nad den 

Blicken 31 urfeilen. die ibr vorbin gefolat waren? Nein — 

alles kam darauf an. einen Einòruck au erwecken. der nor 
Unannebmlichkeiten ieder Art ichützen muäte. UInd ſie ſchrieb 

mit ſeüer Hand in den Meldezetter: Fran Generalkonſul 
Baſada aus Berlin. weil 8e ſich erinnerte, dieſen Namen in 
dem Eifenbaßnreman geleſen zu baben. 

Der Empfiauascéef verneiafe ſich nochmals. Ieate den 
Meldezettel mit liebevoller Ebrſurcht beiſeite und gelritete 

Zennn ſelbs aus Farränbi und dann weiter in ihr 
Appartement. das an bebaalicher Elenanz nichts an wünſchen 
Abria lies und eine Kleine Terrañe baite. von der man weit 
ins Laud ſeen konnte. über kuranänist BSälder in der 
WMaicttät der Beree. 

TKünf Minnten irszer wnßte man. wer die Dame fei. und 
Zennp baiis richtin gedacßi, wenn ſie die Sahbl des ver⸗ 
beirnzeten Riendonzma für alücklich aebalt⸗u baite. 

„Jenesalfrninl Paiada! berichiete der Moior und nahm 
innexlich na. as iſt Abn-n?“ ate er Jaciuto. 
Der Pei bieiert Namen zuſammengefabren mar. 

.. u.. nichis. v. rein gar n. .. nichts“ 

      

erflärie er. 
  

Lebensversicherungsanstalt Westpreullen 
EUr 3.50 &6 monatlich garantiert die „Westpreußen“ bei einem mittteren Eintrittsalier ein Aus- 

stattungskapital von 1000.— Gulden (außerdem Dividenden), auszahlbar nach 20 Jahren. Beitragszahlung nur éů 

solange der Ernährer lebt, jängstens 20 Jahre. 

  

Mir auch, alter Laſſoſchwinger!“ pröhnte der Maijor 

und bieb dem kleinen Jacinto eine Reiterſauſt auf die 

Schulter, daß er zufammenknickte. „Hier wird wobl noch 
maͤnchem „ſo“ fein, denn um die kleene, Frau wird 'ne 

ſueſſen Pace geritten werden, voder ich will Patronen 

freſſen!“ 
„Paſada? Generalkonſulin?“ fragte Frau Heſeſand ſpisz, 

als Dr. Weibezahl den Namen der Neuangekommenen ver⸗ 

raten hatte. „Ich weiß nicht — ſie ſchien mir ein bißchen 

jung für ſo großcu Titel!“ 
„Sie könnte die zweite Frau —.——.“ 
„Merkwürdig. wie raſch die Männer berechtigte Ver⸗ 

dachtsgründe zu entkräften wiſſen, wenn es ſich um eine 

zweifelhafte Erſcheinuna weiblicher Natur bandelt!“ höbnte 

Fräulein Mimi und erhob ſich. ů 
„Aber, mein gnädiges Fräulein.“ oproteſtierte Dr. Weibe⸗ 

zahl, „Sie können doch unmöalich prima viſta — — 

Prima vifta? Schau, ſchau, wie raſch Sie ſvaniſch lernen! 

Aber die Dame ſieht trotz Pafada“ wie eine waſchechte 

Berlinerin aus!“ meinte Frau Heſeſand ſo kübl, daß Weibe⸗ 

zahl ſich mit kurzer Verneigung beurlaubte und zu ſeinen 
Freunden aing. 

Mimi war ů 
Fahbrſtraße gegangen und links in einen wunderbar küblen. 

tannenduſtenden Waldweg eingebogen. Sie ſchritt auf dem 

weichen, federnden Boden gedankenvoll dahin und überlegte 
ernſtlich, ob es Zweck bätte, die Chance Weibezahl oder 

Fidikuk weiter zu beachten und zu fördern. Gegen Weibe⸗ 

zahl iprach, inſoweit er als Ebemann in Betracht kam. 
eigentlich nicht viel. Er jſtellte den beanemen Durchſchnitt 
des Gatten dar, dem die Frau genügt. die durch monbäne 
Haltung und eine gewiſſe Nouchalance, die man oriainell 
finden würde, in der Geſellſchaft der Shimmitänze und 
Starpremieren den Mann zu einer trefflichen Folie und 

ſich ſelbit zu einem intereſſanten Borderarund macht. Was 

Weibezahl an Kultur, Eeiſt, ja ſogar an Antelligenz fehlen 
mochtk. erietzle er durch gute Manieren, lauiloſes Beſen und 
vor allem durch Geld. (Kortiesang kolat.! 

CSLELEL 
Selbst stalke Aufgusse von Kaffee Hes. dem 
cOffeinfrelen Bonnenkeftee, verursachen keme 

Stotung des Algemeinbefindens octer der Herz- 
tStickceit. weil das Coffein tehh. 

  

  1 Erote Madhr. Küimik Car hari Derlin 

inzwiſchen durch den Hotelgarten auf die  



   

Essrnalix ö trcertert 

MESSEHALLEü F W.LLGASSE 

Hul Ium Dannoer 

aehts,Dommuk 
Erbnnuns am Sonntag, den 4. — nachmitt Ags 3 Uhr 

Sensationelle Schaubuden, Attraktionen, Glücksräder, Karussells — 
Uominikstrubell Die Lustigen Tonnen, Abnormitätenschau, Spielwaren usw. usw. Hominiksiubel! 

Achtung Täglich von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends: Achtungl 

Vorstellungen des Weltstadt-Varietés 
aulf dem großen Hallenpodium ohne besonderes Eintrittsgeld: 

    

  

  

    

       
eeee 

und Asita Richter 
àe idbscßen Senaatzönen üirh de besubermaie Trapebkdnsuern 

          

     

    
vom Zirkus Busch     mit Leistungen, 

wie sie in Danzig noch nie gesehen] 

0, Ollo Ilddd foo 
E. &e phänomenal. Chinesen m. Attrak- & 
Euonen und märchenhafter Aus- 

stattung vom Alkazar- 
Theater Hambure 

      der weltberühmte italienische 
Verwandlungskünstler 

Die Zuglraft des Hamburger 
Eden-Theaters mit seinen 
ausverkauften Häusern] 

        Unüberrerfliehl Uubertrottlchl 

der sich schon am ersten. Tage — 
die Herzen der Danziger 

erobern wird! 

       
    

     

    

  

               

  

    
       

    
    

  

       

   

    

Lachen ohne Eude! 

    

   
Doerges beliebtes — 

Miniatur-Fährradkarussell ‚60 AxX F In Kes 
der Liebling der Danziger Kinder 

ladet die Kleinen herzlichst ein 

ſestaurant 
Ernst Boehm 

La M Her Aocenciete 
iih 

heinerte-Münstter-Mapelle 
Gut gepflegte Getränke 
Warmes und kaltes Büfett 

Auzenehmer Aufenthalt / Büfett: Hrthur Dross 

      

   

    

    

   

  

    

  

neueste Attraktion und 

Verweilungen aller Art 

Webers Luftrad 
iiſiiiieiiiieiiiieeeiiieeiiei 

die amusante Nussenschaukel für jung und alt, 

die Anziehungsłkraft des Danziger Dominiks, 

ladet seine Stammkundschaft freundlichst ein é 

  

     

        

   

    
   

   
   

   

     
    

  

Welhnachis⸗ 

Dominik 
Kanteu warme peiseß zu jed Lageezelt 

out gepfllepte Biere v. Oetranke an hlllaten Preisen 
Eintand zum Reslaurant von der Wallennre ſrei 

       

   

  

   

    

   

    

  

Onkel und Tante Heinemann 
laden ihre Stammgäste vom Danziger Dominił in ihr 

Wein- und Bier-Restaurant 
in der Messehalle ein 

    

  

        

M, die amerikanlschen Arno- kisermann-Schau muß jeder sehen! 

V V/ Iustigen 
Die drei Weltwunder 

ü 

  

Frau Dorn von — 

dle gröfite Ri das gröfte Welb, 
à ulnen? und schönste iesin das je gelebt 

Miesensllmiuün! Oeamseanter iarga lis Rlxinste vollendete Dame 
Kommt alle 5374 ‚0 rie Mötehen Her Lel 

— E erdem 

ö uüs SShwerste Phen alier Zeiten Oe Messehalle! ⸗* 
v Was man Ihnen in dieser Schau zeigt, iat ein Anblick, 

Direlct zum Schreien! welcher Ihnen unvergeßlich bleibt, Ihr ganzes Leben lang — 

  

          
  

        
    

  

     

  

Die Lustigen Tonnen, der 
Herzenswunsch der Danriger 
Jugend, sind eingetrotfen. & 

        
  

    

        
Stimmungsvolle Restaurants! Tanz in der Rosendielę! 

Cemũütlicher Aufenthalt in den Spezial Kaffee-Stuben in den oberen Loben mit Aussicht aui das interessante Leben und Treiben in der Halle. 
Der Weihnachts-Dominik 1927 wird das Tagesgespräch weit über die Grenzen der Freien Stadt Danzig- Täglich geöffnet von 3 bis 11 Uhr. 

Jung üund alt, groß und klein stellen sich wieder zum Dominix einl 

3 

ü 

ů 

ů 

ů 
ů 

ů 
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Zurüttgesehrtt Stæie Bollsbihue anzil 
Büro: Jopengaſſe 656, part. — Fernruf 274 73 

  Wilhelm-Tügater 
Allabendlich 8s Uhr 

kurꝛes Gastspiel mit grõßͤtem Erfolg 
Danziger Stadttheater 

    
    

  

   

     

  

   

     

    

          
     

   

  

Dr. Lili Beck D· 104 Intendanz: Rudolf SHaper. 

— — — —— acbamd, Serie C V Mulle II Hinscel 5 onnt armient 495 1140 Uhr 1927, 

   

    

  

      

    
     
   
   
   

Mein Büro befindet sich jetat 

NoſiſermmärfHι 2 
(oegenuber dem Danziger Hof) 

Sonntag, den 18. Vezember, vorm. 11Puhr, Serie P 
Hintorisches Lustsplel in 3 Abieilungena 

Montag, den 26. Dezember, vorm. 11 uhr, Serie A mi Oite Rurtief, chem. braunachweigiaeber 

Spiel im Schloß Halschemspieler als Frledericm Rer     
     

        

     
    

        

J. Morgenfeier 

  

   
    

  

    

      

  

    

    

  

      

    

  

     

  

      

  

  

      

H. LKaphoeſun Aneldote in 3 Akten von Franz Molnar GutscheIin 

voſlsaawalt, fr. Anw. u. Voi.-Barovomteher Iausloſungen für die Serlen Cund B Freitag und Vorzeiger des Inserats an der Abend- Danziger Dichter 

Sonnabend vor jeder Serlenvorſtellung, hür dle Serie A Lasse auf allen Plätzen 500%0 Ermühi- Kurl Lauge ‚ 

Willibald Omantotwoſtt V Donnerstag, den 22., und Freitag, den 28, Dezember. Eung, Cültig für 1—4 Perronein 

von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uhr. Für die Zoppoter. „ 

Danziger Stadttheater Ollpaer und Neufahrwaſſer Mitglleder am Tage der VorvefP, 25 0 ur 

  

     

     
    

     

     
    

         

          

Herbest Sellte 
      

     

      

    

        

     

Aufführung von 1½ bis 2½ und für Vormlitags⸗ 

Uniendant: Nic. Schaper, vorſelhun en pon 10 bis 10/¾ Uhr im Bͤüro der Frelen „Aus eigenen Werken“ 

Dover guchſe 50 Gaupteh. olksbühne, Jopengaſſe 65, part. 
tel). 

—— —— — — 

Sonnabend 3. Dezember, abends 734 Uhr: Sonnabend, den 17. Dezember, abends 3 Uhr 

L. Woeſelüng für Die Thertergeneinbe Opernserie Homnergentun Hemm. Inn 
nulttvvh, J. Derember, abende vuh Uhnr 

Klavier-Abend 

Kuι SERKIN 
Prohmme: Bach. Beethoven, Schubet, Mendeschs 

* 2* „ 
Geisi- Canse 12 

KLorles zv Cyld.-- 7 bis 2, Schölerherten 1.25 Celden. 
dei Mermann Lau, Langgane 71 

Daverlerten Eaben Gelüshen 

22 
Gräfin Mariza 

Operette in 3 Akten. Muſik von Kalmän 

Ausloſung für die Opernſerie Düene e 13., und 

Mittwoch, den 14. Dezember, von 9 bis 1 Uhr und 

3½ bis 7 Uhr. Für die Zoppoter, Olivaer und Neu⸗ 

IümpeHg,bßs P, EüIEAS erFreien 

Chriſtvopb Schlau, Keſſelflicer. Ertch Sterned gabends (unmugman güüen ig, Dane Ieen ces Denhehes unemarüaa, won Lem Mren 
Sis der Heideſchenle Se Volksbühne, Jopengaſſe 65, part. Am Flügel: Ella Mertins 

in orrrrdd „Hanns Donadt [Neuaufnahmen täglich im Büro der Freien Volls⸗ am 10. Dezember 1927, abende 7 Ubr 

Ein , des Lords Gß Dunbn öllhne, Jopengaſſe 6b, part., von dbis 1 und 3½ bis 7 Uhr im Friedri- ich-Wlilhelm. Schützenhauee 

Ein Schauſpielen.... , Hans Soehnk EMMMAMAEüE AnsoblleSnd: 
2• ‚ 5 Paul Suchanka Tanxvoriüährungen „Lebendes Porrellan“ 

B. BDener des Lords 
cinstndtert von Frau von Bulren · Frenł . 

Luie mmHer-Abend! 
v. Frau Hargarete Mrndt-Ober 

Kammerzingerin von der Stastsoper Berlin 

zun Besten 8es Miniterkeimes Büikun 

„Oer Wiberſpenſtigen Zähmung“ 
Luſtſpiel von William Shaleſpeare. 

Bearbeitet von urlle Donadt. 
In Szeue geſeßt von Gberſpielleiter Hanns Donadt. 

Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen des Vorſpiela: 

    

    
    

    
   

        
   

    

   
    
    
     
   
       

    

   
    
    
   
    

     

    
     

      

  

    

    

  

   

  

    

    

    

    
   

    

     

   
      

  

        

  

    

     

   
    
      

  

   

  

     

    

        
   

    

   

  

aIle.   

  

Oslar Friedrich Wiederhol Freltag, g. Derember 7/. Hhr 

    

            
     

       

  

    
      
     

    

  

    

    

  

   

Vuchwindt⸗Boolh= Bälett — Tanx — Verlosung x sSchützenhaus ů 

WDaule Dume getleber“ .Georg Zoch LICHTSPIELE f Eisheen be. Stuapn L. Schn. Ds W, iang. Vor- aantmüeres Dr. 

Perſonen der & odie: Lan 0 0 H U II Iü ů 

Baptiſta Minola, ein teicher Edel- * Sonntag, Len 4. Derember LEauichr und Zoprol apie en der ——— ahnus 1150 E 

Gathern 95 uduun * Muüßt nachm. 38 Uhr, Einlaß 2.30 Uhr ———— ů — rricht Gber „ 

Bi deſſen Töchter Chcelotte Berle ů D 

Pelruchio, ein Edelmann aus harlotte Ber mn S Filmvortras 
5 1E SOIIe E lriSe· 

Verona .. . i. Alffed Kruchen Das schaffende (Das Recht aut Llebe) 
   

    
Vincentio, ein Edelmann aus Piſa Heinz Bredẽe 
Lutentio, deſſen Sohn... Hans Soehnker 5 
Gremio ů Karl Kliewer M E EI d 
Oortenſio ů Biancas Freier Richard Knorr 
Tranio ůi Eine Studienreise durch die Vereinigten 

Siontel, Denes Dire Hiherreh Peree Sumtem von, Amertta) 
Grumio Guſtav Rord ů Der bekannte Vortragsredner 
Curtis Sedell⸗ 

Neße: Srm Ing. Horst MHaferstein, Halle Nerthangel ü Petruchios Diener Peter Strautin 

Vvs= Achmimbteh gegelenes Pisgen - äg E.- 
bl= di. Meh arh dir Weng der Wermte- Hetbts, 

Werdes im zweiten Tell beanrtwortet 

Lerten u Geldes 4 bis 1 bei Mormann Lon 
Lts 7I. 

    

     
  

     

    
      

  

   
      

   

    

    

      

      

   

  

      

     
      

  

   

   

Saien datd Sutgä Voblen: 8nf j Haußhier — — Aiudkesen u. a Heute, Sonnabend;: 

8 & Baumgartn Nor schen Eloyd Fren L Loralns, Gesang- und Tanzduett ö Große 
Frieda Werner Dis Brealaver Zig, ehrriht: .. Dar 

Georg Harder ein Flim vnd ein Vorhag, dan sich elsentlieh 
Rolf Ri LUlle anseben wac anbéren vallteg, éle im 

„Rolſ Richter K Fortechritt Ser Techniæ und der Uenschbeit 
Emi ürner öl mpt interessiert : Ingenleure un Emil Wei Drbennt in- Vind: In: ＋ 

Buneinler, Verhehmbeemie aller Ar. Kut 
L wO Cewerhetesbanaa IeDer 6ud 

— Betty Waldenkelm, Soubrette 

sedon u. Kittꝰ 
Ein Magiſter 
Ein Schneideer 

Ein Diener Baptiſtas, 

Die Handlung ſpielt bard in Paduc, bald im 

  

* Tüinse LMarrisan-Verwurllng 
im Lliefen Keller“ 

4 „ 
— * 
2* 
— 

      

  

     

   

   

   
   
   
    

  

     

             
       

          
   

   
    

bhaufe Petruchios. Seiöler. Egader, Häwrinre us-an Eü- 2 Sinolns, Dancing Siris ů 

Der Theatermeiſter...Carl Buchwindt⸗ veſler Boienmmng and Uiieisheankes vi. Bruno Lüchc*e, Humorist und Ansager . Sesege 55 
„Seeger Kapelie Wodowo Bvoth erobeld nleht nacbgeehmi werden däsfte. 

Hersteller: Döring-Fiim-Werke Hannover 
      

  Perſonen des Nachſpiels: 
Musikalische Unterbaltung 

     

    

  

  
   

  

    

  

  

  

Schlann Erich Slerneck in Cemeinsdhaft m. d. Nordd. Lloyd Bremen 

Dee MüIin ü * %0 het⸗ Preise: 1.— bis 3.— Sulden 1＋ p 
Mähercs Zlehe au,ch Piakate — 

Sountag, den 4. Deiember, vormitahs 1135 Ubr: ů anz-Palàst 
4. Morgenſeirr: Danziger Dichter, Carl Lange, unmaen Kasse der Ui.L.-Liauspirte und Bar Dreischwelnsköpfe 

Willibald ODmankowſki. Herbert Sellle: Aus —— LDAAA 5 
J — 

eigenen Werlen“. 
Eoeme deech die U. I.-Lichtepiele 8 eden Sonntag iin groben Sael 

mililenfrDAAHHEen ittgs 274 Ubr: Vorſteälung für bie 
Vallaälhne“ Sete V/ be he⸗Heun Bürger- S 

Abends 774 Uhr, „Gräſin Mariza“, Dauer-e masss 
karten haben keine Gültigkeit. Preiſe B (Oper). ü Jeden Sonntag, nadmiltags 121 Uhr⸗ 

Achtung! Mottiau-Pavillon Achtung! 
vern. Elnbans D 
S nntag Haftee Honzert v 

fiänse-U. Manipan-Verollrflung der Künstlerkapelle Rauhut 
rHOASEAEACbEn, ung. mit Konxert und Lanz Der bekannt gute Kaſtes in P. 

    

      

   
    

    

  
  

  

  

       

   
    

Eis & Uur trun nesernet 1.10, 2.10, 3.20, 4.20. 5.50, 6.50, 7.15, W. 10 

Pelzsachen 

4 Uhr 2 Bint frei 

chützenhaus Ber bestE LüeHhSHreh Manaine ges-nn à hr e um wen 

ur Ostbahnſ 
TanEzZ Hatherins 

—** die labelhatte Tanz- u. Stimmungskapene Erhan H Ablahrt der Zauge nachm. ron Danszlg: 

Rorpen, Soamtag, 4. Dar. M „ , AIIX nschnitt 

  

  

Wer bei uns Kauft, bleibt ständig unser Kunde! 
Uachen Eie uneh alnen Verrerh U. Erifen Sie uaülai Eai EEDeI Eui üaem rnül EDiei u. begntnen MEenolnrnhen Mitbes . B— 

Herren-Moden 
MDetberne Wüster-Pnletses aeSere Miunter) 

Uirter — HRerk-Pairtets — Arrügs — Spert⸗ 

AurEES— SSekings — Outaways — Tanz-RRxügSü 
LSIAe — GE 

Kunabin-Konfoktier 

*———— —..—9——.————.. ———.—˖ —..—.— 

EIaneree— — vU NMan-birleg ert Lür UlAI — 

45 Pfefferstacht ů Pfofferstadt 45 

Leiltsche EakantsdeSellsChat für Leumte . Ingesteltte G. M. b. L. 

Damen-Moden 
Farehs Vinker-Mbästas sye elen Eipertoflen, n mnit Län: 

Flotts Katha-BAnLi Stidenpläsch-EiAtSI 
Krismer-dacken— Kostime— Kleider — fbend- 
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ae 
Bon Zuluktieger zun Lohyſtlaven. 

Die Nener von Eaſt Sondon. — Ein geknechtetes 
Bolk. — Ein Zernentkraal. 

Man fahrt einen Fluß binauf, an dem Faßriken und 
Oeltanks liegen, der braune Dampf großer Schornſteine 

gt ſich über die Häufer der Stadt. die ſich in ſpärlichen 
trazen nach links und rechts an den Hügeln hinaufziebt. 

Iim Hafen iſt ein Gewirr von Kränen, die mit Spinnen⸗ 
Amen in die Bäuche ber Schiffe greifen, binter Schuppen 

küben bepackte Automobile, Motorräder knattern über 
aihhaltierte Wege. 

Die Reger, die als Kulitz und Koblenarbeiter ſchuften, 
machen ein gleichgültiges und trauriges Geſicht, kein Menſch 

'5, ob es nicht nur ein gleichgültiges Geſicht iſt, aber in 
unc öie Mieſieg der Züge. die durch die breiten Backenknochen 
unßd die tiefliegenden ſchwarzen Augen markiert wird, liegt 
etrſas Melancholiſches. 

Man denkt ſie ſich melancholiſch, weil man ſich nicht vor⸗ 
ſtellen kann, daß ſie ſich bei ihrer Arbeit wohl fühlen; man 
weilz, daß ſie für den Schweiß eines Monats 10 bis 15 Schil⸗ 
ling bekommen, man meint, ſie mützten ein Gefühl davon 
habpn, daß ſie nur armſelige Sklaven ſind. Man darf die 
Nerter nicht unterſchätzen, im Gefühl ſind ſie uns wahrſchein⸗ 
lich voraus, fie ſind Gefühlsmenſchen erſten Ranges. Warum 
jollth'n ſie nicht ein Gefühl für die verlorene Freiheit haben? 

ber dann ſieht man. wie ſie ſich balgen wie Schulknaben, 
ſie Urufen lachend hintereinander her üund ſchlagen ſich den 
Kohllenſack um die Ohren, daß dicke Staubwolken daraus 
bervorauellen. 

kichern mit einer aans hohen kaſtratinen Stimme, 
unmellodiös wie ſie ſind. Wer einmal einen Irrſinnigen hat 
lachemd bören, weiß, daß das derſelbe Kylophon⸗Ton iſt. Sie 
buffem ſich in die Seite und werfen ſich mit Kohlenſtücken, 
bis dir Ankunft des Aufſehers, der die Nilpferöveitſche ver⸗ 
vroͤnen kann, (d dem improviſterten Theater ein Ende 
macht⸗. ů 

Ols ich das Schiff verlaſſe, um mir Eaſt London anzu⸗ 
ſeben, Pas ſich nicht viel von anderen aufſtrebenden engli⸗ 
ſchen Stäbten unterſcheidet, bin ich auf der Spur der Neger. 
Ich komme mir wie ein Expeditionsreiſender vor: es wäre 
eine Aiffgabe, die ihren Lohn in ſich trüge, die materielle 
und geiſtige Lage der früheren Herren des Landes unter 
der jetzſgen engliſchen Herrſchaft zu unterſuchen und zu 
ſchildern. 
Aes waren ein kriegeriſcher Stamm, ſie ließen 

ſich nicht alles gefallen, ſie hatten Anführer, die hente noch 
einen Tichter abenteuerlicher Knabenbücher eine Menge 
Stoff seiſen würden. Ihre Speere und Pfeile machten ſie 
an der aimzen Südküſte des öſtlichen Afrika gefürchtet. 

Aus Rer Zeit der Freiheit, als noch die Steppe ihnen 
gebörte, mo ſich beute ſchon die Getreideſpeicher erheben, iſt 
ibnen eins geblieben: die körperliche Gewandtheit. Heute 
retten ſie! ſich damit vor dem Hungertode. als Rikſchakulis 
laufen ſie Stunde um Stunde in der Deichſel, ohne zu er⸗ 
mübden. ſie ſind wie gute Pferde, denen kein Tropfen Schweiß 
entquillt, auch wenn ſie noch ſo hart angeſtrengt wurden. 
Und ihr quter Geſichtsausdruck bleibt immer derſelbe. ob 
ſie ſich in ger, Sonne ruhten oder ob ſie ſich in der Deichſel 
für eine Endy heißliefen, die ihnen nach beendigter Fahrt, 
mit einer Geſte, die den ſoztalen Unterſchied ſtreng betont, 
einige Pfenbrige hinwirft. Niemand ſoll ſagen. daß ſich die 
Engländer micht um das Volk bemühten, (1) das ſie unter⸗ 
worfſen haben, ſie haben ihnen. auf dem einen noch wenig 
bebauten Ufer der Stadt eine Kolkonie gebant. in-der ſie nach 
puritaniſchen Grundſätzen, wenn ſie dazu Luſt haben, wohnen 
und leben kötmen. 

Von weitgm ſieht die Kolonie, die auf den ſanft auf⸗ 
ſteigenden Hünel gevappt iſt, 

wie eine Sammluna von Termitenhaufen 

aus, ſe näher man aber kommt, deſto beſſer unterſcheidet 
man, daß die mitenhaufen ſteinerne Hänſer ind, die ein 
engliſcher Baumteiſter den Negern in der Korm ihrer ur⸗ 
alten runden Wohnhütten baute. Was früher im Urwald 
und der Steppe aus Lehm und Kuhmiſt war, iſt bier aus 
Zement, es ſieht merkwürdig ans, man muß ſich daran ge⸗ 
wöhnen und mar bewundert die Kühnheit des Baumeiſters, 
der toleraut genua war, eine faſt ſakroſankt agewordene Form 
zu ſchonen. 

Hier in Gaſt London hat man, kühn in die Zukunft 
ſchreitend, den wiltiga arbeitenden Negern einen Zementkraal 
gebaut. Es gibt cine Hauptſtraße, den ſpäteren Broadway. 
etwa ein Dutzend Nebenſtraßen, eine Polizeiſtation, einige 
Sebensmittelgeſchäfte, eine Schule und ein Lichtſvieltheater. 

Ein ziviliſierter Neger ohne Kino iſt unmöalich. der 
Kinv iſt für ihn der beite Anſchauungsunterricht. bier ſieht 
er, wie ſich die feinen weißen Leute. die Geld haben. ſein 
benehmen, hier präat ſich ſeinem einfachen dummen Ninger⸗ 
herzen ein, was Europäer gut und böſe nennen. 

Als ich durch den Zementkraal gebe, tritt mir ein 
ſchwarzer, autaekleideter Schumann entaegen und fraat mich 
nach meinen Wünſchen. Er ſchnauzt mich nicht etwa an, wie 
es mir mit Sicherheit in einem Zementkraal von weißen 
Bewohnern paſfiert wäre, ſondern er fragt nach meinen 
Wiinſchen, aber ich merke, daß ich bier nicht gern geſehen 
bin. Ich erfahre, daß man eine Erlaubnis haben muß, wenn 
man den Zementkraal von Eaßt London beſchtigen will. 

Wir gehen in ſeine Kraal⸗Office, er hat ſogar ein Tele⸗ 
phon, das ihn mit der Polisei in Gaſt London verbindet. Ich 
frage ihn, ob er hier viel Gelegenheit habe, einzugreifen, ob 
ſich viele „Fälle“ ereigneten, in denen 

er als Schutzmann und Hüter der Zementkraalordnung 
in Erſcheinuna treten müſſe. 

Ich habe wohl zu kompliziert geſprochen, er verſteht mich 
nicht, er grinſt mit einem tadelloſen Gebiß und fraägt mich⸗. 
ob er mir den Telephon⸗Apparat vorführen ſolle. Offenbar 
glanbt er. daß ich in meinem Leben noch keinen Apvarat ae⸗ 
ſehen babe. Ich tue ihm den Gefallen und ſtelle mich dumm: 
mit einer Würde, die zum Totlachen iſt, nimmt er den Hörer 
herunter und bläſt in das Mikrophbon. daß ſich ſeine 
ſchwargen Backen biaben. Dann lachen wir beide, ich habe 
das Gefühl, zwanzia Fahre fünger zu ſein und in die Schule 
au geben. Wenn die Engländer ahnten, was ſie ſich bier 
für einen Excentriker in die Zementkraalpolizeioffice geſetzt 
haben, ſie würden ſtaunen. 

Mein Schutzmänn führt mich in dem Dorf umher, man 
ſieht die Frauen vor den Hütten arbeiten, ſie wringen 
Wäſche, ſchaben Töpfe aus, reiben Gegenſtände blank. 

Sie ſind das Arbeiten von früher her gewöhnt, als ſie 
noch im Bnich und der Sieppe; jaßen. Heuie liegt der Fall 
ſo, daß die hohen Eheherrn, die ſich früher darauf be⸗ 
ſchränkten. beim Herumgehben der Friedenspfeife über die 
Philoſophie des Nichtstuns zu diskutieren, noch ſchwerer 
arbeiten müſſen als ſie ů 

Wir ſtehen vor der Schule, alle Schüler und Schülerinnen 
ſind vor dem Schulgebände. das aenau ſo rund wie die 
anderen Hütten gebaut iſt. verfammelt. Eine ſchwarze 
Lehrerin fitzt auf einem Bänkchen und ſchaut in ein Buch. 
die Schüler ſtehen ohne ſichtbare Ordnung in einem Raum. 

denke noch ein wen 

  

2 Beiblitt der Nettiser Boltsſtinne 

Plötzlich beginnt ein kleiner Negerknabe, der ausſiebt, 
als wäre er einer Schokoladenreklame entſprungen, mit 
plärrender Stimme etwas auswendig berzuſagen, er plärrt 
gleichmäßia und monoton, er ſcheint Gefallen an ſeiner 
Stimme zu finden, die ſich nicht um Haaresbreite ſenkt oder 
hebt. Er ſagt ein Gedicht auf, das die Lehrerin in der Fiber 
mit kritiſchen Augen verſolgt; nach einiger Zeit merke ich 
erſt, daß die engliſche Sprache malträtiert wird. Es ſieht 
merkwürdig aus, 

wie die Neger⸗Lebrerin ein val Maitli kritiſches Geſicht 
macht. 

wo man doch das Gefühl bat, ſie könnte ſich jeden Augenblick 
die Kleider vom Leibe reißen und einen Kriegstans auf⸗ 
führen. Dieſe junge Lehrerin iſt ſehr von ihrer Pädagogen⸗ 
würde überzeugt, als der plärrende Negerknabe verſtummt, 
weil er ſeine Aufsabe vergeſſen hat, erhebt ſie ſich langſam, 
geht auf ihn zu und ſchlägt ihm mit der ſicheren Geſte eines 
Menſchen, der mit ſeinem Handwerk vertraut iſt, eine ſchal⸗ 
lende Ohrfeige herunter. 

Vom Negerdorf iſt man in einer Viertelftunde am Meer. 
es iſt der große, weite, von weißen Schaumbergen überflutete 
indiſche Sßcan, an deſſen gegenüberliegenden Seite Ceylon 
liegt. Ich ſetze mich in den Sand zwiſchen zerbrochene 
Muſcheln und⸗ ſchaue einem ſchwarzen Fiſcher zu, der im 
Begriff iſt, ſeine Netze auszuwerfen. 

Ein Negerjunge, ber nur einen Lendenſchurg um die 
Hüften gebunden hat, geht ins Waſſer und ſucht Krebſe. 
Es gibt hier große rote Krebſe, man kann ſie in dem einzigen 
Reſtaurant Eaſt Londons für billiges Geld haben. Ich 

i an das Zementkraaldorf, an die Leh⸗ 
rerin mit der wiſfenſchaftlichen Würde und an den luſtigen 
Schutzmann. Richard Hülfenbeck. 

Es wurden 32 Bilder geſandt. 
Reger Betrieb am erſten Tage. 

  

    

    

  
Die erſte Uebertragung eines Bildes von Wien nach Verlin, 
und zwar das Biid und det Gtücreunſch dee öhfterteichiſchen 
Wurdeckant, rS Dr. Seivel. die beide teicaraphilch überiragen 
wurden und, wie unteie Wuigav deweikti. 1. aui gelungen 
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wurden. adattehtn ven Ma iite Pesbiasta, 22 Vilder 
durch das Aatel tAn Ler- iteeh XM, „Ei bit Nichtunn 
Wien— Berlin. Dnt eUt M Pit er ptübiiet Nich- 
tung aufagcotden wathen M AStt „„r Derthnset ttat 
biöher Anut dee Piettt rus 
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in dem ein Turneck daran exinnert, daß etwas geübt wird. Vordaden i 
      

Sonnabend, den 3. Deiember 182 

    

Mit der Leiche des Gatten im Feuer. 
Eine Witwenverbrennung mit Hinderniſſen. 

Obwobl die britiſche Regierung bemüht iſt, dem von ihr 
erlaſſenen Verbot der Witwenverbrennung zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen kann ſie gelegentliche Rückfälle in die fanati⸗ 
ſchen Gepflogenheiten der alten Zeit, in der eine Hindu⸗ 
witwe ihrem verſtorbenen Gatten die Treue dadurch be⸗ 
wies, daß ſie ſich mit ihm verbrennen ließ, nicht verhindern. 
Erſt kürzlich wieder ereignete ſich ein ſolcher Fall. Die 
Witwe eines Hindu lietz am Üfer des Ganges einen Schei⸗ 
terhaufen errichten, den ſie mit der Leiche des Gatten im 
Arm beſtieg. Als ſie oben ſtand, befahl ſie in Anweſenheit 
von fünftauſend Zuſchauern, die dem ſeltenen Schauſpiel 
beiwohnten, den Schetterhaufen auf allen Seiten anzuzün⸗ 
den. Aber ſie hatte ihre Kräfte überſchätzt. Angeſengt und 
halb erſtickt fiel ſie vom Scheiterhaufen herab und rollte mit 
der halb verbrannten Leiche in den heiligen Strom. 

Als die Frau wieder herausgezogen wurde, blieb ſie, 
ihrer Brandwunden nicht achtend, vor dem eiterhaufen 
ſtehen und empfing die Huldigungen der Fanatiker, die zwei 
Tage lang vor ihr vorbeizogen, ohne daß es die anweſende 
Polizei verhindern konnte. Wie die indiſchen Blätter, die 
die Geſchichte erzählen, hinzufügen, wurden an Stelle der 
Leiche des Gatten, die man im Fluſſe nicht mehr zu finden 
vermochte, ſeine Sandalen verbrannt, und es beburfte 
großer Anſtrengungen, um zu verhindern, daß die Witwe 
nicht aufs neue den Scheiterhaufen beſtieg. 

Cholernepibemie in Bengalen. 
Raſendes Umſichgreiſen. — Schon über 2000 Todesopfer. 

Die Choleraepidemie in Bengalen greift mit unheimlicher 
Geſchwindigleit um ſich und hat bereits, nach ven veröffent⸗ 
lichten Feſtſtellungen des Geſundheitsamtes, Tauſende von 
Opfern gefordert. Insgeſamt ſind 3703 Perſonen von der 
Seuche ergriffen worden, von denen 2139 geſtorben ſind. Rach 
Anſicht ver Regierungsärzte iſt die Epidemie nicht nur wegen 
ihrer hohen Sterblichleitsziffer, ſondern auch wegen ihres 
rüſenden Umſichgreiſens als die ſchlimmſte ſeit vielen Jahr⸗ 
zehnten zu betrachten 

Steuben⸗Jeiern in Amerila. 
In zahlreichen bedeutenderen Städten Amerikas wurden 

Steubenfeiern veranſtaltet, an denen Vertreter des Kon⸗ 
greſſes und ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten teil⸗ 
nahmen. 

Eine große Huldigung für die deutſche Kunſt ſtellte die 
Aufführung von Glucks „Maienkönigin“ und Strauß' 
„Feuersnot“ in Philadelphia dar. Der Vorſtellung wohnten 
der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat Dr. Kiep, der 
öſterreichiſche Geſandte Prochnik, Generalkonſul von Le⸗ 
winſky, der öſterreichiſche Generalkonſul Gattingen und der 
deuiſche Konſul Klec bei. Weiter nahmen die deutſchen Ver⸗ 
treter an einer Steubenfeier teil, bei der Admiral Latimer 
und Konſul Häuſer Reden hielten. 

Bei der Steubenfeier in Baltimore hielt Senator Borah 
die mit außorordentlichem Beifall aufgenommene FJeſtrede, 
in der er Steuben als Vorbild des amerikaniſchen Bürgers 
ſchilderte. Die Militärakademie in Weſtpoint veranſtaltete 
eine Steubenfeier, an der der Generalkonſul von Lewinfſky 
und Mitglieder der Steubengeſellſchaft teilnahmen. Ein⸗ 
geleitet wurde der Feſtakt mit der „Wacht am Rhein“. 

Ranſchgiftſchiebungen in Kairo. 
Gerichtschemiker verhaftet. 

Der Hauptgerichtschemiker und ein anderer, der Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeteilter Beamter wurden in Kairo unter 
der Anklage des Mißbrauchs ihrer Amtsbefugniffe verhaftet. 
Erſterer ſoll beträchtliche Summen dafür angenommen 
haben, daß er Waren, die von der Polizei unter dem Ver⸗ 
dacht, daß ſie Rauſchgifte ſeien, beſchlaanahmt wurden, als 
barmlos bezeichnete. Der andere Beamte ſoll beſchlag⸗ 
nahmtes Heroin, das in Kairo mit 100 Pfun Sterling pro 
Pfund bezahlt wird, verkauft baben. 

Beim Hochzeitseinkauf beraubt. 
Eine unangenehme Ueberraſchung. 

Als ſich der Bahnhofsarbeiter Grempler aus der Ort⸗ 
ſchaft Altkeſſel bei Breslau auf dem Wege nach Grünberg 
bejand, um dort Einkäufe für ſeine bevorſtehende Hochzeit 
zu machen, wurde er unterwegs von einem Auto eingeholt. 
Es bielt, und die Inſaſſen, zwei gut gekleidete Herren, 
luden den Arbeiter ein, mitzufahren. Als Grempler im 
Auto ſaß. wurde er von den beiden Autvinſaffen ge⸗ 
zwungen, eine Flüſſigkeit zu trinken, die ihn betäubte. Als 
er das Bewußtſein wiedererlangte, fand er ſich im Stra⸗ 
hengraben liegen. Seine geſamten für den Einkauf berech⸗ 
neten Erſparniſſe in Höhe von 700 Mark waren ihm wäh⸗ 
rend ſeiner Bewußtloſigkeit geraubt worden. 

Kekordgage eines Pilmantors. 
Pie böͤchſte Gage, die bisber einem Filmantor in Eng⸗ 

land gezabit wurde, und die in der Welt überhaupt wohl 
obnegleichen daſtehen dürfte, wurde jetzt dem Filmſchriſt⸗ 
fieller Alfred Giichcock auf Grund eines mehrtährigen Ver⸗ 
Kages bewilligt, den der Genante mit der „Britiſh Inter⸗ 
nakional Films“ in London abgeſchloſſen hat. Dieſer Ver⸗ 
traa ſichert dem Autor ein Wochenhonorar von 825 Pfund 
Sterling. Oitechcock bat von der Pike auf gedlent. Er be⸗ 
gann ſeine Laufbahn im Büro einer Filmgeſellſchaft und 
lenkte die Aufmerkſamkeit durch die Gewandtheit auf ſich, 
mit der er die Swiſchentexte zu den Films ſchrieb, eine Arbeit, 

für die er damals 15 illings in der Woche erhielt. 
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ausgeboxt werden, dürfte ſein augenblickliches Können nicht Boxring „Neue Welt“. — — 
0 ç x 

einmal einen Bruchteil ſolcher Gagen rechtſerilgen. Es gibt in Ei 2 ů „ 

E E Deutſchland talentierte, hoch vergnlagte Boxer, die ſich für Pg ewichtsbger Ba adferirtgnn knBerites — 

ein paar hunvert Mark ſchlagen miiſfen und babri nur alle päar „Keuer Selt“ 4 Trainingsrunden gegen dentſche Borer⸗ 

Monate Kämpfe bekommen. Seine Gegner waren Karl Walter, Max Dinckmann, 

Vorxſkandal um Diener. 
Bub Gorman finvet einen Gegner. 

Der eigentliche spiritus rectox dieſes Gagenirrſinns iſt aber S nicht Franz Dieners ſeibß, ſonbern ein eſchäfilr be Siewert und Bongehr. Gormann zeigte amerilaniſche 

raffinierter Manager Sabri Mahir., Der Türle 
ſchon zu einer falſchen Taktitr bei ſeinem Kampſe um den 
Meiſtertitel beeinflußt. Er hut ihm die Order gegeben: „auf maßen: Fris Neppel (Gerne) kämpfte mit Hans Krwie 

raus Trainingsmethoden, die viel raffinierter and erfolgver⸗ 
t1 Diener ſprechender wie die deutſchen ſind. 

Die übrigen Kämpfe des Abenbs endeten folgender⸗ 

Die Befürchtung ber, deutſchen Vorſportintereſſenten, vaß ſicher“ zu gehen und hat damk das Publitum um einen Port. (Hamburg) unenkſchieden, Der gampf Knbypnadel gecen 
der ſelt längerer Zeit in Deutſchland ſich befindliche amertkaniſche i 

Schwergewſchller Bud Gorman wieder in ſeine Heimat Mahir guh iehr EE Keune Dieſelbe Taktik ſchlägt Sabri uch wurde in der 6. Runde zu Gunſten Knöpnadels ab⸗ 
hat keme Luſt, bas Anſehen gebrochen. Eſtii Lkfebuhr ſiegte über Lev Seidel 

Zurücktehrt, ohne daß ſich ihm ein. deutſches Schwergewicht zum Gee Schuithlings gegenüber einem Manne zu“riskileren, der (Prag) in der 5. Runde. Der Homburger Hans, Ninite 

Kampf ſteilen würde, ſcheint beſeitigt zu ſein, da der Mün⸗ 

ritaner zur Verfügung ſtellt. Verlin und München, wo der 
Kampf Hapmann.-Corman geplant iſt, bewerben ſich um den mögliche Gage⸗ 

gegnung der 6. Januar in Sportpalast vorgemerkt. 

Wie Diener kniff. 

deutſchen Schwergewichtsmeiſters Franz Diener vor Bud i 

Gorman, der ihn epaerhe aeiſcen . Sden Amartoner den Kambf init Diener e 

hatte Diener eine Revanche auf deulſchem Boden augeboten, ößer. 

die aber dadurch zunichte gemacht wurde, daß Diener ſür dieſen ivondes mech, g dpen 

Kampf 20 000 Reichsmart Gage verlangte. 

Forderung kann natürlich kein dentſches Unternehmen auf ſich 

nehmen, ohne daß die Eintrittspreiſe ins Unermeßliche ge⸗ gefunden. 

ſteigert werden. Ausſchlaggebend für die Ablehnung dieſer 

Forderung war aber der Umſtand, daß Diener in ſeinen letzten Maccabi ſiegt in Steitin. 

Kämpfen ſehr minderwertige Leiſtungen gezeigt hatte. Selbſt 

wenn man annehmen würde, daß ſeine nächſten Kämpfe beſſer 1 Boxklub endete mit einem 9 

  

  
u in füir pi 8 An Stelle des tamyſes Diener—Bud Gormann wollte man 

Kampf. In der Reichshanpiſtadt iſt als Xermin für die Be“ in dieſen Tagen den deutſchen Borſportintereſſenten den Kampf 
Diener— Hreitenſträter vorſetzen. Das entſpricht den 
Zuſtänden innerhalb des dentſchen Vorſports, der ſchließlich Helfingſors wurde am 20. November zur ſechſten Salfon 

. einmal an Inzucht krepieren wird. eröffnet. In Tampere beſitzt die Arbeiterſchaft ſchon ein 

Vor einigen Tagen berichteten wir über die Flucht des noch die ſenſarionelle r Sbeuſs 
enfa 

Nachricht zutreffen, ſo wäre die Blamage des dentſchen Box⸗ 

Boxklubkampf zwiſchen Maccabi (Berlin) und Stettiner 
7-⸗Siege der Gäſte. 

chener Ludwig Haymann ſich für Anfang Jannar dem Ame⸗ ) aup aüe Bate an ler lebemm ſerderte er eine mt⸗ landeie einen hohen Punktfſieg über Funke. 

Das weize Sütfinnlaud. 
In Südfinnland hat der Winter überraſchend ſchnell 

ſeinen Einzug gehalten. Die Arbeitereis bahn, in 

um Ueberfl. ů 
verl Weitel baß Hrritenſrärer Jaht länger ihre eigene Eisbahn. Alle Borzeichen denten 

üls abſagen will. Sollte diefe auf einen günſtigen Winter, der den rührigen finniſthen 
G Arbeiterwinterſportlern ſehr gelegen kommen wird. 

Geräteturner⸗Wetiſtreit Thüringen⸗Sachſen- Dem 1* ü Durch die Stiellung des Müncheners Haymanns zum 
ieſe unſiunig hohe Kampfe mit dem Amexikaner hat jetzt dieſes trübe Kapitelbes Wettſtreit der beſten Arbeiterturner Sachſens und Thü⸗ 

ringens war in Gera ein ausverkauftes Haus beſchieden. deutſchen Profeſſtonal⸗Boxſports einen vorläufigen Abſchluß 
Geturnt wurden am Neck, Barren und Pferd ie azwei 
Uebungen, außerdem eine Freiübung. Die Thüringer 

Der in Stettin ausgetragene [ zeigten ganz beſonders am Pferd beſſere Leiſtungen und 
ſiegten verdient. Ergebnis: Thüringen 1236 Punkte, 
Sachſen 11683 Punkte.   

  

Güce Enter 
naſſeg eine Deufschen GrobEonsSerns m 

abehnSi⸗ 4M
UN10 Uh

ä 

richtige Gescherl æu findeni wollen. 
erleicMern inrggererrt qrope 

CSczts-VeIKGA 
AWeber unSeres DNe erttsprechend KrenMVir. ed , die si i Aes 2 Erk Crkerlzu eee — ü E G ů 

den WieòrigSten- Dielstcen. n er — Bie kõönmert daher PrSCEHiISM und billig schennen! 
  

    

—
 

    

Atessterter- ꝛcnπι Modleharts 

MWir kommen Itmen beim Einkunf weilest enigegen und reserwieren Inen die gekaunffe Ware zu einem llinen angenehimen ZLeitpunkti. 3 —— 

— 

    

  

——————  



    

     Bartel & Neufeldt 
Inh: A. Hamann. F. Wichmann 

D Hame Cuut Gasse 118 E- 

   

Bilderhaus Schwital 
7—ů——.—..—..à.—..——.——......—2.———— 
E    

  

  

  

Große Gerbergasse 2 

  

Oelgemälde. Nadierungen. Stiche. 

Kunstblätter in großer Auswahl, 
Photorahmen. Biiderleisten, Spiegel. 

Oie Singer 
mit Motor Win icht 
das chn e Weihnathtsdgeſchent 

  

     
    

Das wabgebende Ceschalt für 

HANDARRBEITEN 
EEE 

Größte Auswahl / Beste Ausführung 

bei billigsten Preisen 

    

      

    

      

  

Einrafhimungen in eigener Werkstatt 

Vorzeiger dieser Anzeige erhält 5% Rabatt 

2 
2 
2 2 
2 

＋* 

MilMrhe n UU Munschen ilt 52 
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Srereee- eeereee- eee 

WEINE UNDO 
SPIRITUOSEN 

  

   

  

   

     
   

   

   

    

Erinradunterrodl mit Stickerei „„ „„ 6.96 
Damenbeinkleid mit Stickerei - „ „ ö4.50 
Damonschlüpfer, Trikt. „ „. . 3.50 
Damenstrümpfe, Maccoeo. „«. 1.75 
Herren-Nachthemde, preiswerkt 2 

  

   

   

  

Weiteſtoehends 
Zahlungserleichttrungen 
Mähzige Monatsraten / 

SINGEf MAEHASCINEN IIENGESELLSHHH 

DANZIG, I. Damm Tr. 5 

LANGFUHR, Hauptstraße Nr. 39 

Kaulen Sie am günstigsten 

in dem Spezial-Geschäft 
Weinhandelsgesellschaft 

Albert Woythaler 
Eundegsaase 18 

  

    
   

   

   

    

Herren-Trikotbeinkieider 
Uerren-Trikothemden 

    

  

     

    

Herren-Krawattein 1,25 

   Betttedern / fertige Betten / Bettwäsche / risch- 
decken / Schürzen / sowie sämtliche Manufakturwaren 

   gSut und billig! 

      

* 3.75 
* 3.75 

—— —* „ . 4,50 
Herren-Socken, haltbar „ „1.20 
Herren-Oberhemden: ** 6,90 

J. Hickbusch Machfolger, Holzmarkt       

IHR BILD erstklassig und breisuverti 

oart? Ree 

——— a, gl. Selst uasse 10ii 

22 * Schön Sein —..—.———.——. —.—.—.——. —.——,—— 

ist dièe Devise jeder modernen Frau 

Die Dauerwelle GSystem Maler, Hünchen) 
ermäglicht ihnen eine absolut haltbare Frisur, 
die jeder Witterung, auch Haarwäsche stand hält 

   

  

Dio gröbte Weihnachtsfreude 
bereiten Sie durch eine Künst- 
lerische Aufnahme aus dem 

ů Ueborzeugen Sie sich bitte aelbst 

Falon Wolts. I. Oannmun 16 
Wasserwellen : Solide Preise 2 la Hsarschnitt 

—— ullbmana“, Langgasse 60/51 

——
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vvotO relephon 274 22 Bekannt erstllnesige Photos 
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Solide Preisel Sonntags kesliüet 
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Fane Strümpfe 

Seæstihescffennffe, die stets Srende Bereiten! 

Für die Damel FUr den Herrul 

Kürschnermeister 

Lauu. ellhe-viist-Passe r. 2 
ILelephon Nr. 266 30 

* 

Pelzwaren-Fabrik 
Pelxjacken fertig nach Maß, 
Pelzkragen, Füchse, Schals, 

Muffen, Besatzfelle aller Art 

Mützen-Fabrik 
Blaue Mützen, Sport-Mützen, 

Beamten- u. Schüler-Mützen, 
Pelzmũützen 

Huthandlung 
Hüte für Straße und Sport. 

Bewährte Fabrikate, 
Hutreperaturen 

   
empflehlt 

Seböne Seiden-Strüämpie Sehr elegante Sockoen 
Feinste Flor-Strümpie ‚ in Volle, Flor und Seide, neueste“ 
Den guten Wollenen Strumpi aparte Muster in größter Auswahl 

in bekannt guten, deutschen Qualitäten Sockenhalter 
K'seidene Schlüpfer-Hemdhosen Hosenträger 

Die Gate und Preiswürdigkeit unserer Qualitäten int bekannt 

Beachten Sie bitte unsere Fenster! 

seine bekanut 

Uibisworten, leganton 

Pollo 
—— — — — — „ ——— ——..—.—: 

3 

Danxig, Große Scharmacher- 
gasse 2, neben dem Zeughaus 

Latigluhr. Hauptstraße 39, 
am Markt 

Zoppot, Seestraßbe 31, 
A. Franł à C- neben Kondilorei Lohrenz           

  

  

  

i Korbmöbel, Puppenwagen,! 
2 Kinderwagen 2 

Muſt nan Im besten und blllsten beln kachmaun: 
Korbseasel veon 
Kortptlache von. 

i Spottbllllge Preise int alle Arten Mntel, Jacken, 
uune PELZEl Binigi Kragen, Krawatton, Hüte, Mütren und Schels aowie 

H 2 E 
E 2 
2 Felzbesktre. Meunntortiguntg zowie Umarbeltungen 
f Muria litmann 8 Pelxhaus uns neparaturen veaden bei Dilligdter frelsberechnung 
2 
1* 

    

   

  

Danxio, KoRlendasse 5 kachbgemül ausgeführt zu beGduemer Tahluhtz-Bedipgungen. Ninderkorbsesnsel 
2 SPort lrohrsessel 

etewagen mit Vérdeck v. 43.00, 

r
r
i
i
r
r
 

Ser-ireerererereen 292 — —ͤ—..—.—. EESA 

  

— Orölke Auavrht 
— mit und onne Gummi- 

uppünct In niten Prelslagen 
Huppen Rte, Puppenwleßen, 

Müänathinhderi Trittroller, SelbsfHahrer, 
Kinderräder, Uiſſosten i Nedeischiltten 

Ei Diilfesten Freisen 

Emil Pöthig 
Vorteilhafte, praktische ———————— 

EKIUpSESSEI 
iSofas, Chaiselonguss    2 zuern billige Preise., erntalarsieen Nlaier ial 2 REEARAD 
2 Zahluseserietfehterungen 
E 
Ziemann & Haekel 

  

   

  

4—2 —5— — 

We L ů U U E 8b E I K U Polstermöhelfabrik Sonnenhurg 

1 

é 

— 

    

Vorstkdt. Graben 10, I/ Tel. 24970 

NliaſbsEeSSα 
Ilhre Frau 

meüt auf dets Weihnachtstisch den feschen 
finden Sie in hester Auswahi im 

in bekannt bester Ausfüährung, in jeder 
EU'r 2 gewünscht. Form, in Niodvolleder, Stofi. 

22 K* DOEA 0* 
2 IiUi Mokeiipiüsch usw. 

Stündiges Lager in den Auastellunge- 
— U IIB raämen! Billigste Freise! 

Neidhardt, 3opengasse 21 Milichkannengasse Mr. 16 Weitgehendste Zahlungserleichterungl 

D—＋2 „ „ „ „.9 „ „ „ „ é „„--eee- A eeeeeeee 
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ů ů das beste in, Pehel tseeiien 280.— iuhanmt Habehwsärorpagvr Pui Peitontettüog 
öů Weihnachts- aus Zobel-Gaze 1 *. 650— 3 Pulrbesätie Groſße Wollwebergasse 15, L. Etage 

aus Nerz-Murmel. —— gegenüber Sternſeld, 
Geschenk Lammſfell-Jaclken . 175.— preltent im Hause „Creſelder Seidenhaus“ 

——.———.—..—‚—ᷓ—— ......-.-ł-- łłSSr ee- —.—.—.—.—.—.2——————.—.—.—.—    
     

 



IIMZ- 
PILHSI 

ö EI bia UUe vbUmet 

des Danziger 

Harhtlebens 
Bürgerliche Preise 
Beaenden vind ei &t, 

38 L. Hor. Lene Unpeille 

ETIITIIIfIiccccmmmmirirmmttrrr 

  

Unter der Devise: 
  
  

Die bekannte 

    
und erwartete, auher- 

gewöhnlich günstige 

Verkaufsveranſtaltung   — 
  
  

Uugondl. Mäntel aus onglisch-arti- 

Shen Parnten 447e, 39 %— 
Fiotte Mänte 

Tianschsteten- h o0, S 
Fesche Ripsmäntol i. versch. Fass., 

Wüeu. „vare 100. S 
Uugendi. Mäntel aus pr. Flausch- 
stoff, halb auf Futter, 
in hübschen, flotten 
Formnen ·:09.00, 690· 

Mäntel aus prima Wollripa, gunr 
efüttert, in groſßſen 
rauenweiten . 89.00, 79 

Vugendl. Baakfischkleider 

Orope- de· Ohinẽ-Kleider 
m. üsn Rgelchein 
u. pliss. Röckchen, in 
viel. mod. Farb., 55.00, 25 % 
Cropo· do· Chine-Kleider 

m. lang. ann Wo fesch. 
Blenden- und Westen- 
Larnitar (b, O-s 

Taffet- Stiikleiĩder,   

aus Taffet mit Rü- 
schengarnitur . 55.00, 39*5 ů 

reiz. verarbeitet, m. xK 
mod. Stickerei, 70.00, 695 ü 

EErrrirmrrmrr 

beginnen Montag., d. 28. d. Mts., 

eiſmdefits ů 
Sonder- 
Angehbofe 

Crepe- de-Chine· K leider mit vor- 
vehm. Perlatickerei, in 55 
viel. mod. Farb. 69.75, 

Wur Ce, FüdeChiae 
aus epe de E 
en wel. Parben 7300 GB5 
Taffetrtilkſeider 
roizend verarbeitet, mit 6G9·⁵ 
mod. Stickerei . 79.00, 

Elegante 
Ohreuse-K leider 

Ckoekenlm 1f0, OS   
gsarniert 

Mäntel aus den neuesten englischen 
Modestoffen in feschen 8S9· 
Formen. 106.00, 

Frauzuf Put, . Pehunt, Mipe, 
gz. & 'utt., m. 0 S* 

NMäntel aus Ia Rips, flott verarb., 
in all. Modetönen, 

Krimm r-Mantel 

Frauenmüntel aus Is Sealplüsch, a 
prims Futter ge- 735 

krag. u-Mansch. 120.00, 

sohr reich mit Pelx 

ganz auf Watteline E 
und Futter .120, S5 

arbeitet . 155,00 

mli Mansüerseanl Kasei- 

, Jen Enttae, ae üree, 
Leliate einrit 

Uhten⸗Neparaturen 
fachmänniſch, billig 

und ſchnell 

Tiſchlergaſſe 41, —4 

7 ü — DSeschäft ubern Am LSese 

EWeihnachtsausstellung A en, Seinein 
des Handwerks und Verkauf 

am 1., 2., 3, 4. und 5. Derember 

in der „Gewerbehalle“, Schfsseldamm 62 

Geökfnet von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags 

  

  

Elegante Abend- und 

Nachmittags-Kleider in 

reichhaltiger Auswahl 

Deuische und Wiener 
Original-Modelle in 
großer Auswahl zu 
billigen Preisen 

Spezialgeschuſt f. vornehime Bacæfisch- u. Dumenghᷓo nfertion         
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Stellenangebote! 
rei, e 2 ů 

ubſche Holgſpielſachen. Geiger, nebenberufi. 
für Vereine od. Geſchäft,ſucht guten Klavierſpieler 
auch einz. Stücke, billigſmit Noten. Ang. u. 2832 
zu verkaufen a d. Exp. d. „Volksſt.“. 
Schidl. Unterſtraße 44, 1. 

Stellengeſuche Feinſte Wurſtwaren, gek. 
Schinken, Lachsſchinken, 
vollfette Limb., Tilſiter 
Käſe verkauft billigſt Jüngerer Kaufmann, 
Tell, Allit. Graben 20. ſap f. l. S 10. 

reſp., ruſſ., engl. Sprach⸗ 
Echte-u. Brieftauben Vrain fa är At u. 

rganiſator, im Ein⸗ u. 
V vgtiuuſteaße gnszubr, Verkauf vertr., Auslands⸗ 

(Holzplatz Bobzin), Ppraxis, ſucht geeigneten 
2 Wirkungskreis. Ang. u. 

Kanarienvögel 

  

   

   
  

    Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten 
2ur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage den 
Destillationsbetrieb sowie die 

„Sufen Bürgerstuben 
Humsit-Meifufrrrpeusser. Ofipmer Ptraufe32r 

Sefenfron 358776 
übernommen habe. 

Durch Führung einer guten, soliden Küche sowie 
Ausschank nur best gepflegier Getränke werde ich als 
langjähriger Fachmann bemüht sein, meinen geehrten 
Gästen nur das Beste zu bieten. 

Croſmumgsfeter 
fiEnfE, Jonmdupend. 3. Desemper 

Mit der Bitte um gefl. Unterstützung meines neuen 
Unternehmens zeichne 

Hochachtungsvoll 

    
          

   

   

  

    
        

   

   

  

Lestan. uWoine yn iib Hasino- Melnmasse 1-J 
IräII. Lol- L. Laelwoine Weinhandlung- End im Hätenor, 

— — 

  

   

  

   2727 a. d. Exp. d. „V.“. 

Tug⸗ und Lichtſänger, 
pirolgelb, zu verkaufen Saubere Waſchfran 

Faulgraben 9 a. Saubere Waſchfrau ſucht 
Kanarienvögel Ang. u. 2837 a. d. Exp. 

à kaufen. 

Ambon 10, 5 G Verm. Auztihen D Rammbau 16, part. 

Hevelius-Apotheke 
Danzig, RAhm 1 

Lleterant 
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Spiehvaren und Puppen, Puppenwagen 
Schaukelpferde und alle Puppen-Ersatzteile 
  

    

    

    
   

  

   

   

    

  

     
Mößef 

      

  

   
    

  

  

     

  

Kepartren Sschaell. 
nanber. bülig 
——— 

firünte und biiligste Punnenklinik am Platze ů Mandolinen Rohtenen Snnn Krankentasssen 
U l U Kth l Herr Scilafzim, Gitarren Mardde — Ihuen- 5y, Weuchss, ane 

lafæimmer f Larder. Wiesel., Eich- Bierbemnie. Hombopgiie 
. U E at ůd E. avendelgasse 9b 35 eisezi- er Seigen hörnchen, Katzen usw. EEE. 

— —.—— 2 Einzeimõbei Pie fferstauit O, Lauen nschsten Ladespreise 

Shhlleiferei 
für Raſiermeſſer, ſämtliche 
Scheren, Haarmaſchinen, 

Pelrhaus Jopelson 
Orohe WMoll- 

wWehbergasse?, 

—— 

Heste Verarbeitengl Billigsie Preisel 

Möbel-Ausstelluung 
     

   
   

    

      —— 

  

     

    

  

Spielwaren :: Baumschmuck Eridff DO itE Du ů ſowie all GMpit i —— Puppe, gr. i owie alle änderen Sachen 
Geschenkartik Hankelpf. G. Weömiiche Möbel „diligſt u.ſchnell che el mꝶ Lohiasgasse Mr. JI-2 phon u. Mlatten zu verk. E Porzellane. Bronzen, Sierdhggrde,    

  

Hugo Bröde, 
Altſt. Graben 16 
An der Markthalle 

Gegründet 1897 

    

  

Böttchergaſſe 3. 

Betibezüge, federdichte 

E Einſchültte, Laken und 
— Handtücher billig zu verk. 

.— ——* — Matzkauſchegaſſe 16, 1 Tr. 

Mähmaschinens ESels Sellſchaukelpferbe gres bilis 
flehen ſan alblee, Geitr. Kleider e sts 1— 
Smicbegalfe a. H.L.—I.Schuße, Mübel kankt[Reparatur, ſow. Neuan⸗ 

2 itskäufe, ů ü Jink-Badewanne fertigung v. Handtaſchen Geiegenheits 
Natblergaßße Nr.-K.üu fämtl. Feinlederwaren 

zu verkaufen werd. fauber ausgeführt. 

Oelgemũldeu. andere 
Bilder. Teppiche, 

Silber, Zinn- und 
Meiling-Gegenltände 

Veitgehendste Zahlungserleichterungen! J. JPrange, Schüsseldamm 33 
Kinderhorte und Vereine echalten Rabatt      

   
  

  

  

    

  

    

  

   

  

   

  

Aufurbeiten 
von Sojas u. Chaifelon⸗ 

direkt an Private von 6 178.— 2n 
auch auf Teilzahlung 

Fabrihlaser Mattenbuden 30 

    

   

  

   

  von Behörden beſtätigt! 
Obere Operatios, uhne Berufsſtö 2 

   

  

      
  

      

      

oder werden ——— Agehndtren Hegen im Wartezimmer ans, Vertreter gesudit Grodecgaſſe 3 i. knks. Zeitungspopier — Saitlermite 

Sprechſtunde uſerer Beridcmenskgte in- 8 — . Geige-Noveucgl. Spicle⸗ Uun Geutte L* Altſtädt. 62. 

i. PDoum.: Dien stag, den 6. Deszenber Einen Pesten Pelätethetten 2 2Bücher, ſehr gut erhalten, Bringen Sie 
Ssowie auch Plüschsolas, Ci. selongues, Patent- md Rnaben, Mäntel u. Woll⸗ Kaufe chon fehßt den ahge⸗     

ch 2 50 fiß Ahr Dezenber oarn. bis 1 5 Aee ees — ueet Damen tanml hlis 3u nch Lente Mechlaſe 
Donverstag, den 8. Pegenber, vorm. 9 bis 5 re verk. Beſichtig. Sonntag Soede, ---- ee-ee für Sofas, Chaiselongues — uet umtesS . S, an 

eiserne 

BDeuchtiehannlesg, 
E. S., z 

le, Auflegematratzen Alerderichr. Vertiko. Sofa. kaufen geſucht. Ang. m. 
verk. preSWw. F. SribowSHi, Heie St-2iassSe 99 Sojatiſch, Stubentiſch, eiſ.¶ Preis u. 

E. 8 b. S. Hamberg, Epianaher. hr-g⸗ L. Meyer) 
ilmarke u. 

Eckladen 

Inſtitnt dieſſer Ari. 

Vettgeſtell eil. Ofen, Bett⸗2834 B. a. d. Exp.d., .- 

. Aakelrerk, wit 2 Schaulenstern. geeignet f0. 

Zeſtell m. Matr. u. Küchen⸗ 2 2 
aß binig zu verkunfen Ein Paar tnchele 

Voixerei Oder Lebersauttelgeschäft ab I. i. 28 æu½ 
rermieten. Angebole unter Chif. E. 910 

Initt. Zopf     
   
    

   
    

  
  

  

  

   

  

    

    

  

  

Matlenbudeu 29, pvrt. (. SchuhAe, 138, W 

Nener Herrenmautel, 
⸗Perüden Ang. u. 2836 a. d. Exp.in — iomnie fämtl. üe 

iEErz. mt 2 Kämmt. fer⸗ 
preiswert zu verkaufen. Zahle höchſte Peiſe 5 83 an 

Vorßt. Graden 28, 3. 15* Tobꝛasgafl⸗ eee 8. . — — 

  

        

             84  



  

   
Gib, was du geben wilfft, eh' man darum dich bat; 
Es iß nur halb geſchenkt, was man erbeten va.. 

Rückert, Weisheit des Brahmanen. 
Geben iſt Sache der Reichen. 

Goethe, „Hermann und Dorothea“. 

Ueber die Pſychologie des Schenkens iſt ſchon ſo vi⸗ 
ſr weiſe geſ⸗ rochen und geſchrieben worbentaßz inanwiek⸗ 
lich nichts Neues mehr hinzufügen kann. Schenken iſt eine 
ſchwierige Kunſt, aber ein Menſch, der ein Herz voll Liebe 
für ſeine Nächſten beſitzt, beherrſcht dieſe Kunſt. Der; 

  

    

  

2— 
—— 

„Radieren Sie, bitte, den Preis aus; aber ſo, dat man ihn 
gerade noch leſen kann.“ 

Menſch, der ſeinem Rächſten mit dem Schenken eine wahre 
Freude bereiten will, wird bei der Wahl ſeiner Geſchenke 
nur dann in Schwierigkeiten geraten, wenn er Neigungen 
und Intereſſen des andern nicht kennt. „Geben iſt ſeliger 
denn nehmen“, ein Wort, ſo recht geſchafien für alle jene, die 
das Schenken um des Schenkens willen üben. 

Die „gnüdige Frau“. 

Sie iſt der Schrecken aller Verkäufer in den Geſchäften. 
Pompös aufgemacht wie ein Fidſchiinfulaner auf dem 
Sriegspfab, rauſcht ſie in den Laben und läßt ſich in einen 
Stuhl fallen. Dem dienſtbefliſſen herbeieilenden Verkäufer 
erklärt ſie kategoriſch und prinzipiell, daß ſie heute Einkäufe 
für ihr Dienſiperfonal zu tätigen wünſche. „Alles könne 
recht billig ſein, nur müßſe es „was bermachen“, denn es ſei 
ja nur für die Dienſtboten. Wählt ſie er Beiſpiel den 
billigſten Kattun zu einem Kleid und wird ſelbſt ein wenig 
unangenehm berührt über die mangelhafte Qualität der 
Ware, ſo tröſtet ſie ſich mit einem perlenden „Gott, die“      
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Das Geönristagsgeſchent der „Herren“ Kollegen. 

2 

Perſon kann ſich doch eigentlich freuen, daß ſie außber dem 
wahnſiunig bohen Lohn noch Geſchente-bekommt“ Alle 
grellen, bunten und ungangbaren Sadenhitter kaufen dieſe 
„gnädigen Frauen“ unter der Parple „die Mädchen lieben 
ja ſo eiwas Ausgefallenes“ 

Bei Ueberreichung der nke wird die gnädige Frau 

nie vergeffen, zu betonen, ein gütiger, warmempfin⸗ 

  

  

— 

3. Beiblatt der varittzet Volksſinne Wounnubend, den 3. Vezember 1927 

  

dender und wohltätiger Menſch ſie ſelbſt ſei. Ja, es kommt 
vor, daß ſolch eine Dame ſogar vor R E 
in Tränen zerfließt. bon ubrung üder ſich ſelolt 

O, ihr „gnädigen Frauen“! Die Weihnachtszeit ſteht vor 
der Tür. Vermeidet es, bitte, in der Veſſeniiicteit U oft 
und ſo laut zu erklären, daß euer Einkäauf ja n i 
das, Dieuſtmäbchon ſei; denn, wenn ihr euch 
die Waren für euch ſelbſt zu kaufen, dann mußtet ihr euch 
noch mehr genieren, ſo etwas zu verſchenken.— 

Vermeidet es, ihr Damen! Der Dauk der Dilenſtboten 
und der aller anſtändigen Menſchen iſt euch gewiß. 

Der Mathematiker. 
Kennt ihr jenen xechneriſch hoch begabten Herrn l(es 

bandelt ſich ausſchließlich um Lerkenz, der da in Eorge iſt, 
was er der Frau er Oer dum Feſt als Angebinde über⸗ 
reichen wird? Dieſer Herr iſt feſt davon überzengt, daß er 
unbedingt ein Präſent machen muß. Es iſt für ihn ſo ſicher 
wie das Rechenexempel: zwei mal gzwei u vier. Die Frage, 
was ſchenken, ergibt ſich erſt auf einem Umweg. Er gehört 
eben zu den Leuten, die der Anſicht ſind, nicht das „Was“ 
ei das Ausſchlaggebende ſondern das „Wie“, d. h. wie teuer. 

ur für 

evor er alſo an den Kauf eines Geichenkes geht, wird 
folnvende Berechnung anſtellen: 10 0n * 

Dreimal zum Abenbeſſen eingeladen, à 1,25 = 39,75 
Einmal Mittagbrot, à 1,5 = 1005 
Zweimal zur Tee (da ſonſt nicht dieſe Auge⸗ 

wohnbeit) Wert 5 —2 — * i 

    

   

    

Summa ſummarum 
  

  

      

  

—.—— —————— 

„Schönon Dant für das Kiſſen, liebes Kind; aber — als ich in 

deinem Alter war, habe ich ſchon ſauberer geſtickt!“ 
* 

—t—   

Die Kubikwurzel aus dieſer Rechnung gezogen beißt: 
Fine Meyer muß ein Geſchenk im Werte von 540 erhalten. 
Line nervenaufreibende Jagd nach einem Präfent in dem 

Werte von 5,40 folgt in den nächſten Tagen. Schweren 

Herzens entſchließt er ſich zum Ankauf eines Tafekauf⸗ 
ſatzes aus grünem Preßäalas zum Preiſe von 5,75, nimmt 
it aber Deu ein vor, bei der nächſten Einladung dem 

Dlenſtmädchen kein Trinigeld fär das Türöfknen zu geben. 
Freunde, es iſt keine Freude, von ſolch einem mathe⸗ 

matiſch begabten Geber beſchenkt zu werden. 

Der Normalmenſch. 

Der „Rormalmenſch“ als Geber iſt eine peinliche und 
ſchwer etrasbare Ane eichlss Er ſchenkt gern, er ſcheukt 
vlel, er Wbat' oft und reichlich und das nicht nur, weil er 

viel Geld hat, ſondern weil er ein Menſch iſt, der von ſich 
ſagt, ex wiffe, was ſich gebört. Er ſteht ungefähr auf dem 

Standvunkt, feine Intereſfen, ſeine Leidenſchaften, ſeine Vor⸗ 
lieben und ſeine Wünſche ſeien die des Menſchengeſchlechtes 

ſammtienn Iſt er 3. B. in einer Periode der Briefmarken⸗ 
ammeimut, ſo ſchenkt er zu Verlobungen, Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstagen, Feſtlichkeiten ſtets ein Briefmarkenalbum für 
Anfänger. Er auptet dann, das ſei ein ſchöner Sport, 
der müffe jedbem Spaß machen, fei anregend und nützlich. 5 

Jahre wietle t. Beſchäftiat er aus Ließ⸗ 

bersre bßer Juat von Eorigmduen, Süuss erhalten 
reunde, Bekannten und Berwandien zur paffenden 
wenn man will, zur unpaſſenden Gelegenbeit ein 

Pärchen junge Springmäuſe. Wirft er ſich 1 füuß auf 
philoſophiſche Probleme, ſo bält er für den Hzehn⸗ 

jährigen Willy Kants „Kritik der reinen Vernunft“ als 

geeignetes Einſegnungsgeſchenk, „man könne nicht fruh 

dosirr anfangen“, wird er wohl mit erhobenem Zeigefinger 

    

baieren. 
Solch ein „Normalmenſch“ kann es beim beſten Willen 

nicht verſtehen, daß andere Menſchen andere Ueberzeu⸗ 
ngen, anbere Ziele, andere Wünſche haben als er. Ewig. 

leibt es ihm ein Rätlel, wie jemand buntes Tiſchgeſchirr 
lieben kann, end er fütr t, Formen, gerade Linten 
und einfarbige ge ſchwärmt. Kie wird dieſer Arme be⸗ 
greijen lernen, daß zum Lim iehs ein Einfühlen in die In⸗ 
tereſſen des anderen unßd ein liebevolles Erfaſſen der andern 

Perfönlichkeit erforderlich im. Vergebens wird er ani be⸗ 
geiſterte Freude und herszlichen Dank —, was ja das Acaui⸗ 

'ent für ein richtiges Geſchenk iſt — warten. — 

ſeniert, 

Die Wohltätigen. 

Die „Wohltätigen“, die hier gemeint I'ug triefen vor 
Mitleid mit der Rot der Armen, ſobald Kusſicht beſtebt, 
daß die Oefſſentlichkeit von Drer Güte erfährt. Dann ſind 

ſie unermüdlich, ſcheuen keinen Weg und keinen Gang um 
um Feſt der reude die Armen zu beglücken. Aus Ecken 

und längſt vergeſſenen Winkeln holen ſie die letzten Fetzen 
und Lumpen hervor und türmen ſie zu großen Haufen. t 

  

  

„Lieber Junge, ich hab' vir ein Paar beſtickte Pantöffelchen 

mitgebracht; die werden dir wohltun bei deinem vielen Sport!“   man einmal ſolch einen Haufen „wohltätige Geſchenke“ ge⸗ 
ſehen, ſo möchte man gern einmal erfahren, was wohl die 
Heber ſich beim Ueberreichen dieſer „milden Gaben“ an die 

Sammelſtelle für Vorſtellungen von der Not der Armen und 
ihren Bedürfniſſen gemacht haben. Da hat ein „Wohltäter“ 
im Bodenrummel zwei linke Schuhe gefunden, von denen 

der eine ein Herrenſchnürſtieſel und der andere ein Damen⸗ 
lackſchuh iſt. „Beſſer als barfuß gebeu“, bat die alte Dame 
beim Ueberreichen der Weihnachtsgabe bemerkt und ſich ge⸗ 

wundert, daß die freiwilligen Sammler ihr nicht begeiſterten 
Dank ſagten. 

ů Eine mottenzerfreſſene Hoſe, deren Boden die Sonne 

durchſcheinen läßt und an der die Knöpfe ſeblen, ſchützt auch 
den Aermſten nicht ſo recht vor der Kälte und beckt auch des 
üblieben war, einen ziemlich ſchweren Gegenſtand heraus. Es 
war ein goldenes Zigarettenetu mit dem Monogramm 

R. v. R. und einer Grafenkrone, und auch die Zigaretten 
trugen dieſelben Initialen. Paul lächelte verſtändnisvoll 

und wandte ſich nun dem Käſtchen zu, das in einer Gcke 
lag. Wie groß war ſeine Ueberraſchung, als er demſelben 

einige Bündel Banknoten und Wertvapiere und unter dieſen 
Nackten Blöße nicht. Stanniol von Schokoladentafeln jſt ein 

ebenſo ungeeignetes Geſchenk wie Sektkorken. Alte Petro⸗ 
kenmlampen, Damenhandtaſchen, mögen ſie auf den erſten 

Blick noch ſo wertvoll erſcheinen, können kaum geeignet ſein. 

die Not eines Menſchen zu lindern. 

Lebensmittel, auch in beſcheidenen Mengen, ſaubere, ge⸗ 

lickte Kleidungsſtücke, brauchbare Schuhe, gute Lektürc, 
Flicken, die man wirklich noch verarbeiten kann, Strümpfe⸗ 

Wäſche, das dürften Gaben ſein, die man, ohne ſich ſchämen 

zu müſſen, einer Sammelſtelle für Weihnachtsgeſchenke ein⸗ 

reichen kann. 

    — 

„Ich meine, liebes Kind, wir werden den ganzen Kram bei der 

nächſten Gelegenheit wiever verſchenken.“ 

Es iſt das Schenken ja ſo ſehr leicht und einfach, wenn 

man , zweierlei bedenkt: erſtens, daß der zu Beſchenkende 

ein Mikmenſſch iſt, und zweitens, daz man ſich in die Lase 

des anderen verſetzen muß. Das Sprichwort „Einem ge⸗ 
ſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul“ hat ſchon länaſt 

ſeine Geitung verloren. Gerade einem geſchenkten Gaul   ſicht man zuerſt ins Maul, um ſich Gedanken über den 

Geber zu machen. Denn heute verſteht jeder ein wenig 

in der Seele ſeiner Mitmenſchen zu leſen. R. T.



Mit dem Schnenlzug gegen ein Benzintankanto. 
2 Tote, 4 Verleßte. 

An der Halteltelle Muldenſtein in Halle erfaßte Freitag 

mittag ber Schnellzua Berlin—München ein Benzintankanto, 

das im leßten Angenblick verſuchte. die Gleiſe zu über⸗ 

aueren. Das Anto explobierte mit furchtbarem Knall und 

geriet in Brand Beide Führer des Autos wurden ver⸗ 

brannt. Von dem Lokomolivperſonal wurden zwei ſchwer 

1111n twel lelch-er verletzt. 

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit: 
Am 2. Dezember, 11.18 Ubr, iberfulrr D. 24 auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Berlin—Bitterfeldb—Leipzig am Ueberweg den Halte⸗ 
punkt Muldenſtein bei Bitterfeld bei offener Schranke ein 
Laſtauto. Führer und Begleiter des Autos wurden ge⸗ 
tötet,. Das Laſtanto wurde völlig zertrümmert. Die Namen 
ber Getöteten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Beide 
ſind völlig unkenntlich. Die Zuglokomotiven ſind durch die 
Exploſtion des Benzintanks beſchädigt worden. Durch die 
Explofion wurde ein Lokomotivführer und ein Heizer ſchwer, 
ſowie ein Lokomptivführer und ein Heizer leicht verletzt. 
D. 24 wurde umgeſetzt und mit einer Hilfslokomotive auf 
falſchem Gleiſe bis nach Bitterfeld geleitet. Der Zug erlitt 
70 Minuten Verſpätung. Die Schüld trägt vermullich der 
dierſthabende Schrankenwärter. 

Wieder Grubenunfälle in Oberſchleſien. 
Ein Branv. 

Auf der 250⸗Meter⸗Sole des Pochhammers 12 im Georgs⸗ 
ſchacht Zaborze (Oberſchleſien) brach ein Grubenbrand aus. Die 
Boergleute konnten ſich in Sicherheit bringen. Ob Menſchen⸗ 
leben zu beklagen ſind, läßt ſich noch nicht fagen. Die Gruben⸗ 
wehren bekämpfen den Brand. 
Auſ der Kleophas⸗Grube in Zalenze ereignete ſich ein töd⸗ 

licher Unfall. Durch Pfeilereinſturz löſten ſich die Stein⸗ und 
Erdmaſſen und begruben einen Bergmann, der bald nach ſeiner 
Einlieferung in das Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag. 

Gefüngnis wegen Kindesmißhandlung. 
Das Ehepaar Laud verurteilt. — 

Im Berliner Prozeß Land wegen Kindesmißhandlung 
wurde Land wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei 
Wällen zu vier Monaten, ſeine Ehefrau wegen wiederholter 
gefährlicher Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt: Freihettsberaubung wurde nicht für erwieſen an⸗ 
genommen. 

Immer neue Spielpaläſte. 
Monte Carlo betommt Konkurrenz. 

Aus Rizza verlautet über London auf das beſtinmteſte, da 
eugliſches, amerikaniſches und deutſches Kapital ſich vereinigt 
hätten, um durch die Gründung neuer Spielpaläfte der Riviera, 
die im Sommer 1926 eine ſchwere, noch heute nicht völlig über⸗ 
wundene finanzielle Kriſe durchgemacht hat, zu neuer Beliebt⸗ 
Heit bei dem internationalen Publikum zu verhelfen. Eng⸗ 
liſches Kopital im Betrage von Millionen wird demnächſt in 
dem bisher verhältnismäßig ſtillen Beaulieu ein ſtattliches 
Kaſino erſtehen laſſen, deſſen Baukoſten auf etwa 50 000 Pfund 
Sterling geſchätzt werden. Als einer der Hauptbeteiligten wird 
»„ein bekannter Eigentümer von engliſchen Hotels und Ver⸗ 
gnügungsſtätten“ bezeichnet. 

Zu dieſem Kaſino wird außer einem erſtklaſſigen Hotel auch 
ein rieſiges, heizbares Schwimmbad gehören. Die Arbeiten 
jollen ſchon im November dieſes Jahres beginnen und im 
Dezember des nächſten vollendet ſein. Ein Theater und ein 
Kabarett mit engliſchen Spezialkräften, ſowie zwei völlig eng⸗ 
liſch geleitete Reſtaurants laſſen erkennen, daß hier eine rein 
engliſche Kolonie geplant iſt. Für den Spielſaal ſind allerdings 
zwei in dieſem Fach erprobte Franzoſen gewonnen worden. 
An der Promenade des Anglais in Nidza Lales ein neues, von 
Amerilanern gegründetes Kaſino ſeiner baldigen Eröffnung 
entgegen; es iſt in venetianiſchem Stil gehalten und wird dem⸗ 
zufolge „Palaft von Venedig“ heißen. 
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Aus aller Welt. 
An der Croiſette in Cannes baut ferner ein Englänber ein 

Kaſinv für vie kommende Saiſon. Das ſtill mitwirtende deutſche 

Kapital dürſte in. Nizza inveſtiert ſein, das ja von allen Orten 

der Riviera den höchſten Beſuch aus Deutſchland auſweiſt. Doch 

wirv über vieſen Punkt noch Schweigen bewahrt. 

Der Budekartenſchwindel in Karlsbad. 
Wie die Unterſuchungen jetzt ergeben haben, bat der 

Oberbeamte Charwatßh ſich auch im Jahre 1026 bereits durch 
Ausgabe gefälſchter Badelarten bereichert und zwar um un⸗ 

gefähr die gleiche Summe, wie in dieſem Jahre. Insgeſamt 

ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen 370 000 tſchechiſche 
Kronen durch ihn veruntreut worden, Ob er auch in 
früheren Jahren dieſe Betrügereien betrieben hat, iſt noch 
nicht gellärt worden. Charwath hatte ſich mebrere Tage 

entfernt, iſt jedoch jetzt zurückgekehrt. 

  

100 000 Dollar als Löfegeld. 
Ueberfall auf einen britiſchen Dampfer. 

Die engliſche Admiralität teilt mit, daß am vergangenen Mitt⸗ 

woch dreißig bewaffnete Banditen in ſechs Booten einen Angriff 

auf deu brikiſchen Dampfer „Siangtang“ unterhalb von Itſchang 

ausführten. Der zweite Ingenieur, der Quartiermeiſter und eine 

andere Perſönlichkeit wurden getötet. Der Kapitün des Dampfers 

wurde gefangen genommen. Der britiſche Marinekom mandeur ſetzte 

ſich wegen der Entſendung zweier Expeditionen gegen die Banditen 

mit dem chineſiſchen General Tangſen in Verbindung. Zwei 

britiſche Kanonenbvote ſind nach der Stelle. wo der Ueberjall ſtatt⸗ 

gefunden hat, abgegangen. Die Banditen fordern, wie aus 

Schanghai gemeldet wird, für die Freilaſſung des Kapitäns ein 

Löſegeld von 100 000 Dollars. 
  

Noch immer der Fall Herſchel. 
Das Mädchen iſt frei. 

Das unter dem Verdacht an der Teilnahme der Kindes⸗ 

entführung in dem Eheſtreit Herſchel⸗Bleichröder feſtgenommene 

Dienſtmädchen der Frau Herſchel, das auf der Heimreiſe von 

Paris in Aachen verhaftet wurde, iſt, der „B. Z.“ zufolge, in 
Dresden vom Unterſuchungsrichter freigetaffen worden. 

Verurieilung eines Poſtaushelfers wegen Unterſchlagung. 
Das Große Schöffengericht in Berlin verurteilte geſtern den 
ehemaligen Poſtaushelfer Paul Wegener, der ein Wertpaket 
mit 60 000 Mark Inhalt unterſchlagen hatte, zu einem Jahre 
Und drei Monaten Gefängnis. Die geraubte Summe konnte 
zum größten Teil wieder herbeigeſchafft werden. 

Die deutſche Motorradproduktion dehnt ſich aus. Wie ge⸗ 
meldet wird, beabſichtigt die in der deutſchen Motorradpro⸗ 
duktion in vorderer Reihe ſtehenden Zſchopauer Motoren⸗ 
werke A.⸗G. bis zum Frühiahr 1928 ihre Tagesproduktion auf 
200 Maſchinen täglich zu erhöhen, nachdem ſie bisher 100 bis 
120 Motorräber betrug. Insbeſondere ſollen die neu aufge⸗ 
nommenen 550 und 500⸗Kubikzentimeter⸗Typen in ſtärkerem 
Maße hergeſtellt werden. 
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Differenzen in der Danziger Mühleninbuſtrie. 

Aus den verſchledenſten Gründen hatte ſich die Danziger 

Mühlenarbeiterſchaft einen Lohnabbau von 8,50 Gulden pro 
Woche gefallen laffen müſſen. Mit dem Einſetzen einer beſſeren 

Konfunktur und nachdem ſich ver größte Teil der in den Mühlen 
beſchäftigten Arbeiter ihrer zuftändigen Organiſation, dem Ver⸗ 
band der Nahrungsmittel⸗ und Getränkearbeiter, angeſchloſſen, 
beauftragten die Belegſchaften dieſen zwecks Abſchluß eines 

Manteltarijfvertrages nebſt Lohnabkommen mit den Arbeit⸗ 

gebern in Verhandlungen zu treten. 
Gefordert wurde neben Herftellung des alten Manteltoriſ⸗ 

vertrages eine Lohnerhöhung von 8,50 Gulden. Mii, Aus⸗ 

nahme von einem Betrieb, 0 'elten es die übrigen Arbeitgeber 

erſt gar nicht für erforderlich, auf den Antrag des Verbandes 
zu antworten. Dadurch iſt nun eine unnötige Verſchärfung 

eingetreten. Die Mühlenarbeiterſchaft nimmt nun in kiner, für 

Montag einberufenen Verſammlung zu der ſo geſchaffenen Lage 

Stellung und wird weitere Veſchlüſſe faſſen. Ueber den Fort⸗ 

gang in dieſer Angelegenheit werden wir weitere Berichte 

folgen laſſen. 

Weihnachtsgabe im Gemeindearbeiter⸗Berband. 
Der Verbandsvorſtand hat beſchloſſen, den arbeitskoſen 

Mitgliedern des Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverbandes 
auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsgabe zu gewähren. 
Dieſelbe beträgt bei einer Arbeitsloſigkeit von über 8 bis 

6 Wochen 15 Gulden, überes bis 13 Wochen 20 Gulden, über 
13 bis 26 Wochen 25 Gulbden, und üÜber 26 Wochen 30 Gulden. 
Dazu kommen für die Ehefrau eines jeden Arbettsloſen 

5 Gulden und für jedes ſchulpflichtige Kind 3 Gulden. 

Bezugsberechligt ſind alle arbeitsloſen Mitglieder des 
Verbandes. Vorausſetzung iſt ledoch, daß der Bezieher in 

der Zeit vom 12. bis einſchl. 24. Dezember d. J. arbeitslos 

iſt und mindeſtens insgejamt für 32 Wochen Bollbeiträge 
geleiſtet bat. Ausgeſteuerte arbeitsloſe Mitglieder erbarten 

die Weihnachtsgabe ebenfalls. 
Die Auszahlung der Unterſtützung findet vom 20. bis 

28. Dezember in der Zeit von 10 bis 5 Uhr nachmittags, am 

24. Dezember von 9 bis 2 Uhr nachmittags ſtatt. 
Die arbeitsloſen Mitglieder, die für dieſe Weihnachts⸗ 

gabe in Frage kommen, werden hiermit aufgefordert, ſich 

unter Vorlegung der Stempelkarte und des Mitgliedsbuches 

ſofort im Ortsbüro anzumelden. 

  

  

Die Eiſenbahnerbewegung in Dresden. 
Der ſächfiſche Landesſchlichter, Miniſterialrat Haack, hat 

erneut den Verſuch unternommen, im Konflikt bei, der 
Reichsbahn die ſtreitenden Parteien zu einer Berſtändiaung 

zu führen. Die Einigungsverhandlungen baben unter Teil 

nahme von Vertretern der Eiſenbahnergewerkſchaften und 

der Reichsbahndirektion Dresden geſtern abend d Uhr unter 

dem Vorſitz des Landesſchlichters im fächſiſchen Arbeits⸗ 
miniſterium begonnen. 

Ausbehnung des Eiſenbahnerſtreils im Saargeblet. 
Der Streik der Eiſenbahnarbeiter gewinnt an Arsdeh⸗ 

nung. In Saarbrücken, St. Wendel, Neunkirchen und 

Homburg ſteht die Geſamtbelegſchaft im Streik, bisber ins⸗ 

geſamt 15 000 Mann, während die übrigen 3300 Arbeiter nur 

mit Mühe in den Betrieben zurückgehalten werden können. 
Die Regierungskommiſſion hat beute morgen folgenden Er⸗ 
laß herausgegeben: Alle Arbeiter, die ſich im Streit befinden, 

haben ſich nach S 25 der Arbeitsdienſtordnung vergangen und 

werden aufgefordert, bis morgen die Arbeit wieder aufzü⸗ 

nehmen, ſonſt ſind ſie entlaſſen. 

Hafenarbeiterſtrein in Sibney. 
jolge des Streites zwiſchen den Hafenarbeitern und den 

Reeberm A der Handel im Inlande und it dem Auslande voll⸗ 

kommen lahmgelegt. In den verſchiedenen auſtraliſchen Hüfen 

liegen ca. 130 Schiſſe feſt. Man rechnet mit dem Streik von 

21 000 Mann in Neu⸗Südwales, ebenſo mit dem Streik von etwa 

25 000 Bergarbettern, falls der Konflikt weiter um ſich greift. 

Premierminiſter Bruce hat in einer Rede in Canderra verſprochen, 

alles zu tun, um die Parteien zu Verhandlungen über eine friedliche 

Einigung zu bringen. ů 

      

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Entwurf zu einer Lex Kalähne. 

Von Unterregierungsrat z. D. Kater Murr. 

Wenn unz noch ein letzter Beweis für den morsli⸗ 
ůj ch e n Tiefſtand unſeres Volkes gefehlt hat, ſo haben ihn 
jest die Nopemberwahlen in grellſter Deutlichkeit er⸗ 
bracht — wie entſetzlich aroß muß ſchon die fittliche Ver⸗ 
kommenbeit einer Wäßlerſchaft ſein, die ſich von der hehren 
Regierungstugend eines braven Schwegmauns 
unverhohlen abwendet und dem ſozialiſtiſchen Laſter, 
o pfui, lachend in die Arme taunmelk! Was frommte es, daß 
der Zoppoter Abgeordnete des Himmels, Pfarrer 
Weiße, warnend die Stimme erhob und unter anderem 
in einer Wäblerverſammlung beichtele, er habe einer Frau 
das Abendmahl gereicht, trotzdem ihm bekannt war, daß ihr 
Ehemann Kommuniß ſei, ſo wahr ihm Gott helfe, das habe 
er getan, ohne mit dem Bäffchen zu zittern ...21 

Das Unhbeil nahm im Rekordſtil ſeinen 100⸗Meter⸗Lanjf. 
und alles kam, wie es koymmen mußte, aber niemals hätte 
kemmen dürfen. Unſere heiligſte Pflicht beſteht nunn darin, 
die tieferen Urſachen dieſes rechtsſeitigen morali⸗ 
ich en Bankrotts (den nur oberflächliche Benrteiler mit 
kleinlichen politiſchen Differenzen zwiſchen rechts und lintfs 
in Zuſammenhangſ bringen können — wir ſehen da weiter!) 
mit den Augen des geübten Pädagogen zu ergründen und 
zn retten, was noch zu retten iſt. Auf Anregung zweier 
alten Dansiger Etbiker. nämlich des greiſen Handels⸗ 
kammerpräſides n Klawitte r uns der auch nicht 
mehr ganz neuen S me Kalähne, baben wir ein 
Geſetz entworfen, das nicht nur aus Höflichkeitsrückſichten 
als Ler Kaläbue beseichnet and dem Vylkstag ſchon 
im Januar zur Genromigung vorgelegt merden ſoll. 

Der Wortlaut des Geſetzentwuris. 

8 1. Diedeuntſchnationale Zukunft iſt nachweis⸗ 
bar in Geſahr. Diejer Saßz it in den Schulen zu 1ehren 
And durch Kundfunk zu verbreiten, damit er ſich dem Ge⸗ 
dächtnis jedes einzelnen Staaisbürgers nuanslöſchbar ein⸗ 
präge. Jeder kann ann darrus ſeine Konfegnenßen zieben. 
2. Das iit des Deulſchen Baterians? JIſts Charlelton, 
üüts Böttöm bläck? Iſts Tango, Bluhs, iits Schi rocks? 

33. Rheinländer. Zuwiderhandlungen werden mit einer 

  

     

    

      
Seldbuße nicht unter 500 Gulden oder entiprechender Haft 
beitraft. Bewährungsfriſt kommt nicht in Frage. 

E 4. Die ververſe undentiche Volabel ackt., deren 
Herkunit aus dem Freussfiſchen aucth jedem Nichiphilplogen —

 

Kla 

jofort auffallen muß (ſiehe das typiſch welſche unanſtändige 
kurze a, das ſich, leicht verbreitert, auch in einer gewiſſen 
nicht wiederzugebenden Koſeform des Rückenſchluſſes fin⸗ 
detl), iit aus allen Druckſchriften auszumerzen und durch 
das Wort ‚ichwachbekleidet“ zu erſetzen. Am beſten 
wäre es freilich, wenn von ſolchen, leider menſchlichen 
Schwächen, wie ſie mit jenem Adiektin angedeutet ſind, über⸗ 
haupt nicht laut, geichweige denn gedruckt die Rede wäre. 

3 5. Eine Frau, die gewerbsmäßig raucht, iſt unter 
polizeiliche Kontrolle zu ſtellen. 

S 6. Wer beim Baden in ſchwachbekleidetem Zuſtande 
anbetroffen wird, hat Gefängnisſtrafe bis zu zwei Jahren 
zu gewärtigen, und zwar je nach dem Grabe der Unbeklei⸗ 
dung. Dieſe Verorduung erftreckt ſich nicht nur auf das 
Baden in der Oiſce, ſondern auch auf Wannenbäder in 
5ffentlichen oder privaten Näumen 

S 7. Swecks Erhaltung und Förderung bes ſogen. Be⸗ 
wahrungsinſtinktis“ iſt bei weiblichen Perjonen der 
Mädchen⸗ und Franenrock o weit zu verlängern. daß jer 
Art Beine vor unfeuſcher Nännerbrunſt bewahrt bleiben, 
womit zugleich die Männerwelt vor Berführung bewahrt wird. 
Die Berkehrsſchupos ſind mit Zentimetermaßen anszu⸗ 
rüſten, um auf der Straße Stichproben vornehmen und im 
Zweifelsfalle zu Verhaftungen ſchreiten zu können- 

S &. In den Kinvs bat während der Filmvorfübrun⸗ 
gen das elektriſche Licht zn brennen, bamit Unſchuld 
nicht in Berſuchuna gerät, die bejonders bei langweiligen 
Filmen ſtark geſäbrdet int. Die auläffige Kinoreife in 
auch aus dieſen Erwägungen heraus auf 20 Jahre Herauf⸗ 

S L. Zum Fübren eines Saxophons berechtiat nur 
ein Waffenſchein. der ansſchliezlich wamlirpigen Fremb⸗ 
zafiigen und unbeilbar Irren zuerteilt wird. 

5S 1l. Das Theater wirb, ungeachtet des auß 3 Jabre 

verlängerfen Schaper, jnlange aeſIloſfen, bis ein nener 
Vi vort putsbämlichen Simmel nieberfallt. Es 
kann auch der alte Kudolf Herzog ſein. der noch lebt. (Ein 
Tührender Zug. der er mit dem Iieben Goit gemein batl) 

S 11. Um den weilberühmten germaniſcen Familien⸗ 

ſinn vor dem mMobenden Nuin zu ſchätzen. wird auf An⸗ 
vrdnuna bes Serrn Senators für Kunit. Smenſchoft uus 
Bolfspilbung für die Anrebe vom Kind a den Eltern 
wieder daes deniſche. alte, ante Sie eingeführi. 
Asseifellps wird der Keipekt vor den Exßengern, der heui⸗ 
zutage im Aßflanen beariffen iſt automatüüc feinen 

§S 12. Lüls und Kalähne., eum Ueberflus auch noch 

— üäkter, fangen wit demielben Buchiaben an., wie 
Schmus und Säünunb. womit geiagt iſt, das 

die jtttliche Gejundung der Danzizer Iugend in deufbar 

   

  

  

beſten Händen ruht. 
S 13. Sport iſt ein geſunder Sport nur dann, 

wenn man dabei auch etwas Warmes auf dem 

Leibe hat. Daher muß ſtreng darauf geachtet werden., daß 

bei ſportlicher Betätigung wollene Unterwäſche, Leibbinden. 

Büſtenwärmer. Wadenſchützer, Popohalter uſw. getragen 
werden. Abgeſehen von der hugieniſchen Sweckmäßiakeit 

wird auf dieſe Art nicht das ſittliche Empfinden der 

Zuſchauer dauernd beleidigt, wie es die beute graſſierende 

Sportmode anu tun ſich befleißigt. — 
S 14. Auf das Weitererzählen von (meiſt jüdiſchen!!) 

Witzen, die das leider unvermeidliche Triebleben des 
Menſchen in ſinnlicher Abſicht ſtreifen, wird eine hohe 
Luxusſteuer gelegt. —. ů 

§ 15. Das Pudern, Lippenſtiften und Bubi⸗ 

köpfen in unſerm Freiſtaat wird natürlich ſtrafrechtlich 

verfolgt. 
Kommt die Lex Kalähne durch — und das ſoll unſer 

brennenbſter Neufahrswunſch ſeinl —. dann werden wir 
uns in Danzig vor Kultur, Moral, Anſtand, Schambaftigkeit 

gar nicht zu retten wiſſen, leider allerdings auch nicht vor 
einem tödlichen Uebel: dem deutſchnativnalen Hirn⸗ 

ſchwund mit Heucheleiventil!l! 

* 

Fhre Sorgen möcht ich haben! 

Die Danziger Studenten baben nicht umhin gekonnt, das 
zu tun, was des Deutſchen liebfte Beſchaftiaung in: eine 

okution abzufaſſen. Darin ſorechen ſie bem 
ußiihen Kaltnsminiſter ihr Mißfollen aus, 
er es gewagt habe, in die ſtudentiſche Selbſtverwal⸗ 

tung, die ihre Freibeit zu ſortgeſetzten Anpöbeleiender 
Republik ausnützte, einzugreifen. Der preußiſche Kul⸗ 
insminiſter foll ſich, wie das W. T. B. heute früh meldet, den 
Einſpruch der Danziger Sindenten derart zu Herzen ge⸗ 
nommen haben, daß er ſich ernſtlich mit Rücktriktsab⸗ 
fichten trügt. 

Im altdanziger Banſtil wünſcht der würdige Staßtbir⸗ 
ger Dr. Herrmann das Langfubrer Lyzeum errichtet zu 
ſehen. Aus Pietät. Schön. Soll ſich dieſer Bauſtil jedoch 
auch auf die Inneneinrichtung ausdehnen, Herr 
Doltor? Meinen Sie nicht, daß es ein bißchen zu koft⸗ 
ipielig werden wird, wenn für die Schülerinnen alt⸗ 
Ddausiger Bänke, für die Lehrer altdanziger 
Kaihbeberfeſfel, wenn alkdanziger Kleider⸗ 
ſchränke, alltdanziger Beleuchtungsksörper 
U5 v Sher Dutiher anSzz Wir W48 6 Sie Wtieltb ich ut 

jäher daru Sanlaſfen, wa architertoniſch mit 
Sangfuhr vorhaben, ja? 0



Wirtschaſft „ Handel - Schifiahrt. 
Der amerikaniſche Kredit für Rußland. 

Weitere Einzelheiten. 
Wie wir ſchon mitteilten, ſind die Kreditverhandlungen 

Eoel un der amerikaniſchen Farauahr⸗Gruppe und der 
wfetunion abgeſchloſſen worden. Die Farquabr⸗Gruppe 

at einen Kredit von 40 Millionen Dollars zum Ausbau der 
nduſtrie im Donesgebiet zur Verfügung zu ſtellen. Die 

ruſſiſche Regterung verpflichtet ſich, die Koſten für Neuan⸗ 
lagen in Höhe von 50, Millionen Rubel zu übernehmen, 
teilh Deret ſie den amerikaniſchen Finanziers das Recht er⸗ 
teilt, weitere induſtrielle Anlagen einzurichten. Es kommen 
u. a, die Errichtung von Stahlwerken im Gebiet der jekate⸗ 
riniſchen Eiſenbahn und der Ausbau des Hafens von 
Stalingrad in Frage. —— ‚ 

Mit Hilfe des amerikaniſchen 40⸗Millionen⸗Dollar⸗ 
Kredits ſowie der ruſfiſcherſcits zu inveſtierenden 50 Mil⸗ 
lionen Rubel ſoll nach Erklärungen Kſandroms, des Vor⸗ 
ſitzenden des ruſſiſchen Hauptkonzeſſionsausſchuſſes, die 
Jahresprodnktion des Majewiki⸗Berkes auf 860 000 bis 
870 000 Tonnen Roheiſen, d. h. das Vier⸗ bis Fünffache der 
gegenwärtigen Leiſtungsfähigkeit, gebracht und das Werk 
damit zu dem größten metallurgiſchen Unternehmen der 
Sowjetunion gemacht werden. Zur Verſorgung des Werks 
mit Kohle und Erzen werden entſprechende neue Kohlen⸗ 
gruben und Erzbergwerke angelegt und ausgerüſtet werden. 
Die Neuausrüſtung des Majewfki⸗Werkes ſoll binnen drei 
Jahren durchgeführt werden. 

Die Rolle der Farquahr⸗Gruppe wird ſich indeſſen nicht 
auf die Finanzierung der Maſchinenlieferungen uſw. be⸗ 
ſchränken, ſondern die Amerikaner werden auch techniſche 
Hrofß, leiſten unb zwar ſowohl bei der Ausarbeitung des 
grofekts des Werkes als auch bei ſeiner Ausrüſtung und 

Inbetriebſetzung. Falls der ſechsjährige Kredit in eine lang⸗ 
Liee Arahrechen ſrige Anleihe umgewandelt wird, erhält 

ie Farquahr⸗Gruppe das Recht zur Finanzierung des Aus⸗ 
baues von Eiſenbahnlinien, ſowie der Neuausrüſtung und 
Erweiterung der Hafenanlagen in Nikolajew und ferner das 
Recht auf Konzeſſiopnen zur Errichtung eines neuen Hütten⸗ 
und Stahlwerkes im Gebiet der Jekateriniſkaja Eiſenbahn 
mit einer Jahresproduktion von einer Milllon Tonnen 
nebſt einer Anlage zux Bereicherung nvon Quarziten in 
Kriwoji⸗Rog, ſowie zur Errichtung von Elevatoren, Hafen⸗ 
anlagen, Vagerhäuſern und Schiffsbauwerften in Stalin⸗ 
grad. Die Bedinanngen dieſer Konzeſſionen und Finan⸗ 
ölerungen werden in beſonderen Verträgen feſtgelegt. 

Deutſchlund ſtellt eine nene Kunſtſeide her. 
Nach Berliner Blättermeldungen hat ein großer deutſcher 

Konzern, deſſen Name einſtweilen ungenannt bleiben ſoll, 
von einer gmerikaniſchen Kunſtſeidengeſellſchaft die euro⸗ 
päiſchen Rechte eines neuen Verfahrens zur Herſtellung von 
Stapelfafern erworben. Der deutſche Konzern, deſſen Ver⸗ 
treter noch in Neuyork weilen, will die Produktion be⸗ 
ſchleunigt aufnehmen, um bereits auf der nächſten Leipziger 

deſſe das neue Fabrikat zu zeigen. 

Die Vereinbarungen der internationalen Zuckerinduſtrie. 
Die Vorſchläge der Pariſer Zuckerkanferenz wurden in einer 
neuen Konferenz in Berlin von den Vertretern der 
deutſcheu, tſchechiſchen, polniſchen und kubaniſchen Zucker⸗ 
induſtrie gebilligt. Holland und Java waren nicht vertreten. 
Ungarn hat ſeinen Beitritt in Ausſicht geſtellt. Die neue 
Kynvention, deren Büros in Berlin 
vörerſt weniger als ein Drittel der Weltzuckererzengung; 
dementſprechend ſind Wirkſamkeit und Bedeutung der Kon⸗ 

ſein wird, umſchließt 

Deutichland eine Einſchränkung des Rubenbaues nicht in 
Frage kommt. Kuba ſchränkt ſeine Erzeugung für die am 
I. Januar beginnende Kampagne auf 4 Millionen Tonnen, 
ein. — Und die Folge dieſer Konferenzen? — Der Zucker 
wird teurer werden 

Großfuſion in der Deutſchen Antomobilinduſtrie. 
NAG. nimmt die Preſtowerke auf. 

Die Preſtowerke A.⸗G. in Chemnitz haben zum 22. De⸗ 
zember eine Generalverſammlung einberufen, auf der die 
Berſchmelzung mit der Nationalen mobilgeſellſchafft 
genehmigt werden ſoll. Finanzielle Gründe ſcheinen bei 
dieſer Großſuſion nicht vorzuliegen. Die Gründe zum Zu⸗ 
ſammenſchluß liegen in dem gleichgerichteten Produktions⸗ 
programm beider Unternehmen. Die NAG, die unter dem 
Einfluß des Siemens⸗Konzerns ſteht, iſt in ſchweren Wagen 
führend, die auch in den Preſtowerken hergeſtellt werden. 
Sie iſt übrigens mit der Automobilproduktion der Siemens⸗ 
Werke durch Intereſſengemeinſchaft verbunden. Die Ver⸗ 
waltungen verſprechen ſich von einer Zuſammenlegung er⸗ 
hebliche Koſtenſenkungen bei ſteigender Produktion. Da die 
Verſchmelzung durch Aktienhergabe der NAG. erfolgt, wird 
dieſe Geſellſchaft ihr Aktienkapital von 12 auf 17 Millionen 
Mark erhöhen. 

Die Bedeutung des neuen Unternehmens wird dadurch 
gekennzeichnet, daß die NAG. enge Verbindungen mit den 
Hanſa⸗Lloydwerken in Bremen und der Brennabor⸗A.⸗G. 
in Brandenburg unterhält, während die Preſtowerke ſich 
früher bereits die Dux⸗Automobilgeſellſchaft angegliedert 
hatten. Daneben unterhält die Preſto⸗A.⸗G. auch rege Be⸗ 
iehungen zu den Magirus⸗ und Vomag⸗Laſtwagenfabriken. 
ieſe neue Fuſion deutet alſo bereits weitere, zur Zeit noch 

nicht ſpruchreife Fuſionen in der Automobilinduſtrie an. 

Was die neuen Fords koſten. 
Die Preiſe für die neuen Fordwagen werden nur wenig 

über den Preiſén der alten Wagen liegen, obwohl die neuen 
Konſtruktionen weſentliche und merkliche Verbeſſerungen 
aufweiſen. Der billigſte Fordwagen wird ab Fabrik 
385 Dollars koſten; der teuerſte ſtellt ſich auf 570 Dollars. 
Die Ford⸗Co, plant, die neuen Wagen auch von ihrer Ber⸗ 
liner Zentrale aus in Deutſchland zu vertreiben. Es dürfte 
den deutſchen Firmen ſehr ſchwer fallen, ohne eine merkliche 
ftertené wräißiguns dem Forödͤſchen Wettbewerb entgegenzu⸗ 
reten. 

Die Zollfenkungskomödie in Deutſchland. Endlich hat 
ein wichtiger Wirtſchaftszweig Gelegeuhe't genommen, um 
gegen die Zollſenkungskomödie zu proteſtieren, die man 
nun ſchon ſeit Monaten im deutſchen Reichswirtſchaftsrat 
vorführt. In einer Darlegung weiſt der Reichsbund des 
Textileinzelhandels darauf hin, daß das Vorgehen des 
Reichsminiſteriums für den Handel und die Verbraucher⸗ 
ſchaft eine ſchwere Enttäuſchung bedeutet. Gerade auf dem 
wichtigen Textilgebiet hat man nur Poſitionen in die Zoll⸗ 
ſenkungsaktion einbezogen, die für den Textilhandel und für 
die Konſumenten ohne Bedeutung ſind. Dagegen ſollen 
die wichtigen Zölle für Garne, Gewebe und Fertigfabrikate 
von der Zollſenkung nicht erfaßt werden. Der Reichsbund 
vertritt die Auffaffung, datz überhgupt der Zeitpunkt für 
eine Ueberprüfung der geſamten Textilzölle gekommen iſt, 

da ſeit der kleinen Zolltarifvorlane des Jabres 1925 bei 
zahlreichen Warengruppen des Tertilgebiets umwälzende 

Welterer Aufftieg der deutſchen Konſumvereine. 
Vom Zentralverband Deutſcher Konſumvereine liegt dle 

Wochenumſapſtatiſtit für ven Monat Oktober vor.“ Stie jeigt 
wiever eine ſehr erfreuliche Steigerung der durchſchnitelichen 
Wochenumſätze pro Mitglied. Im September machte ſich noch 
das Ausſcheiden der „Papierſoldaten“, das heißt der nicht⸗ 
kaufenden Mitalleder, in einer plötzlichen Steigerung des 
pro⸗Kopf⸗Umſatzes bemerkbar. Dieſes Moment iſt im Monat 
Oktober weggefallen. Der Wochenumſatz ſe Mitglied iſt bei den 
berichtenden Genoſſenſchaften von 7,25 Mark auf 7,81 Mart 
geſtiegen. Mit einer Ausnahme berichten ſämtliche Reviſions⸗ 
verbände ütber eine teilweiſe recht erhebliche Zunahme des 
Durchſchnittsumſatzes. Auch bei der einzigen Ausnahme, dem 
Südweſtdeutſchen Verband, erfolgte ein Rückgang um' nur 
einen Pfeunig, von 4,85 Mark auſ 4,84 Mark. Den höchſten 
durchſchnitilichen Wochenumſatz hatte der ſächſiſche Verband 
mit 11,18 Mark. 

  

Auf 171 Einwohner Deutſchlands ein Auts. 

Nach einer Veröffentlichung des Deutſchen Statiſtiſchen 
Reichsamtes hat der Kraftfahrzeugbeſtand in Deutſchland 
vom 1. Juli 1926 bis 1. Juli 1027 um 152042 auf 728 995 
Fahrzeuge, alſo um 25,6 Prozeut, vermehrt. Es entfällt 
daher auf 171 Einwohner ein Kraftwagen. So erfreulich 
dieſe Tatſache an ſic) iſt, darf ſie nicht überſchätzt werden; 
deun am Weltkraftwagenbeſtand gemeſſen, hat ſich der An⸗ 
teil Deutſchlands nur von 1,2 Prozent auf 1,3 Prozent er⸗ 
höht, während auf die Vereinigten Staßten rund 80 Prozent 
entfallen. 

Der Stand des deutſchen Kraftfahrzeugaußenhandels 
hat ſich im September weiter erheblich gebeſſert. Der Ein⸗ 
MWourt erſbacß iſt von 2512 000 Mark im Auguſt auf 1 285 U00 
Mark im September zurückgegangen. Insbeſondere iſt 
dieſe günſtige Entwicklung auf Verminderung der Perſonen⸗ 
wageneinfuhr und Erhöhung der Laſtwagenausfuhr zurück⸗ 
Den Wrieui Es iſt dies ein Beweis dafür, daß die Erkenntuis 
er Qualität un! Kynkurrenzfähigkeit der deutſchen Erzeug⸗ 

niſſe im In⸗ und Auslande weitere Fortſchritte macht. 

Eine neue Seidenfabrik in Polen. Im Krakauer Gebiet 
iſt das erſte induſtrielle Unternehmen zur Herſtellung von 
Seide in Polen eutſtanden. Es handelt ſich um die Aktieu⸗ 
geſellſchaft „Polniſche Seidenweberei in Mikuſzowice“, die 
durch die Gebrüder Brüll angelegt iſt. An dem neuen 
Unternehmen iſt Schweizer Kapital beteiligt. 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
2. Dezember 1. Dezember 

Geld Brief Geld Brief 

  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  
  

Banknoten 
100 Reichsmark (Freiverkehr) 
100 Zloty   122,40 122,60122,40 122,60 

527,46 57,60 57,46 57,60 
1 amerikaniſcher Dollar. 
Scheck London 25.00 25,00 24.95/ 24.95/ 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Dez. 1927 

  

  
  

  

    
  

  

Verſchiebungen innerhalb der   vention vorerſt ſehr eug begrenzt. Weſentlich iſt, daß für! 
  

   

    

WEHuEHU,H,AHTUDADEn 
  

Auf die öffentliche Ausſchreibung der 
Klempnerarbeiten am Pachreiter des Englitchen 
Hauſes, Krotbänkengalſe, in der nächten Aus⸗ 
gabe des Staatsanzeigers wird hingewieſen. 

Städtiſches Hochbauamt. 

Auktion 
Fleifchergaſſe 2 

Dienstag, den 6. Dezenber d. 35. 
vormittass 10 Uhr, werde ich im Auftrage gebrauch⸗⸗ 
tes gqutes Mobkliar und andere Gegenſtände meiſt⸗ 
bietend gege Bar:ahlung verſtesgern: 

elegantes, faſt neues Speiſezimmer 
KRom leit). 

Klubgarntitur, Bachenſeſſel AieDanziger Schreit⸗ 
tiſch. (doppelieitig geichnitzi), Pꝛüſchgarnitur. Sofa 
Schaukel- und andere Stüble. Betiſtellen. Speiſe⸗ und 
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Deeeeeeeeeeeeee, 

Tuchhaus 

Friedländer 

Herren- und 
Damenstoffe 

in guten Qualitâten 

zu bekannt billigen Preisen 

Ruserd. gewähre eln. Welhnachisrabatt v. 100/0 

Angezahlie Ware wird bis zum Fest reserviert 

Weihnact skartons gratis 

SSPPPPPCPCPPBPPPDPDPDPDPPDDDSDDDDDDD 

zeugungsverhältniſſe eingetreten ſind. 
  

— 

Heifige-Geist-Gasse 12 
empflehlit fur 

nchts-Geschenke 

2 

̃ 

ee
 

2—
 

  

andere Tiſche, einzelnes Büfett, 

Kompl. Herrenzimmer (eiche, 
Salon, Salon⸗Umbau mit Spiegel. Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke. Federbetten. wertvolle oſta rik. 
Geweihe und Hörner, Kriſtall., Glas⸗, Poigella-⸗ 
Genenſtände, kompl. Tafelſervice für 6 Perfonen, 

Schlafzimmer⸗Einrichtung tadenos erhali. 

Ablahristel V 

„eierbandlunohMiihelmsonper. 
Lyngfuhr, Brunshofer Weg 39 

Oachlentsder, öberleder, 
abshtze und sämtl. Schunbedart 

ue der Susbenbehn nach Prösen 
bietet an: billis end vt 

Summi- 

Neueröffnot 
  

echter, wertv. großer Hermelinſchal, 
und anderes, Meyers Konverſationslexikon, faſt 
neue, verſch. Beſtecke Repoſitorium, Oeſen. Eis⸗ 
ſchrunk, geldene und ſilberne Uhren, ſiwerne Serv'ce 
und andere Sübergegenftände, Schmuckſachen, 

gute Teppiche. 
Kleidungsſtücke, Haus- und Wirtſchaftsgeräte und 
vieles andere. 

Die beste 

Vall
 U

röh
fgo

t! Ltrxus-, Straflen- u. orthopüdischen Schuh 
Neusyfer tigxung und Reparatur] ist nur 

Bosko, Länptuhr, Brunshoer vog 30 
Abfahrtsstelle der Straßenbahn nach Brösen! 
Wiener Spexialarbeiter, ũüb. 20 Jahre im Fach 

Werkstätte für jeden modernen 

  Beſichtigung eine Stunde vorher. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereidiater, öſſentlich angehellter 

Anktionator. 
Danzi g. Jopengaſſe 13. Fernſpr. 266 33. 

  

  S 2 

Plandleihe-⸗ MS5. Sinsr⸗ WMIAD AnAaUR 
sachen, „ovie Iuei,en Wenig geiragen, alle Größhen. aus der 

Vemauf „se.sv-, Ulultcbire, Durstät Sraber u Aaereenenei Drne. Vorstädl. Eraben s⸗ E 2 ul Sold- und Slibersachen 

   
Viei Freude flr wenig field 

bereiten Sie durch einen 

   

    

  

Auf zur Rosen-Tanzdie le 
Usdenigehe SüimmunnsBapene 

Eedbeueug 3 icebe Riadels Areoßboer din 1 Uhr nachts 
Der Witt Artur Drosh 

Klagen 
ben aller Art sovr. Schreibmaschipenabschrift. fertig 
Sachgemäß Rechtsbäro Buver, Schmieuenasse 16, l. 

Reklamationen, Verträge, Lestament 
Berufungen Gnadengesuch., Schrei-   

    

   

  

Preisgeſtaltung und 

genuoht. 

Photo-ateller 
UB. U. Häusler, Stadtoraben 8 

Lefgenllber Bahnhof 
Erstes Geschiit mit gen dillicen Grollstsdipreisen 

euxeſtliche Einrichtunt 
modernste Au-föhrung, schneitate 

  

Für leicht absetzbaren Ar tikel 
(Luter lautender Verdienst) in der 

Autobranche 
werden einige Herren als Provisionsvertreter 

Angebote unter Oſlerte 2843 

  

  
     

   
        

   

——    
  

   

rein., garaniiert, heilkrähig 
von bester Ovalität, dies- 
jährig, versendet zu Re- 
xlamepreilenp. Nachnahme 
eitgchl. Porio u. Blechdose 

318 11 21 3 K8 15 21 
10 K, 28 K1 20 K g S2 21 

Pod4WworgVsKN, Postfach 3 
(Maätop.) 

  

2. 

Küche Speiſelanm⸗ En⸗ 
ſonn. 2⸗3.⸗W., 

Derſhrs Zube., 1 Hiche ad. 
derſtadt, geg. glei od. 
Stuße, Rahin. u. Küche, 
Stadt, auch Nähe Heum. 
Ang. u. 2829 a. d. Exp. 

Suche Tauſch. Wohnung, 
Stube, gr. Küche, Keller, 
Voden, geg. eptl. 1⸗ od. 
2⸗Zimm.⸗Wohn. Ang. u. 
2835 u. d Exp. V.. 

Tauſche Wohn., 2 Zimm., 
Küche, Bod., Kell., evtl. 
Stall, in Langfuhr, 25 G. 
Miete, geg. gl. od. größ. 
äitt Danzig. Ang. u. 2810 
a. d. Exp. d. „Vollsſt.— 

Lebensmittelgeſchäft, 
12 J. i. einer Hand, 
Laden, gr. MWohnung. b 
ig geg. gleichwertig. 
ſchäft m. Mohn. zu tauſch. 
Ang. u. 2835 VB. a. d. Exp. 

  

    
  

    

lin der Stadt an Dame 

    

    

   

Mühl. Zinmer 
zu vermiet. Fr. Gohnau, 
Kneivab 15/16. [ Trepye. 

Kleine Stube 
u. Küche an jung. Ehevaar] 
od. 2 berufstättge, junge 
Mädchen zu vermieten 
Ankerſchmiedegaſſe 7. Il. 

Schönes, leere⸗ 
Zimmer 

oder Herrn für G. 30 
zum 1. 1. 28 zu vermiet. 
Ang. u. 1257 a. d. Exp. 
MEAiiiin 

Leer. Zimmer 
mit Küchendenutzung in 
gutem Hauſe zum 15. 12. 
27 zu vermieten. Ang. 
u. 1256 a. d. Exp. d. „V.“ 
EEImenere 

Leeres Zimmer 

    

mit Küchenbenutzung von 
ſrfort zu vermieten 
Baſtion Wolff 5 a, 2, l.   

  

Kleines, gutgehendes 

Lebensmitteigeſchüft 
m. Wohn., o. Abſt., zu 
mieten geſucht. Ang. m. 
Preis u. Lage u. 2833 a. 
d. „ v. d. „Vollsſt. 

Möbl. Zimmer 
oon berufstäliger Dame 

ab l. 1. 28 geſucht. Ang. 
mit Preis unt. 2838 an 
die Exp. der Volksſtimme 

Suche v. gleich uder ſpäter 

zwangsfr. Stube 
u. Küche. Ang. unt. 2830 
an die Erp. Volksſtimme. 

  

Auf dem Wege Poſtgaſſe, 
Langgaſſe, Craergaſße 
bis Altſtädt. Graben, e 
Invalid.⸗Kontroll⸗Kärich. 
(rot), mit der Nummer 6265 
boerloren. Biite dasſelbe 
abzugeben Spendhausneu⸗ 

aaſſe 9. 1 Treppe. 

  

   

  

   

Großhandelspreiſe Großhandelspretſe 
Wangoutfreß Dangte ver Zentner é Wongenfret Danzig ver Zentner 

Weizen, 128 Pfd. 14,00 — 14.15 Erbſen, kleine 12,.00—15,00 
„ 124 „ 13,25 ( „ grüne 4,00—21,00 
„ 120 „ 1250 „ BViktoria 20,00—2,600 

Roggen. 12,75 Roggenkleie 9,00 
Gerſte1.75— 13,00Weizenkleie 9,25 
Futtergerſte. 11,00—11,75Peluſchken. 10.00 — 11,50 

der Er⸗ Hafer.½10,50—11,00 Ackerbohnen .. 11,00—11,50 
ů ů Wicken 10.00—11,00 

   

Rohrſtühle 
werden ſauber u. billig 
eingeflochten Hinter Ad⸗ 
lers Brauhaus 4, 2. 

Schuhreparaturen 
billig — gut — preiswert 

Grimm, 

Schuſſeldamm 30, 
Eing. Pſerdetränke. 

Damen⸗ und Kinder⸗ 
Garderoben 

werden ſchnell u. 
angefertigt. 

Fr. E. Kaifer, 
Kökſche Gaſſe 6. 

Lelhſahen „ 
jeder Art billig. Anfer⸗ 
tigung u. Reparatur v 
Kürſchnermeiſter au— 
nur Fleiſchergaſſe 

Hausjchneiderin, 
Kindergarderobe, 

Weißnähßen, 
die einfach ſchneidert u. 

  

billig 

   

  

lavsbeſſert, jucht Kunden. 
Ang. u. 2831 a. d. Exp. 

Elegante 

Damenhütte 
in Filz, Seide, Sanit, 
Moderniſieren, Umpreſſen 

billig! 
Neumann, Ziegengaſſe 12. 

  

  

  

Wäsche 
stler Art. speziell Herren- 
vssche, wird sauber ge- 
Waschen u. tudellos geplättet 

Uasch- und Plättanstalt 
Plerdetränke 11 

    

      
  

Moͤbl. Zimmer 
von gleich zu vermieten. 

E. Balentin, 

Moöbl. Zimmer 
zu vermieten 
Niedere Seigen 12/13, 3. 

Kleines Zimmer 
mit ſep. Eing., an junge 
Leute zu vermieten 
   

Herd⸗ und Oſen⸗ 
Setzerei 

wird aufs billigſte gut 
uusgeführt. Schmwarß, 

St.⸗Barth.⸗Kircheng. 26,1. 

Wüſche aller Art 
wird gewaſ u. gep 

Gr. Mühlengaſſe 10. 
lätt.]. 

Arme Witwe hat Freitag 
mitt. auf d. Wege v. Do⸗ 
minikanerplatz bis zur 
Schneidemühle ſchwarzes 
Portemonnaie m. 32 G. 
verloren. Ehrl. Fin⸗ 
der w. gebet., d. Fund 
abzugeben Gr. Gerber⸗ 
geſſe 4, bei Fromle. 

Rachisbüro 
Gaidowski 

nur Vorst. Graben 28 
Klagen, Steuersachen 
Gnadengesuche und 

Schreiben all. Artv. 2 Gan 

  

  

Sümtliche Reparaturen, 
Schmuck⸗Kaſſ. u. Ständ. 
all. Art werd. billig be⸗ 

2—Irechnet, auch privat.   Möbl. Zimmer zu verm. 
Plefkerſtadt 16. 

Langer, Etuimachermſtr., 
Kl. Mühlengaſie 2. 

Sümtliche 

woißetlachen . 
werd. ſachgemäß u. öillig 
aufgearbeitet. 

Polſterwerkſtatt 
Hätergalle 11.    



Im Weihnachts Verkauf 
              

Tlepante Damenwäsche un 
bringen wir eine Riesenauswahl ausgesucht schöne 

  

              

Untertaille 2*³ 
Mako-Batist, mit Valen- 
cienne-Garnierung 

Nachthemd Mako- 50 

bat., m. reich. Klöpp.- u. 
Valencienne-Ausstattung“ 

Servierschürzen a. Lansberdsck. 9⁰ 
kräft. Wäschestoff, mit Schürzen indanthrenf., ů 

Hohls. u. Sticker. 1.45, P in apart. Macharten 5.50, 

  

  

Tagchemd 45 Garnitur 50 Cretonneschürzen 465 Panama- Schürzen 2³ 

Mako-Batist, mit Valen- Makobatist, 2teilig, mit in hübschen Dessins, teils schwarz, haltb. Qual., in 

cienne-Spitze Valenciennespitzao mit Volant 2.5, weit. Jumperformen 6.80, 

Hemdhose Satinschürzen 
batist, mit breiten Valen- 
ciennezncken, eleg-. garn. 

Prinzefrock Maxo- 9* 

é geschmackv. Neuh. 3.25, 
Schürzen m. lang. Aer- 

meln, a. kräft. Linon 6.50, 
— 

Jumper- und Kasak form, 

Büro- u. Schwestern⸗ 5³⁰ 

  

  

ů 75 
Mako-Batist, mit Valen- 

cienne-Garnieruncg- 

Prinzeßrock 
Mako-Batist, mit moder- 5 
ner Spitzengarnitur 

  

Schlafanzug ‚ 30 
fein. Zephirbatist, in 
geschmackvoll. Must.   Zephirschürzen 45 

kar., indanthrenfarb., in 

geschmackv. Ausf. 3. 75, 

Aermeln, aus Zuanella, m 
Ripsgarnituren     Servierkleidermn. 18. 6* 

      

  

      

  

    
      

  

     

      
     

   

       

Meria Bescküft 
für jelne 

Egeer-Umirbeltrrg 

Eruno Fichler 
Kürschnermeister 
Breitgasse 110 

    

Nur belin KATchNert 

  

  

GSansner's 

W Liköressenzen 
zur Selbatbereitung im Haushuit: 
cE. S50 Versebiedene Sorten. Flasche 

— für väkR 2 Liter Läkör G 1.50. 
    Ele AlA ebirer Schue, 

EE ——— — In ——— melstan PTLeserler. 

llebeneugung macht wahrl 
Selten, Fotto, Katfees in froflen u. Kl. Mengen 

zu enorw büligen Preisen kunfen Sie bei 
Erich kichle Altstudttach. Sraben 1 

Deiutach, ieck. 

Telepben 250 76 

kebe -eeee 

  

  

  

  

lrteraeflensiet Heberssnsshüire 
Ardsakehster —— 1à, Parterr- 
  

aAbazuge ben? Oflerten vater Nr. 2818 an die 
ee der Densge Volsstimme erbeten. 
  

  

müten Set 
und — alle 2 Sbnek, aß 8 Guadengefuche pp. 

— 233.— Preisberechnung. 
Seet Mbmeer, 

ELangiähr. Landnelt Pei Gericht und Krimin 
SEeE Beskse Seaden ie, 20, Panlerse. 

  

  

Preis 1.— 

1. 

verhũtet 

   Lackechüh Oe! 
Gibt Hochglanz und Gelchmeidigkeit. 
Grhroder Kroner. EOS-Werte, Beriia · Danxig · Soſia. 

Gulden 
Ueberall erhältlichl 

  

        

    

     

Sugengläser- Auiige von 15 f M 
amfertigung leider von 5 Eun 

nach ärztl. VerordnungTägl. Eingang von wenig 

  

ĩ Fachkund. Bedi getrag. Kommiſſionswaren Srouigesse achkund. Bedienung ———— 8 achen 

＋n ů reſerviere bis Weihnachten 

Möbel Aueum- 
u. aummifſn-- Huis 

wie Küchen 
nußb. Schrünke, Tische 
Stähle, sowie komplette 

am billigsten bei Breitgaſſe 98 

Micharm Thissnvr 
   

  

*un ülsten MMilliicästen am dillissten Un Plämhnl, Jopengtrst 0 
Kkulanter —— — — I. Bratöfen 

nur — 2 bültg zu verkauſen 

Marschall Rähmaſchineneee 
ſchon von 16, Guld. an. Telephon Nr. 272 14 

   
    

      

  

    
   

      
    

     

  

auch auf Teilzahlung,f 
Hater, Gerste, ſevtl. ohne Anzahlung. 

Die Nähmaſchinen könn. 5 Mlais, ——— auch bis Weihnachten ů 
—— aud Schrote i 10 ſtehen bleiben 
Mler Mente billigst ab Fenſelau u. Co., 
rugeben 

Danzig. 

Johannisgaſſe Nr. 46. M Auswahl im 
ersten und üäliesten 

    

Alb. Hirsch Nachfl. 

  

rter Wall 62 

Te.—mie, Abendsiht Bon-. 8 irüülenner 
Großes Bild binierter Wa. Os, 46. Shperzlal-Beschäft 

ů u. ſte. r. 

üe en 

  

** V. Damm Nr. 7 

Möbel Müöbel Lauaas Hakengses 
großes Lager, bill. Preiſe. u Polſteriochen, gr. Aus⸗Erißimniel U — 

Plotzfi, Prauſt, wahl, fehr günſtiß bei 
Würfelſtraße 10. Wodzak, Scheibenritterg.5 

Stümmööbwn 
faſt neu, m. Platten bil⸗ 
lig verkauſen. 21* 
— 16, 2 

  

  

        

  

Im Kauihaus Breitgasse 1DE 
Lenchten die Fenster in Weihnachtspracht. 

      

Süärmn-A v, 1 G. . aee en, Se utmepb, frichterl. 50. 

Sanen 200.G. 3. — 

  

Partrrrr.¶wuhnung dadei. 

Vorſt. Grasen 28. — EEISErSauI., Iac. 

Buchfiũ s Gcharäelsſerd 
Gessöfen MA verlami. Strinberdt, 

‚bil. zu veri. 5 Stchtenfengeße 3. Täre 7. 
— ———.— Er- 

üU———————————— Huupigen 
Sediaüungen Abennt 

Kleire Molde 30. é 

  

  J. Süßmanm, Danzig, Petershagen 34 
Sporiſiegrmagen 

Sanmbaete 12. , eStes 50 l. Ea 

Ear Er . Düüü Sye 

— üe 
Birkle. 

CSrum 

Anzüge, Joppen und Paletots 

Kanit man ſünstid und iadelios 

En Kenfektionskaus WIen-Berlin, 

E GEL die Nänier in Scharen zieh'n, 

   
  

—— 

einig zu perl Helsgaße 
Kr. 16, erße — ban. 
Lante mit Talche 

  

Verft. Grab. 38. Hinderh 

  

    
     

     

   

Sar behn, Eigebetn r kt alles preiswert, schick und aut u Schuie. 35 G., 1 Poar 

Schieren cbemiese Sendeen n.vom Damenstrumpf — zum biů Weriaul. Boeh 10 &., Sben, 
Oe 14 Sißger, Dird — Earr Mühlenweg 2* 5 

— Wien-Sertin e. Lae 
Ler Latar, SgeEekleidunss Beschäft Ereitgasse 1üUh⁵eid 8e Weresſn 

D Danstor 1.1.— 
r Sd 10. 

ů Süiieens 
EE— 

Bas Hans fler guten Hanfektian 
Iüü Elesanten Hafarheit 

EErtrr: EEEe Mart, Ege Preise, groſler EMra 

Friſche Efer 
ſtets durchleuchtet, nur im 

Eierleller, 
Häkergaffe 68. 

       

ſMamel von 10 EUm 

  

 


